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Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876, 
1 CCXXXII. 

Beleuchtung des offictellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 

as ſchleſiſche ces 8 unter General v. Tümpling gelangt in 
d Nähe — Feines. un sap der 12. Diviſton 22 General 
v. Hoffmann bei Rethel. 

General Vinoy ſchloß aus dem erwähnten Vorſtoß geringer deut 
ſcher Abtheilungen, daß man nur beabſichtige, eine Verzögerung ſeines 
Marſches herbeizuführen und hatte deshalb auch ſeine Arrieregarde 
nach kurzem Aufenthalt in Saulces den übrigen Truppen in weſtlicher 
Richtung folgen laſſen. Mittlerweile war, dem Befehle des General 
v. Rheinbaben gemäß, während des Vorſtoßes die 12. Gavallerie: 
Brigade von Amagne zur Beobachtung der Straße von Meziéres 
nach Rethel nördlich vorgegangen und hatte von Puſieux her den 
Kanonendonner gehört. Um 1% Uhr erhielt letztere die Nachricht, 
daß der Feind in weſilicher Richtung abgebogen ſei. Dies veranlaßte 
die Brigade, ihm in dieſer Richtung durch ihrerſeits nordweſtlichen 
Abmarſch bis Vauzelles zu folgen. Hier nahm die reitende Batterie 
öſtlich des Dorfes Stellung und beſchoß die in weſtlicher Richtung ab⸗ 
ziehenden feindlichen Colonnen. Die franzöſiſche Infanterie floh bald 
in Unordnung aus dem Dorfe, das Huſaren⸗Regiment Nr. 10 folgte 
derſelben und brachte 23 Gefangene und einige Fahrzeuge ein. Die 
Brigade bezog dann in der Nähe Alarmquartiere und ſtellte Vorpoſten 
gegen den Feind aue. Inzwiſchen war das braunſchweigiſche Huſaren⸗ 
Regiment aus der Gegend von Reims zurückgekehrt und beſetzte nun 
am Abend des 2. September die Cav.⸗Diviſten v. Rheinbaben, 
die 3 Brigaden auseinander gehalten, die Dorfſchaften von Tourteron 
weſtlich über die Eiſenbahn weg bis Vauzelles, wodurch auch die ‚Heer. 
ſtraße von Mezieres nach Rethel zur Feſihaltung gelangte. Die 
Divifion Blanchard, etwa 40 Verwundete mit ſich führend, bezog 
eine halbe Meile nordweſtlich von hier, bei Novion Porcien, Biouakb. 

Hinter der 5. und 6. Cavallerie⸗Diviſton befand ſich feit der 
Mittagsſtunde des 2. September auch das VI. Armee⸗Corps in 
Bereitſchaft, um dem Feinde bei Fortſetzung feines Abmarſches 
nach Süden enigegen zu treten. General v. Tümpling hatte 
ſogleich nach den erſten, ihm über den Feind zugegangenen Meldungen 
angeordnet, daß die 12. Inf. Divifton ſich bei Rethel concentriren 
und dort zur Vertheidigung einrichten ſolle. (Ein Antrag des General 
v. Hoffmann, dies zu geſtatten, kreuzte ſich mit dem Befehl.) Die 
reitenden Batterien der Corps⸗Artillerie wurden gleichfalls nach Rethel 
geſendet. Die 1 1. Infanterie⸗Diviſion rückte nordweſtlich bis 
in die Gegend von Amagne vor (alſo 1 Meile oͤſtlich der in Rethel 
ſtehenden 12. Divifion). — Um 11 Uhr Vormittags (2. September) 
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des Anſiedlungsgeſetzes in Anſpruch, das im Weſentlichen nach den 
Vorſchlägen der Commiſſion angenommen wurde. 

Graf Andraſſy trifft, „der auf Befehl des Kaiſers an ihn ergangenen 
Einladung folgend“, am Dinstag (9. Mai) in Berlin ein. Die Karten ſind 
zwar noch verdeckt, doch begegnet man dem Gedanken einer Occupation, 
wenigſtens in eventueller Form, auch in ſonſt ſehr zurückhaltenden Berichten 
unverkennbar häufiger als bisher. „Hatte man“, ſchreibt ein Wiener Cor⸗ 
reſpondent der „Nat.⸗Ztg.“, „ſeilber die Idee einer Occupation überhaupt 
perhorrescirt, ſo will man jetzt nur davon nichts wiſſen, daß Oeſterreich 
allein die Occupation übernehmen ſolle. Daß die Modalitäten dieſer 
Action den Kernpunkt der Verhandlungen in Berlin bilden werden, darf 
wohl für ausgemacht gelten. Und wenn die Officiöſen daran feſthalten, daß 
die Action lediglich im bisherigen Geiſt und zum bisherigen Zweck fortge⸗ 
führt werden ſolle, ſo bezeichnet ſie hiermit eben nur die erſte Poſition, die 
Graf Andraſſy zu Berlin vertheidigen wird. Daß dieſelbe kaum haltbar 
ſein dürfte, darüber giebt man ſich aber keiner Täuſchung bin. Man wird 
eben nur, und ohne Zweifel mit Erfolg, in dem Falle, daß man ſich weiter 
drängen läßt, um ſo nackdrücklicher darauf beſtehen, daß die Berliner Conſe⸗ 
renz in einer großen allgemeinen Friedensdemonſtration gipfle. Dieſe erſcheint 
aus dem doppelten Grunde wünſchenswerth, weil es gilt, Europa über die 
zu beſchließende Action überhaupt zu beruhigen, und weil es gilt, zu zeigen, 
daß die Differenzen, die zwiſchen Rußland und Oeſterreich eingeſtandenermaßen 
obgewaltet haben, durch entſprechende Compromiſſe zwiſchen den beiden Ver⸗ 
bündeten endgiltig befeitigt find.’ 

In Italien haben die längſt gehegten Zweifel, ob die parlamentarische 
Linke ſich als Fundament und Trägerin einer zu ihr gehörigen Regierung 
werde bewähren können, leider nur zu ſehr ihre Beſtätigung gefunden. Im 
Lager der jetzigen Regierungsmehrbeit, ſchreibt man der „K. Z.“, aus Rom unter 
dem J. d. M., hält nur ein kleines Fähnlein perſönlich Vertrauter und Ergebener 
voll Vertrauen zum Miniſterium, während ringsum Disciplin und Zucht ſich lockern 
und der Kern der Partei Miene macht, ſich unter Crispi zu einer Art von Beob⸗ 
achtungscorps zu vereinigen, und von den extremen Seiten ber eben die her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten des Cabinets, Nicotera und Mancini, geradezu 
als Fahnenflüchtlinge und Ausgeſtoßene der Partei behandelt werden. Im 
Ganzen hat ſich die Linke ſtets als die Partei der Zuchtloſen aufgeführt, und 
ihre jüngften Thaten beweifen, daß ihre Leute für die Idee einer wirklich 
conſtitutionellen Regierung entweder kein Verſtändniß oder keinen guten 
Willen haben. Die Auflöſung des Gemeinderathes von Neapel ift beute 
in aller Munde. Im Süden Italiens hat die bisherige parlamentariſche 
Oppoſition ihre borzüglicfte Grundlage; dort bolt fie das größte Con⸗ 
tingent ibrer Leute — und natürlich auch ihrer Eigenſchaften und Eigen⸗ 
thümlichkeiten —, dort müſſen auch die jetzigen Miniſter vor Allem bedacht 
fein, ſich ihre Freundſchaft zu erhalten. Der Kaufpreis für Neapel aber war 
für Nic otera die Erhebung feiner Geſinnungsgenoſſen zur Gewalt im dor⸗ 
tigen Gemeinderathe. Die parteiifihen Zuſtände dort find vielleicht noch eine 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hatte General v. Hoffmann in Rethel die Meldung erhalten, daß 
franzöſiſche Truppenmaſſen von Meziered her anrückten und daß die 
6. Cav.⸗Diviſion gegen Launols vorgegangen ſei (wie wir aber wiſſen, 
war der Herzog v. Mecklenburg inzwiſchen von dort wieder oſt⸗ 
Immerhin wußte der General, daß zwiſchen 
ihm und dem Feinde ſich anſehnliche deutſche Cavallerie befinden 
müſſe und beabfichtigte deshalb, nach dem anſtrengenden Nacht⸗ 
Als indeſſen um 


wärts zurückgegangen). 


marſche vorerſt in Rethel abkochen zu laſſen. 
1½ Uhr Nachmittags eine Meldung des Huſaren⸗Regiments Nr. 11 


aus Amagne einging, daß der Feind auf Novi leine halbe Meile 
nordöſtlich von der Stadt an der Straße nach Mezières) vorrücken 
ſolle, nahmen die bei Rethel ſtehenden Truppen eine Bereitſchafts⸗ 


ſtellung an der Straße nach Novi. 


General v. Hoffmann war für ſeine Perſon in der Richtung auf 
Novi nördlich vorgeritten und bemerkte weſtlich der vor ihm liegenden 
großen Straße feindliche Truppen in der Richtung auf Novion Porcien 
(Es war dies die Spitze der Diviſion Blanchard, die zu 
dieſer Zeit das genannte Dorf erreichte) Ueber das nordweſtlich von 
Rethel liegende Dorf Bertoncourt wurde jetzt der größere Theil des 
um weiter aufzuklären. 
Da das Abziehen des Feindes über Porcien hinweg weiter weſtlich 
in Folge deſſen bemerkt wurde, erſchien es zweifellos, daß der Bor 


marſchiren. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 15 vorgeſchickt, 


marſch des Feindes auf Rethel aufgegeben ſei. General v. Hoff⸗ 
mann beſchloß deshalb, die bei Rethel verfügbaren Theile feiner 
Divifion auf die Straße nach Montcornet zu transferiren, welche von 
Rethel ſcharf nordweſtlich abging, um dem Feinde den 
Weg nach Süden und Weſten zu verlegen. Die 13. Cav.⸗ 
Brigade, von welcher ſoeben eine dieſe Auffaſſung der Lage erwäh⸗ 
nende Mittheilung einging, wurde von den bereits getroffenen Maß⸗ 
regeln in Kenntniß geſetzt und erſucht, den Feind kräftig zu drängen. 
Das Dragoner ⸗Regiment Nr. 15 erhielt Befehl, den Marſch des 
Feindes links zu begleiten und mit der 13. Cav.⸗Brigade Verbindung 
zu halten. Daſſelbe fand das Dorf Corny la Ville und das noͤrd⸗ 
dieſes Orts gelegene Bois Notre⸗Dame von franzöfliher Infan⸗ 
8 N Artillerie beſetzt und nahm nunmehr zur Beobachtung des 
2 es eine Aufftellung bei Novi. — Die bei Rethel vereinigten 
ruppen der 12. Inf.⸗Diviſton ſetzten ſich, dem Befehle des General 
v. H 8 mann gemäß, um 4 Uhr Nachmittags auf Ecly bei ſtrömen⸗ 
dem ategen in Marſch, wo fie bei einbrechender Dunkelheit anlangten. 
RD Pay Rethel waren außerdem noch das 1. und Füſ.⸗Bataillon 
Regts. 5 3 nebſt der 5. ſchweren Batterie der 12. Inf.⸗Dlolſſon, 
ſowie auch x beiden reitenden Batterien des VI. Armee⸗Corps ein⸗ 
getroffen. pr hatten ſich der nach Ecly vorrückenden Colonne 
angeſchloſſen, Während die übrigen Truppen theils bel Rethel verblieben, 
theils weiter nordweſtlich vorgingen. — General v. Hoffmann hatte 
inzwiſchen einen 1117 um 3 Uhr Nachmittags erlaſſenen Befehl des 
General v. Tü mp in8 erhalten, in welchem dle Aufftellung bei 
Rethel genehmigt und weiteres Handeln feinem Ermeſſen anhelm 
geſtellt wurde. 5 


Breslau, 8. Mai. 


Das Abgeordnetendaus beihäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der 
jrſten Beratbung des Geſetzentwurſs wegen Verlegung des Etat, 
za bre. Die vom Centrum erhobenen Verfaſſungsbedenken wurden all⸗ 
feitig gründlich bekämpft. Vom Abg. Schmidt⸗Stettin wurde übrigens auch 
die intereſſante Frage betreffs des Zeitpunktes der künftigen Landtags⸗ und 
Reichstags ſeſſion angeregt. Den Reſt der Sitzung nahm die zweite Berathung Laber wenn es auch nur eine Ecke ſei, fo ſei fie doch von Gott begnadigt und 
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al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. Mai 1876. 


geſegnet. Dann pries er noch einmal das Glück und die Tugenden des 
franzöſiſchen Volles, gab ſeinen Segen und entließ die Beſucher. 

In Frankreich dauert der Streit über die Zweckmäßigkeit einer Vor⸗ 
legung der orientaliſchen Correſpondenz noch immer fort. Die „Eſtafette“ 
kommt dabei dem „Moniteur“ in ſeinem Kampfe gegen die „Republique 
irangaiſe“ mit der Behauptung zu Hilfe, daß der geſunde Menſchenverſtand 
in dieſem Augenblicke die Anfertigung eines gelben Buches verbiete; die ge⸗ 
genwärtige diplomatiſche Lage erheiſche einen Tact, eine Vorſicht, eine Ge⸗ 
ſchicklichkeit, die mit der lärmenden Discuſſion nicht in Einklang ſtehen wür⸗ 
den, welche die Veröffentlichung eines Gelbbuches unvermeidlich hervorrufen 
würde. Frankreich dürfe ſich weder mit der Türkei noch mit den chriſtlichen 
Mächten entzweien; es habe alſo Jutereſſe und Pflicht, ihre Empfindlichkeiten 
und ihr Mißtrauen nicht durch verfrühte Veröffentlichung von vertraulichen 
Actenſtücken zu erregen; der Miniſter des Aeußern lönnte zwar ein Gelbbuch 
veröffentlichen, aber ein beſcheidenes Gelbbuch, das nichts Neues zu Tage 
fördern würde. Die große Aengſtlichkeit des auswärtigen Miniſteriums fällt 
in Paris auf, und man erklärt ſich Gambetta's wiederholtes Drängen da ⸗ 
durch, daß er wiſſe oder doch ſtark vermuthe, Decazes trage ſich mit Plänen, 
die durch eine Kammerdebatte verrathen oder durchkreuzt werden können, und 
Gambetta traue Decazes um fo weniger, als die clericalen Blätter täglich 
den Kreuzzug gegen die Ungläubigen predigen und Decazes mit dieſen Kreiſen 
näher ftebt, als er den Schein haben mochte. 

Die Meldung des „Bien Public“, der Herzog Decazes habe dem Miniſter⸗ 
ratbe ein Circular unterbreitet, welches er bezüglich der Stellung Frankreichs 
zur orientaliſchen Frage und im Hinblick auf die bevorſtehende Conferenz in 
Berlin an die Vertreter Frankreichs im Auslande zu ſenden beabſichlige, wird 
von dem Pariſer Correſpondenten der „N.⸗Ztg.“ in einem Telegramm vom 
5. d. Mis. nach zuverläſſigen Informationen für eine Erfindung erklärt. 


Unter den engliſchen Blättern iſt namentlich „Daily News“ der Mei⸗ 
nung, daß die Conferenz der drei Kanzler in Berlin unter den augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſen wohl einen günftigen Einfluß auf die Dinge in der 
Türkei haben könne. Im Uebrigen äußert ſich das Blatt mit ſeiner in aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gewöhnlichen Unbeſtimmtheit und läßt nur eine ge⸗ 
wiſſe Vorliebe für neue Staatenbildung und die Beſorgniß merken, die 
Mächte dürften wohl mehr auf den eigenen Vortheil, als auf die Wohlfahrt 
der Aufſtändiſchen dedacht ſein. Daß England ſich nicht einzumiſchen brauche, 
wird mit großer Befriedigung hervorgehoben. 

Herr Lowe wird für die Leichtfertigkeit, mit welcher er in Retſord das 
Gerücht öffentlich ausſprach, das der Premier im Namen der Königin nun⸗ 
mehr für unbegründet erklärt hat, von Freunden wie Gegnern ſtreug ge⸗ 
tadelt. Beide Parteien ſtimmen in der Anſicht überein, daß die Angabe 
felbft dann, wenn fie auf Wahrheit beruhte, nicht hätte gemacht werden 
dürfen, und am allerwenigſten von einem ehemaligen Cabinctsminiſter. 
Während übrigens die couſervativen Organe und die „Morning ⸗Poſt“ nach 


Erbſchaft der früheren ſpaniſchen Herrſchaft. Es war aber trotz derſelben] Herzensluſt an dem unſeligen und unbeliebten Ex⸗Miniſter ihr Müthchen 


den beiden Cabecillas dort, San Donato und Lazzarv, nicht gelungen, das 
Heft in ihre Hände zu bringen. Eine conſervative Mehrzahl hielt ſie nieder. 
Als aber in jüngſter Zeit der Provinzialrath einige clericale Wahlen des 
vorigen Jahres für ungiltig erklärte und in Folge deſſen eine gewiſſe Zahl 
von Mitgliedern des Conſiglio ausſchied, fing die radicale Minderheit an, ſich 
zu rühren. Sie griff, vom Collegen Carraciolo de la Bella, dem neuen Sindaco 
von Rom, geführt, eine Gelegenheit vom Zaune, dem Ausſchuſſe ein Miß⸗ 
trauensvotum zu geben, und dieſer trat zurück. Nun beging der zur con⸗ 
ſervativen Partei gehörige Bürgermeiſter die Unvorſichtigkeit, die Seſſion 
voreilig für geſchloſſen zu erklären. Zwar begann die neue Seſſion drei 
Tage ſpäter, und Alles hätte geregelt werden können, wenn die Fortſchritts⸗ 
partei nicht entſchloſſen geweſen wäre, es bis zum Aeußerſten zu treiben. 
Sie beſchloß, in Maſſe auszutreten, in der Hoffnung, dadurch den Rath bis 
unter die Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl zu vermindern. Das Exempel 
war allerdings ſalſch, denn die geſetzliche Zahl beträgt 84. Durch die Nichtig⸗ 
erklärung der Wahlen waren 7 Mitglieder geſetzlich und 11 aus Anſtands⸗ 
südfihten ausgetreten; die extreme Partei aber riß nur 25 Leute mit ſich 
fort, und ſo blieben einige Köpfe über die Hälfte der geſetzlichen Zahl. Nach 
dem Geſetze aber genügt die Hälfte für die Beſchlußfähigkeit. Der Stadtrath 
fand ſich denn auch wieder in genügender Anzahl zuſammen, beſtätigte den 
Ausſchuß und brachte alle laufenden Geſchafte in Ordnung. Die ausge⸗ 
ſchiedenen Mitglieder konnten geſetzlich durch außerordentliche Wahlen erſetzt 
werden. Aber die Linke wollte ſich die erſehnte Beute einmal nicht entgehen 
laſſen, und Nicotera, der ſeine beſten Stützen wanken ſieht, war ſchwach 
genug, ſich um den Preis einer ſchweren Willkür ſich den zweifelhaften Dank 
feiner neapolitaniſchen Freundſchaft zu erkaufen. Mit dem Auflöſungsdecret 
hat er der conſervativen und ruhigen Majorität eine unruhige und ſtürmiſche 
Minderzahl geopfert und die arg gefährdete Verwaltung der wichtigen Stadt 
neuen und unberechenbaren Störungen preisgegeben. Das find ſchlimme 
Vorbedeutungen. Als koͤniglicher Commiſſar geht ein vor Kurzem mit einer 
Präfectur bedachter Herr Romagnini dorthin. 


In einer Verſammlung der hervorragendſten Führer der parlamentariſchen 
Rechten wurde Sella fait ohne Widerſpruch unter Einſtimmung Lanza's und 
Minghetti's zum Parteiführer erkoren; auch rechnet man auf Ricaſoli's Zus 
ſtimmung. 

Der Papſt hat, wie ſchon in Kurzem gemeldet, am 30. v. Mts. in feier“ 
licher Audienz eine Anzahl franzöſiſcher Pilger, unter Leitung des Erzbiſchofs 
von Toulouſe, Herrn Desprez, empfangen. Der Hauptinhalt jener Rede, 
welche Pius IX. bei dieſer Gelegenheit hielt, war ein Vergleich der Albigenſer 
des 13. Jahrbunderts mit den heutigen Allkatholiken Deutſchlands. Wie 
lene mit dem Tode des Papſtes Sylveſter das Ende des Papftthums gekom⸗ 
men glaubten, jo wähnten auch die ſogenannten Alikatholiken dieſen gött, 
lichen Bau zuſammenbrechen zu ſehen, obwohl fie, durch die Erfahrung ger 
witzigt, demſelben kein ſo ſchnelles Ende prophezeiten, wie die Albigenſer. 
Gleich allen Ketzern, die jemals den Boden Europas befleckt hätten, behaup⸗ 
teten die Altkatholiken, daß die katholiſche Kirche jetzt nicht mehr das ſei, was 
ſie früher geweſen wäre, daß ſie gefallen ſei, verdunkelt worden ſei in ihrer 
früheren Reinheit, und da bätten dieſe Ketzer wohl ſelbſt gar die Kühnheit, 
die Reinigung von jenen Schlacken übernehmen zu wollen. Mit dieſen deut⸗ 
ſchen Ketzern in nächſter Verbindung ſtände jene Landplage, welche über das 
ſchöne und doch ſo arme Italien von Norden her bereingebrochen ſei. 
Schließlich ſpielte der Papſt auf ſeine Gefangenſchaft hin, ohne geradezu 
dieſen Ausdruck zu gebrauchen. Gewalt, Nothwendigkeit und Klugheit zwän⸗ 
gen ihn, in dieſer Ecke der Hauptſtadt des katholiſchen Erdkreiſes zu leben, 


kühlen, machen auf liberaler Seite „Times“ und „Daily Telegraph“ mit⸗ 
einer Wendung gegen die Angreifer ihres Parteigenoſſen Front. „Times“ 
conſtatirt, daß jenes Gerücht in den weiteſten Kreiſen geglaubt worden ſei, 
ehe Herr Lowe es ausgeſprochen und findet es ſehr tactloß, wenn die Maſſe 
der Gläubigen im nächſten Augenblick bereit fei, ſchonungslos auf einen der 
Ihrigen loszuſchlagen, als ob er allein verantwortlich ſei. An Disraeli's 
Auftreten tadelt die „Times“ die augenſcheinliche Animofität gegen den ihm 
perfönli unangenehmen Lowe und den Mangel an Würde, der den Premier 


veranlaſſen konnte, um einer überraſchenden Wirkung Willen auf eine 


lange Auseinanderſetzung am Ende erſt die königliche Erklarung folgen 
zu laſſen. Der Königin wird am Schluſſe das Compliment gemacht, daß ſie 
die einzige Perſon bleibe, an deren Haltung bezüglich der Titel⸗Vorlage nicht 
die geringſte Indiscretion zu rügen ſei. Der „Daily Telegraph“ benutzt die 
Gelegenheit, um reſumirend dem Premier nochmals feine ſämmtlichen hin⸗ 
ſichtlich des Kaiſertitels begangenen Sünden vorzuhalten, und hofft unter 
der Erklärung, Herr Disraeli habe England vor dem Auslande lächerlich 
gemacht, das neue Geſetz werde möglichſt bald in Vergeſſenheit gerathen. 
Uebrigens hat ſich Herr Lowe, fo weit dies möglich war, in durchaus ehren⸗ 
hafter Weiſe aus der Verlegenheit, die er ſich ſelbſt bereitet hatte, am 4. d. 
Mts. noch dadurch gezogen, daß er „demüthigſt“ Abbitte leiſtete. Die Rolle, 
ſchreibt man darüber der „K. Z.“ aus London, iſt für ihn gänzlich unge⸗ 
wohnt und die Mitglieder des Unterhauſes wollten Anfangs ihren Augen 
und Ohren nicht trauen und meinten, es wäre ein Scherz. Als fie ſich des 
Gegentbeils überzeugten, machte Lowe Entſchuldigung einen durchaus güns 
ſtigen Eindruck. Ungeſchehen kann freilich ſelbſt das Parlament nichts machen, 
was geſchehen iſt. Kein Volk aber vergiebt mit größerer Bereitwilligleit und 
Freimüthigkeit einen Fehltritt, wenn er offen eingeſtanden und ſeiner Ver⸗ 
zeihung anempfohlen wird, als das engliſche. Das Verſehen bedurfte der 
Abbitte, die Abbitte hat indeſſen Verzeihung geſichert. Die Zeichen des Uns 


muthes, welche laut wurden, als Lewis ſich nach Lowe zum Wort meldete, 


bewieſen deutlich, wie ſehr das Unterhaus wünſchte, den unangenehmen Vor 
fall für abgeſchloſſen zu betrachten. 


Der König don Spanien bat einen zweiten Brief an den Papſt gerichtet, 


in dem er mit dem Hinweiſe darauf, daß Spanien ja durch und durch katho⸗ 


liſch ſei, die Befürchtungen der katholiſchen Welt wegen des die Religions⸗ 
freiheit betreffenden Verfaſſungs⸗Artikels zurückweiſt. Dieſer Artikel ſtehe 
zudem keineswegs in irgend welchem Widerſpruch mit dem Geiſte des Con⸗ 
cordats vom Jahre 1851. 

In Serbien haben binnen zwei Tagen zwei Miniſterkriſen ſtattgefunden. 
Am 5. Mai wurde an Stelle des bisherigen Miniſteriums, welches trotz des 
Drängens der Ultras Serbien von einem Kriege mit der Türkei zurückge⸗ 
halten hat, ein Miniſterium Steweza gebildet. Das wirkliche Haupt des 
neuen Cabineis war Riſtic, welcher ſchon im Herbſte vorigen Jahres vier⸗ 
zehn Tage lang ſerbiſcher Premier war, Serbien in dieſer kurzen Zeit an die 
Schwelle eines Krieges mit der Türkei brachte und dem Andrängen der 
Mächte, welche keine Friedensſtörung wollten, weichen mußte. Steweza, 
der neue Miniſter⸗Präſident, iſt der Patriarch der Omladina, als Staats⸗ 
mann völlig unbedeutend. Im neuen Cabinete befanden ſich ferner Gruic, 
einer der Führer der Omladina und Milojkovic, gegen den feiner Zeit in 
der Skupſchtina eine Anklage wegen Betbeiligung am Morde des Fürften 
Michael erhoben wurde. Die übrigen Miniſter, Nikolic, Waſſiljevie⸗ 
und Jovanovic waren Fachleute ohne politiſche Bedeutung. Am 5. con⸗ 
ſtituirte ſich das neue Miniſterium, am 6. nahm daſſelbe ſeine Entlaſſung, 
ohne daß Gründe hierfür bisher bekannt wurden. Dieſe Gründe können nicht 
politiſcher Natur fein, da ein fürftliher Erlaß Steweza und Riſtic mit 
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der Bildung des neuen Cabinetes betraut. Jedenfalls bildet ein Miniſterium 
Riſtic eine ſchlimme Einleitung zu den Berliner Miniſter⸗Conferenzen. 
Nach neueren Briefen aus Hayti ſcheint die in Jacmel ausgebrochene 
Revolution ſich mehr und mehr auch über andere Theile der Inſel verbreitet 
zu haben. Die inzwiſchen telegraphiſch gemeldete Niederlage der Regierung 


und Flucht des Präſidenten Domingue nach St. Thomas dürfte hierdurch 
ihre indirecte Beſtätigung erhalten. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 7. Mai. [Delbrück und Hofmann. — Das 
Polytechnicum. — Aus der Städteordnungs⸗Commiſſion.] 
Die Combinationen über die weiteren Anordnungen im Reichskanzler⸗ 
amt nehmen ihren Fortgang und führen täglich zu neuen haltloſen 
Angaben. Wir erinnern daran, daß wir bei unſeren erſten Mit⸗ 
theilungen über dieſe Angelegenheit ausdrücklich darauf hingewleſen 
haben, daß alle projectirten Organiſationen nicht ohne Zuſtimmung 
des Bundesraths und Reichstages in das Leben treten können, ſchon 
weil dadurch erhebliche Umgeſtaltungen des Reichshaushaltsetats er⸗ 
forderlich werden. Demgegenüber liegt es auf der Hand, daß das 
Inslebentreten der neuen Anordnungen noch Monate auf ſich warten 
laſſen muß. Ganz ungegründet iſt es aber, daß der Reichskanzler 
mit den ſüddeutſchen Regierungen oder überhaupt mit einer 
Bundesregierung wegen der Wahl des Miniſter⸗Präſidenten Hof: 
mann zum Nachfolger Delbrücks oder wegen der Errichtung 
neuer Reichsämter, verhandelt haben ſoll. Miniſter Delbrück 
ſelbſt hat die Wahl Hofmann's in Anregung gebracht und mit dem⸗ 
ſelben bei ſeiner vor drei Wochen hier ſtattgehabten Anweſenheit unter⸗ 
handelt. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß die officiellen und 
officiöſen Blätter, welche ſonſt ſehr genau die Ankunft jedes auswärti⸗ 
gen Mitgliedes des Bundesrathes in Berlin vermelden, von der letzten 
Anweſenheit Hofmann's keine Mitthellung gemacht hatten; von dieſer 
Zeit datiren die erſten Gerüchte über den Rücktritt Delbrück, die 
bekanntlich nirgends Glauben fanden. Im Uebrigen iſt eine Unter⸗ 
handlung des Reichskanzlerz mit den Bundesſtaaten über die neuen 
Reichs ämter, ſobald dieſelben Geſtalt gewinnen follen, ſelbſtverſtändlich, 
da über die Einrichtungen zur geeigneten Zeit Vorlagen an den 
Bundesrath gelangen werden. Die Vorarbeiten zu denſelben find 
übrigens, wie man uns mittheilt, bereits eingeleitet. — In nächſter 
Zeit wird eine preuß. Miniſterlal⸗Sitzung ſtattfinden, in welcher über 
den Bauplatz des künftigen Polytechnikums Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. Mit ziemlicher Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß man ſich für 
den Platz vor dem Neuen Thore entſcheiden wird. Sofort nach dieſer 
Entſchließung werden der Director der Bau⸗Akademie, Prof. Lucä, 
und der Geh. Rath Stüwe aus dem Handelsminiſterlum ſich auf 
Reiſen begeben, um die größten beſtehenden polytechniſchen Schulen 
des In: und Auslandes in Augenſchein zu nehmen und danach die 
Pläne zu entwerfen. Schon im nächſtjährigen Etat werden die Aus- 
führungskoſten ausgeworfen fein. Gleichzeitig wird der Lehrplan für 
das Polytechnikum vorgelegt werden können. Daſſelbe wird bekannt⸗ 
lich die Bau-, Berg⸗ und Gewerbe⸗Akademie vereinigen. An der 
Spitze des Ganzen foll ein Rector ſtehen, der wle bel den Univerſttäten 
jährlich aus der Wahl eines gleichfalls wie bei den Univerfitäten zu er⸗ 
richtenden Senats hervorgehen wird. — Die Städte⸗Ordnungs⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend den Entwurf Bis 
zum § 47 durchberathen und wird nach 3 oder 4 Sitzungen ihre 
Arbeiten beendigen. Von Wichtigkeit iſt der Beſchluß, daß das Drei⸗ 
Klaſſen⸗Wahl⸗Syſtem im Weſentlichen beibehalten if. Städte, welche 
allgemeine Wahl bereits haben, werden dieſelbe behalten. Ferner ift 
ein Cenſus von 3 M. angenommen, wählbar iſt jeder unbeſcholtene 
Einwohner von 24 Jahren, der mindeſtens 2 Jahre in der betreffen⸗ 
den Stadt wohnt. Endlich iſt die Zahl der Stadtverordneten firirt 
worden, und zwar beginnend mit 6 bet 2000 Einwohnern und 
ſchließend mit 90 bei über 200,000 Einwohnern. 
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Zu dem Merkwürdigſten, was auf Erden die raſtlos ſtrebende 
Menſchenkraft mit Gottes Hilfe aus der rohen Natur geſchaffen, gehört 
der Marktplatz von Barnow. Wer ihn kennt und erwägt, wie gering 
verbreitet leider ſein Ruhm iſt, muß ſich unwilltürlich des Veſlchens 
erinnern, welches im Verborgenen blüht, außer wenn er etwa eine 
empfindliche Naſe hat, denn dann wird er freilich auf dieſem Platze 
gewiß nicht an Veilchen denken. Aber es giebt ja auch Menſchen, 
welche an einem unſterblichen Stockſchnupfen leiden, und mindeſtens 
dieſe ſollten ſich das Forum von Barnow anſchauen. Wer es nur 
Einmal thut, wird ſchon genug davon haben; für gründliche Forſcher 
aber wäre eine dreimalige Beſichtigung, eiwa im Januar, Juli und 
October, ſtets gleich überraſchend, lehrreich und erquicklich. Im Winter 
nämlich iſt dort ein Stück Sibirien — da ragen himmelhohe Schnee: 
berge, da öffnen ſich tiefe Eisſchluchten und nur zuweilen wandelt ein 
einſamer Schafspelz durch die Oede. Grau iſt der Himmel, grau die 
Erde, denn in Barnow iſt nichts weſß und rein, nicht einmal der 
Schnee. Bevor er aber zur ſibiriſchen Landſchaft wird und nachdem 
er es geweſen, iſt der Marktplatz die Lagune von Venedig. Still, 
todtraurig, abgrundtief liegt das dunkle Kothmeer, nur der blaſſe Mond 
verklärt es mit barmherzigem Strahl, die Menſchen aber halten ſich 
fern und ihre Naſe zu. Und im Sommer ſchließlich iſt hier die leib⸗ 
haftige Wüſte Sahara; ſchuhtlef verſinkt der Wanderer im heißen 
gelben Staubmeer, und oft trifft er auf die Leichen derer, welche vor 
ihm durch die Wüſte gezogen: auf todte Hunde und Hühner, oder 
auf ein verweſendes Pferd, denn keines Büttels Fauſt rührt hier an 
die Majeſtät des Todes. Uebrigens kann man da auch Spuren leben⸗ 
diger Menſchen gewahren, oft ſogar ſymmetriſch geordnet, denn die 
Bürger von Barnow thun auf ihrem Forum auch Dinge ab, welche 
ſelbſt die Römer trotz der Oeffentlichkeit ihrer Lebenswelſe doch gewöhn⸗ 
lich nur innerhalb ihrer Häuſer verrichtet 
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nd der Reichsſuſtizeommiſſton. — Zur Ge⸗ 
ſchäftslage im Abgeordnetenhauſe. — Zwei Sitzungen 
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— Vermögensbeſchlagnahme katholiſcher Pfarrgemein⸗ 
den.] Nach den Aeußerungen von Mitgliedern der Juſtlizcommiſſton 
ſcheint man, nachdem die Mittelichöffengerichte ſich als undurchführbar 
erwieſen haben, eniſchloſſen zu ſein, an der Beſetzung der mittleren 
Strafgerichte mit 5 rechtsgelehrten Richtern feſtzuhalten. Wenn, wie 
wir berelts berichteten, die Mehrhelt der Commiſſion die Berufung 
fallen läßt, ſo würden damit diejenigen Differenzpunkte im Weſent⸗ 
lichen beſeltigt fein, weſche die ſyſtematiſche Aenderung der Entwürfe 
betreffen. Die ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Bundes: 
rath und der Commiſſton beziehen ſich mehr auf Einzelfragen, welche 
im äußerſten Falle auch im Reichstage entſchieden werden können. 
Der Widerftand einzelner Particularſtaaten, insbeſondere Baternd gegen 
einzelne Theile der Gerichtsverfaſſung, wie dieſelbe aus den Beſchlüſſen 
der Commiſſton hervorgegangen iſt, ſpeciell gegen die Titel über „die 
Richter und die Rechtsanwaltſchaſt“ dürfte bei der Mehrheit der Bun: 
dezregierungen und dem Reichskanzler keine Unterſtützung finden. In 
der That berühren dle Beſchlüſſe der Commiſſion die Juſtlzhoheit der 
Einzelſtaaten in keiner Weiſe, find aber andererſeits durch den Zu: 
ſammenhang der Geſetzgebung ſachlich dringend geboten. — Die große 
Mehrheit der liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes hält entſchte⸗ 
den daran feſt, daß die Städteordnung, fowie das Competenzgeſetz in 
dieſer Seſſion zum Abſchluß gebracht werden ſollen. Gleichzeitig mit 
der Beendigung der zweiten Leſung der Städteordnung werden die 
drei Referenten mit ihrem Bericht fertig werden, ſo daß durch den 
ſchriftlichen Bericht keine Zeitberſäumniß entſtehen wird. Als poſitlo 
iſt anzunehmen, daß das Competenzgeſetz im Laufe der nächſten Woche 
bereits zur Verhandlung im Plenum gelangt. — Die zweite Be⸗ 
rathung der Städteordnung begann in der geſtrigen Commiſſlonsſitzung 
mit der in der erſten Leſung beſchloſſenen Ausdehnung auf Heſſen. 
Inzwiſchen find von dort aus Stimmen dagegen laut geworden und 
mit Rückſicht darauf wurde dieſer Beſchluß wieder aufgehoben. Hin⸗ 
gegen bat die Commiſſton in Uebereinſtimmung mit den Regterungs⸗ 
Commiſſaren den bedeutungsvollen Beſchluß gefaßt, daß die neue 
Städteordnung auf die Provinzen Rheinland, Weſlfalen, Poſen und 
den Regierungsbezirk Wiesbaden, mit dem vorläufigen Ausſchluß Frank⸗ 
ſurts, ausgedehnt werde. Ueber letzteres wird erſt heute Abend be⸗ 
rathen werden. Die Commiſſion beſchloß ferner, daß Al. 2 ihrer 
früheren Vorſchläge die Ausdehnung der Städteorduung auch auf Land⸗ 
gemeinden mit mehr als 3000 Seelen (ſtatt wie früher 5000 Seelen) 
Anwendung finden könne. Von Wichtigkeit war die Aenderung, welche 
der von der Commiſſton eingeſchobene 8 428 erhielt. Mit der 
Streichung des betreffenden Paſſus wurde das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem 
belbehalten. Betreffs der Einführung des allgemeinen Wahlrechts iſt 
bekanntlich bei der erſten Leſung beſchloſſen worden, daß dieſelbe durch 
Ortsſtatut erfolgen könne. Dieſe Beſtimmung wurde indeſſen bei der 
zweiten Leſung geſtrichen. Hingegen iſt der Antrag auf Beibehaltung 
des allgemeinen Wahlrechts dort, wo daſſelbe bereits exiſſirt, angenom⸗ 
men worden. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts durch Prooinztalftatute von der Mehrheit 
der Commiſſton genehmigt wird. Wir haben an dieſer Stelle ſchon 
vor einigen Tagen bemerkt, daß in Abgeordnetenkreiſen dem Wunſche 
lebhafter Ausdruck gegeben werde, den Commiſſionsbericht über die 
Städteordnung nicht mündlich, ſondern ſchriftlich erſtattet zu ſehen. 
Die Commiſſion hatte nämlich früher beſchloſſen, der Kürze der Zeit 
wegen von einem ſchrifllichen Referat abzuſtehen. Geſtern kam die 
Angelegenheit wieder zur Sprache und es ward vorgeſchlagen, mehrere 
Referenten zu ernennen, die über beſondere Abſchnitte gewiſſermaßen 
Denkſchriften zu verfaſſen hätten. Man ging von der Anſicht aus, 
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Liebe und Ehe geneigt find, wie ja auch gerettete Selbſtmörder oft 
wieder zum Strick greifen. Auch unſerem Herrn Jacob Haflowski 
erging es ſo, denn nachdem ſein Eheweib Antonia am Gallenfieber 
und mehreren Aerzten verſchieden war, wurde er zwar heimlich ein 
Athelſt, um nur nicht an die Auferſtehung der Todten glauben zu 
müſſen, aber er ging doch wieder geputzt einher und hielt ſcharfe Um⸗ 
ſchau unter den Töchtern des Landes. Und weil Liebe in Podolien 
ſelten des Herzens ſellge Noth iſt und ein rührender Gram der einſamen 
Seele, welche ſich urplötzlich hilflos in ihren diefften Tiefen aufgerührt 
fühlt; weil Liebe dort im Gegentheil ein verſtändiges Gefühl iſt, welches ſich 
auf das Geldzählen verſteht, wie ein Wechsler, darum traf unſer Herr 
Jacob überall auf freundliche Mienen, und wohin er ein Auge warf, 
da warf man ihm zwei zurück. Denn er war ein wohlbemittelter 
Mann, Apotheker von Barnow und Bürgermeiſter dieſer ſchoͤnen Stadt, 
überdies ein begeiſterter polniſcher Patriot, was ihm übrigens weniger 
im Blute ſteckte, als vielmehr in den Kleidern. Denn ehe er ein 
polniſcher Haflowski wurde, war er ein ſchwäbiſches Häufle geweſen. 
Sein Vater, Johann Friedrich Häufle, war als junger Burſche mit 
jenen Coloniſten, welche zu Kalſer Joſephs Zeit muthig aus dem 
Kinzigthal hinübergezogen kamen ins „wleſchte Bägeland“, bei Kolomea 
ſeßhaft geworden, hatte ſich eine geborne Würfile oder Kräutle zum 
Welbe genommen und baute nun am Fuße der Karpathen ſeinen Kohl, 
unbekümmert um die Polen, aber auch unbekümmert um die Heimath 
und fein Volkothum, ſehr fleißig, 
dankenlos. Das iſt nun einmal ſo bei unſeren Coloniſten im Oſten; 
nur den Proteſtanten fließt aus dem theuren Worte des Martinus ein 
Quell lebfriſchen Geiſtes, die Katholiken aber führen eln dumpfes, 
ſtumpfes Pflanzenleben — Polen oder Magyaren werden ſie freilich 
nicht, wie ja auch der Strauch nicht plotzlich rothe ſtatt grüner Blätter 
anſetzt. Aber das „Schäckle“, wie Johann Friedrich ſeinen Aelteſten 
genannt, war von ganz anderer Art, regſam und pfiffig. Das findige 
Bürſchchen ging nach Lemberg, ſein Glück zu probiren, und ward 
Laborant in einer Apotheke. Neben ihm laborirte, ſcheuerte und 
miſchte ein zwanzigjähriger, täppliſcher Schlingel, Ladislaus Krapulinski 
mit Namen, deſſen Ehrgeiz aber ſeltſamerweiſe faſt fo groß war, als 
ſeine Stupidität. Darum lernte er Leſen und Schreiben, verdang ſich 
dann der Pollzei zu allerlei dunklen Dienſten, ward zur Belohnung 
Schreiber in einem Amte und erſchlich ſich endlich allmälig auf den 
krummſten, ſchmutzigſten Wegen das Amt eines k. k. Bezirks⸗Com⸗ 
miſſärs. Unſer Schwäblein war wohl der einzige Sterbliche, welcher 
jemals Gewinn davon gehabt, dieſe edle Kröte kennen gelernt zu 
haben. Am Ehrgeize des Conlaboranten entzündete ſich ſein eigener; 
was dieſer polniſche Ladislaus kann, dachte er, werde wohl ich deut⸗ 


Promenade in Lemberg. Dort konnte man ihn auch rlechen, denn 
er duflete ſehr nach unverfäaͤlſchtem, ſelbſterzeuztem Lavendel⸗Oel. Und 
Fräulein Antonia 
b. Lubowiecka, und er ſah fie. Und fie verliebte ſich in ihn, weil er 
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7. Mal. lodie Pifferenzen zwiſchen dem! daß fie nur solche Beſlimmungen behandeln follten, welche ſchwierlge 


techniſche Erörterungen a oder in denen 
Dieſer Vorſchlag wurde verworfen, hingegen be⸗ 


bekannte Streirfragen 
entſchieden werden. | 


— Ultramontane ſſchloffen, die Abg. Zelle, Haken und Krech zu Referenten mit dem 


Auftrage zu ernennen, ſich in die Abfaſſung des ſchriftlichen Berichts 
zu thellen. — In der Abendſitzung der Commiſſion wurde über meh⸗ 
rere wichtige Anträge entſchieden, die wir ſummariſch zuſammenfaſſen. 
Das Dreiklaſſen⸗Wahlſpſtem wurde definitiv angenommen, während 
der Antrag, daß die erſte Klaſſe mindeſtens , die zweite mindeftend 
2/5 der Wahlberechtigten umfaſſen müfle, abgelehnt wurde. Der An- 
trag, nach welchem das Bürgerrecht an zweijährigen und nicht 
an einjährigen Wohnſitz geknüpft fein ſoll, wurde angenommen, ebenſo 
jener, daß Jeder, welcher zur klaſſiſieirten Einkommenſteuer oder zur 
Klaſſenſteuer veranlagt iſt, Bürgerrecht hat. Die Zahl der Stadtverordneten 
wurde, wie folgt, feſtgeſtellt: bis 2500 Einwohner 6, bis 5000 Ein⸗ 
wohner 12, bis 10,000 — 18, bis 25,000 — 24, bis 50,000 — 30, 
big 75,000 — 36, bis 100,000 — 42, bis 150,000 — 48, für je 
weitere 5000 Einwohner treten 6 Stadtverordnete hinzu bis zum 
Maximalſatz von 90. Angenommen wurden die Anträge, daß Geiſt⸗ 
liche und Elementarlehrer nur Stadtverordnete werden können, wenn 
fie zu den Gemeindelaſten beitragen, ferner, daß, wenn Magistrat und 
Stadtverordnetenverſammlung ſich über die Bildung von Wahlbezirken 
nicht einigen, durch Durchſtimmen eniſchieden werden ſoll, endlich daß 
nur in Stadtkreiſen mindeſtens ein Maglſtratsmitglied zum Richter: 
amte oder zum hoheren Verwaltungsdienſte befähigt fein muß. Abge⸗ 
lehnt wurde ſchließlich, daß auf Grund übereinſtimmenden Beſchluſſes 
des Magiſtrats und der Stadtoerordnetenverſammlung nach Ablauf der 
erſten Wahlperlode die Wiederwahl des Bürgermeiſters und der übrigen 
beſoldeten Mitglieder auch auf Lebenszeit erfolgen kann. — Die Be⸗ 
rathung der katholiſchen Maſſenpetitionen wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Unterrichts⸗Commiſſton zu Ende geführt. Dem Verlangen 
der Petenten gegenüber, ihnen volle Unterrichtsfreiheit zu gewähren, zu 
der ſchon in den Artikeln 20 und 22 der Verfaſſung der Grund ger 
legt ſei, wurde zunächſt ausgeführt, daß Artikel 20 gar nicht von den 
Volksſchulen handele, Artikel 22 nur die Bedingungen enthalte, unter 
denen Privatſchulen anzulegen ſeien. Die Unterrichtsfreiheit im Sinne 
der Petenten bedeute prakliſch nur die Auslieferung der Schule an die 
Kirche; dazu werde ſich Regierung und Abgeordnetenhaus weder jetzt 
noch im Unterrichtsgeſetze verſtehen können. Lebhafter war die Debatte 
bei dem zweiten Punkte, der die Benutzung des Schullocals von 
Seiten des Geistlichen zur Ertheilung des Beicht⸗ und Communion⸗ 
Unterrichtes betraf. Die Petenten beſchwerten ſich über mehrere Erlaſſe 
der Regierung zu Oppeln. Man fand dieſe Beſchwerde theilweise ge- 
rechtfertigt, die Majorität war jedoch der Anſicht, daß dleſelbe ſchon 
durch das Miniſterial⸗Reſerlpt vom 18. Februar 1876, Abſchnitt 12, 
erledigt ſei. Die letzten Petitionen aus der Provinz Preußen bezogen 
ſich auf die Trennung des Küſter⸗ und Lehreramtes. Nach der Gr: 
klärung des Reglerungs⸗Commiſſars, daß man eine grundſätzliche Rege⸗ 
lung dieſer Frage erſt bei dem Unterrichtsgeſetze treffen wolle, glaubte 
die Commiſſion von einer prinzipiellen Diseuſſton ihrerſeits auch Ab⸗ 
ſtand nehmen zu können. Sie beſchloß demnach auf Antrag des Re⸗ 
ferenten Abgeordneten Dr. Witte. die Petitionen in allen Punkten 
durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. Ein ſchriſtlicher 
Bericht ſteht in Ausſicht. — Die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion wird in zwei 
Sitzungen die Civllprozeßordnung erledigen. In ihrer nächſten Sitzung 
wird ſie die durch den Fall Hofferichter angeregte Frage von der Eides⸗ 
formel in zweiter Leſung definitio entſcheiden. — Die Petitions⸗Com⸗ 
miſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung über die Petitionen verſchie⸗ 
dener Kirchenvorſtände katholiſcher Pfarrgemeinden, betreffend die Auf⸗ 
hebung der über die zum Pfarrfonds gehörenden Vermögensſtücke ver- 
hängten Beſchlagnahme. Nach Erledigung des geiſtlichen Amtes hatte 
nämlich der Oberpräſident, reſp. in ſeinem Auftrage der Landrath, da 
Thatſachen vorlagen, welche die Annahme begründeten, daß die Ueber⸗ 


männlichen Geſchlechtes war und ſie ſeit neunzehn Jahren nicht älter 
als zwanzig; er aber erkundigte ſich zuerſt nach ihren Verhältniſſen 
und faßte dann eine tiefe Leidenſchaft für ihre Mitgift. Recht wie 
ein Siebzehnjähriger, mit verzehrender Gluth liebte er dieſe fünfzig⸗ 
tauſend Gulden öſterreichiſcher Conventlons⸗Münze. So Hatten fi 
die Herzen gefunden, und die neidiſche Welt iſt machtlos gegen echte 
Liebe — in zwei Monaten waren Jacob und Antonia Mann und 
Weib. Aber nicht Jacob Häufle, ſondern Jakud Haflowski; dieſe 
Namensänderung, ſowie die Anlegung eines pittoresken polniſchen 
Nationalhabits hatte der Proviſor dem glühenden nationalen Patrio- 
tismus feiner Braut concediren müſſen. Aber in feiner jugendyeißen 
Leidenſchaft kam er leicht darüber hinweg, beſonders da ihm wohlbe⸗ 
kannt war, daß auch ſeine Braut einſt ihrem Patriotismus ſchwert 
Opfer gebracht. Denn in der Ueberzeugung, daß Polen nie genug 
Kämpfer für ſeine Wiederaufrichtung habe, hatte ſie drei uneheliche 
Kinder geboren. Leider waren es ſämmtlich Mädchen; die Tücke der 
Natur hatte die hochherzige Abſicht vereltelt. Darum ließ ſich auch 
Fräulein Antonia nicht gerne an dieſes patriotiſche Opfer ihrer Jugend 


erinnern i 
Das junge Paar kaufte die Apotheke zu Barnow und ließ ſich da 
Wo hätte Antonia kraft 

ihrer äußeren Erſcheinung einen Anatomen noch glücklicher gemacht, 
weil ein Mann dieſer Wiſſenſchaft an ihr ohne Mühe des Präpa⸗ 
rirens den geſammten Knochenbau des Menſchenkörpers hatte ſtudiren 
können, aber auch ihren Apotheker machte ſie glücklich genug. Einige 
Male täglich spielte ſie mit ‚feinen Locken, daß die Haarbüſchel nur jo 
in allen Ecken herumflogen, und oft, ſüß und feſt ſchmiegte fie die 
Hand an ſeine Wange, daß man den Abdruck mehrere Tage ſah. 
Ach, ein seltenes, faſt wunderkräftiges Weib! — Wenn fie lächelte, 
wurde ſelbſt der ſüßeſte Syrup ſauer, und mit ihrer Summe konnte 
fie die dickſte Glastafel entzweiſchneiden. Wie ein einziger, wolkenloſer 
Tag flofien die zwanzig Jahre dieſer Che dahin, und als die Treffliche 
ſtarb, nahm ganz Barnow plötzlich Herrnhuter⸗Sitten an und jubelte, 
daß die reine Seele zu ewigen Freuden eingegangen. Auch Jacob 
ſprach tiefbewegt: „Ich habe ſie mir gegeben, der Herr hat ſie mir 
genommen, der Name des Herrn ſei gelobt!“ Aber im Uebrigen 
wurde er nun, aus bereits erwähnten Gründen, ein grimmer Atheiſt. 
Und ein Weltkind dazu, ein eifriger Politiker. Er ließ ſich zum 
Bürgermeiſter von Barnow wählen, was ihm in Folge feiner Verdienſte 
und zahlteicher Eimer Okoczimer Biers leicht gelang; er war Agitator 
für. die Landtagswahlen; er colpottirte, weil ihn ſein altpolniſches Blut 
dazu trieb, die Petitionen um Austreibung der deutſchen Lehrer und 
Beamten. Am eifrigſten jedoch ſammelte er Spenden für die Nattonal⸗ 
Regierung und warb Freiwillige für den Aufſtand in Gongteßpolen- 
Doch war Ruſſenblut vielleicht dennoch nicht die einzige Feuchtigkeit, 
nach der er dürſtete; mindeſtens läßt ſich der Alkoholduft, welcher ihn 
oft umwitterte, nicht auschließlich aus ſeiner nationalen Begeifierung 
erklären. Wie jeder geniale Patriot hatte er übrigens auch Momente 
tleſſter Hoffnungsloſigkelt, welche ihn dann gänzlich zu Boden drückte. 
und ſo blieb er Nachts auf dem gheimmege oft in der Lagune von 
Venedig oder in der Wüſte Sahara lie gen. Aber ſolche Anwandlunge® | 
der Verzagtheit gingen vorüber, wenn t am gächſten Morgen Hering 
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Vermögens der Stelle verfügt, und dieſelbe auch nach Erlaß des Ge⸗ 
feßes vom 20. Juni 1875 über die Vermögensverwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden aufrecht erhalten. Hierüder fühlen ſich 
die Petenten beſchwert. Ste führen aus, daß der Artikel 3 des Ge: 
ſetzes vom 21. Mai 1874 durch das Geſetz vom 20. Juni 1874 für 
aufgehoben zu erachten Te, und daß amdererjeitd die Vorausetzungen 
weggefallen ſelen, auf Grund deren dem Oberpräfibenten die Befugniß 
zur Beſchlagnahme des Pfarrdermögens zuſtehe. Der ſtaatlich abge: 
ſetzte Biſchof habe ausdröcklich erklärt, daß er die betreffenden Stellen 
nicht beſeen werde, um einen Conflict der Geiſtlichen mit den Staats- 
geſetzen zu vermeiden. Der Reglerungs Commiſſar erklärte, daß nach 
Anſicht der Staatsregierung der Artikel 3 des Geſetzes vom 11. Mai 
1874 durch das Geſetz vom 20. Juni 1875 nicht aufgehoben ſei. 
Aus der erwähnten Erklärung des Biſchofs an ſich ſei noch nicht zu 
ſchlleßen, daß keine That ſachen vorlägen, welche die Annahme begrün⸗ 
den, daß Die Uebertragung des Amtes nicht unter Beobachtung der 
geſezlichen Vorſchriften erfolgen werde. Allerdings ſeien nach Erlaß 
des Geſetzes vom 20. Juni 1875 Organe zur Verwaltung des Kirchen⸗ 
vermoͤgens geſchaffen, durch welche der Zweck des Artikels 3 genannten 
Geſetzes erreicht werden könne, nämlich geſetzwidrig angeſtellte Geift: 
liche von dem Eindringen in die Stelle möͤglichſt fern zu halten, ſo⸗ 
fern der Kirchenvorſtand und die Gemeindevertretung ihrer Pflicht nach⸗ 
kämen. Deshalb habe der Cultusminiſter aus Anlaß der vorliegenden 
Beſchwerden von Neuem die Oberpräfidenten beauftragt, die Beſchlag⸗ 
nahme nur dann aufrecht zu erhalten, wenn in den einzelnen Fällen 
Umſtände vorlägen, welche die Wiederaufhebung derſelben bedenklich 
etſcheinen ließen. Auf dieſe Verfügung des Miniſters ſtehe die Ent⸗ 
ſcheidung noch aus. Entgegen den Centrumsmitgliedern trat die Com⸗ 
miſſion der Anſicht des Regierungs⸗Commiſſars hinſichtlich der ferneren 
Gilligkelt des Artikels 3 des Geſetzes vom 21. Mat 1874 bei, indem 
namentlich ausgeführt wurde, daß, wenn auch der Grund deſſelben 
forigefallen ſein möge, das Geſetz ſelbſt nicht beſeiligt ſei. Daſſelbe 
fei als lex specialis durch lex generalis nicht aufgehoben, die Be: 
ſtimmungen deſſelben ſtänden auch nicht im Widerſpruch mit dem 
Geſetz vom 20. Juni 1874. Da aber nach den Erklärungen des 
Regierungs⸗Commiſſars die Beſchwerden der Petenten durch die An⸗ 
ordnungen der Oberpräſidenten ihre Erledigung finden würden, ſo 
wurde beſchloſſen, die Entſcheidung des letzteren erſt abzuwarten, ſodann 
wlederholt in Berathung der Petitionen einzutreten und dem Plenum 
Bericht zu erſtatten. 

Berlin, 7. Mai. [Abgeordnetenhaus. — Die Städte 
ordnungs⸗Commiſſion. — Die Ruhmeshalle.] Die geſtrige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zum größeren Theile verwendet 
auf die Berathung eines ſehr nützlichen, wenn auch zu hohen pollti⸗ 
ſchen Discuffionen wenig geeigneten Geſetzentwurfes. Derſelbe reformirt 


in ſeinem erſten Theile das Verfahren bei Vertheilung der öffentlichen 


Laſten bei Grundſtückstheilungen und beſeitigt in ſeinem zweiten Theile 
die gemeinſchädlichen Erſchwerungen bei Gründung neuer Anſiedelun⸗ 
gen — Erſchwerungen, die durch eine von feudaliſtiſchen Anſchauungen 
ausgehende Geſetzgebung der abſolutiſtiſchen und der nachmärzlichen 
Reactionszeit zum vermeintlichen Schutze des durch Uebervölkerung und 
Anwachſen des ländlichen Proletariats in ſeinem Beſitzſtande erſchüt⸗ 
tern Großgrundbeſitzes erfunden waren, und ſehr bald zum Schaden 
der nun über Arbeitermangel klagenden Beſttzer ausſchlugen. Die 
Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, der nur für die 
6 öſtlichen alten Provinzen beſtimmt war, hatte denſelben in ſeinem 
Haupitheil auf die Provinz Weſtfalen auszudehnen beſchloſſen und auch 
ſonſt namhafte Verbeſſerungen in freifinniger Richtung angebracht. 
Einige derſelben wurden, trotz der hartnäckigen Vertheidigung durch 
den Referenten, den fortſchrittlichen Abgeordneten Kummert, im Plenum 
wieder beseitigt. Immerhin bleibt es ein gutes Geſetz und iſt zu 


aß und dabei der unerſchöpflichen Hilfsquellen feiner Nation gedachte 
— im Allgemeinen glich ſeine Stimmung der Färbung ſeiner Naſe: 
tiefſtes Himmelblau! Auch das rothe, weitläufige Antlitz ſtrahlte Freude, 
und das Spitzbäuchlein rundete ſich behaglich. Nur die Baſis, das 
Pledeſtal, war dünn und zittrig, aber das iſt nun einmal mit allen 
polniſchen Dingen ſo. Es war ein erhebender Anblick, wenn ſo das 
verſoffene Schwäblein daſtand, die Confederatka ſchief auf dem wein⸗ 
ſchweren Haupte, den ſchwammigen Körper mühſam in die Czamara 
gepreßt, indeß die windigen Beinchen in den Stiefelhoſen ſchlotterten. 
Und doppelt erhebend, wenn er ſprach! Denn Herr Jacob hlelt viele 
Reden, ſchöne Reden, patriotische Reden, freilich nicht im beiten Polniſch, 
und oft ziſchte ein ſchwäbiſcher Kernfluch in die lispelnde Redefluth. 
Aber wenn ſelbſt der liebe Gott bekanntlich nicht auf die Orthographie 
fiebt, hätten die Polen von Barnow ſtreng auf die Ausſprache ſehen 
follen?! Nein! fie thaten es nicht und klatſchten begeiſtert Beifall, 
wenn Herr Jacob rief: „Dreidunnerswetter! Jeszeze Polska nie 
zginela oder mich ſoll das Mäusle beiße!“ 


Aber Triumph und rauſchender Beifall vermögen ein edles Herz 
nicht auszufüllen. Und wenn der Sieger zurückkehrt in fein einfames 
Helm, dann ſehnt er ſich nach einer weichen Hand, daß ſie ſich kühlend 
auf feine heiße Stirne lege. Auch unſer Herr Jacob ſuchte nach einer 
neuen Herrin für die Räume, in welchen ſich die Hand ſeiner Antonia 
fo oft auf ihn gelegt. Und, wie Bereits angedeutet, er hätte fie leicht 
finden können. Denn feine Würde als Bürgermeister öffnete ihm viele 
Herzen, feine ſchoͤne Apotheke weckte in manchem Mädchenbuſen zärt⸗ 
liche Empfindungen, und ein ſtattlicher Melerhof machte ihn vollends 
unwiderſteblich. Aber Herr Jacob flatterte nur fo, recht wie ein 
Frühlingsfalter, von Blume zu Blume und konnte ſich nicht entſchließen, 
eine einzige zu erwählen und in ſeinen Garten zu verpflanzen. Dieſes Zaudern 
batte verſchledene und gewichtige Gründe, unter welche man aber keines⸗ 


wegs den weitläufigen Körper des Patrioten zählen darf. Im Gegentheil!] 


er fand allüberall freundliches Entgegenkommen, und eben dies machte ihm 
ie Wahl ſchwer. Ferner und zweitens fand ſich damals zufällig ein 
ſolches Quantum Schönheit, wie es Herr Jacob von feiner Zukünf⸗ 
ügen erſehnte und erträumte, in Barnow und Umgegend nicht vor, 
es hätte erſt eigens zu dieſem Zwecke herausgeſüttert werden müſſen. 
Denn er wollte nicht an ſeine Antonla erinnert ſein, er wollte keine 
Knochen ſchen und meinte ſtolß: Entweder drei Centner Liebreiz oder 
gar nichts. Solcher Geſchmack iſt überhaupt ſtark im Oſten verbreitet 
und gleichmäßſg unter den Polen und Juden, Rumänen und Mod: 
towitern: wer dort als Paris, auftreten wollte, müßte eine Hebelwage 
mit ſich führen, und jede Rieſendame aus dem Wiener Prater könnte 
dort als leibhaftige Aphrodite viele Verehrung finden. Aber nicht blos 
eine geräumige Gattin, auch ein patriotiſches Herz erſehnte ſich unſer 
Herr Jacob: dick ſollte fie fein, aber für Polen ſollte ſie schwärmen. 
Er wußte, daß er nichts Unmögliches verlangte, er wußte, daß dle 
Verkörperung feiner Träume auf Erden lebte, freilich ihm unerreichbar 
fern. 
mit Langiewicz in den Kampf gezogen und jede Mühſal des Krleges 
und jedes Lager mit ihm heilte; Fräulein Puſtowoftoff. Für fie 
ſchwärmte der Patriot, und wenn er ihrer gedachte, dann wollte ihm 
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Das war jenes umfangreiche litthauiſche Heldenmädchen, welches 
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tung und Verarbeitung durch dle bürgermelſterliche rechte Seite der 
Städteordnungscommiſſion ſcheltern müſſe, wird jetzt faſt allgemein ge: 
theilt, trotz des Ingrimmes, mit dem die „N. L.⸗C.“ jüngſt gegen 
die vermeintliche Verdächtigung ihrer Gönner losfuhr. Daß ein 


Weitem vorzuziehen iſt, verſteht ſich von ſelbſt; dennoch fand der durch 
die Nothlage des Abgeordnetenhauſes molivirte frühere Beſchluß der 
Commiſſion, nur mündlich Bericht zu erſtatten, ſeiner Zeit auf allen 
Seiten des Hauſes Billigung. Jetzt iſt plötzlich auf Antrag des Grafen 
Bethuſy⸗Huc jener Beſchluß mit einer Stimme Mehrheit wieder um: 
geſtoßen, obſchon jetzt Jedermann berechnen kann, wie jeder einzige 
Tag des Verzugs vielleicht das Zuſtandekommen der Städteordnung 
verhindert. Von den 3 vorgeſchlagenen Referenten lehnte der national⸗ 
liberale Abg. Kieſchke, der in der Commiſſion zur linken Minderheit 
gehört, das „ Referat ab, für ihn trat Krech ein, fo daß nun die 
zur Mehrheit gehörenden nationalliberalen Abgg. Haken und Krech und 
der zur Minderheit gehörende fortſchrütliche Abg. Zelle das ſchriftliche 
Referat anfertigen ſollen. Inzwiſchen arbeitet die Commiſſton fleißig 
fort; da in der zwelten Leſung die rechte Selte viele in der erſten 
Berathung angenommene liberale Beſtimmungen wieder zu beſeitigen 
trachtet, ſo vergeht darüber weit mehr Zeit, als bei der erſten Leſung 
vorausgeſetzt war. In Betreff des activen Wahlrechts für die Stadt⸗ 
vertretung iſt nun von der Commiſſion das Dreiklaſſenſſtem nicht 
blos deſinitio angenommen, ſondern man hat auch — entgegen den 
Beſchlüſſen der erſten Berathung mit 10 gegen 10 Stimmen die 
Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß eine Stadt durch Ortsſtatut die Drei; 
klaſſeneinthellung beſeltige; ferner hat man dies Stimmrecht an einen 
zweijährigen Wohnſitz geknüpft, während die Vorlage nur einjährigen 
Wohnſitz für noͤthig hielt und den Erlaß dieſes Erforderniſſes durch 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung geſtattete. Daß man dafür 
den zum Bürgerrecht erforderlichen Stufenſatz der Klaſſenſteuer auf 
3 Mark ermäßigte, iſt eine mit jenen Erſchwerungen in keinen Ver⸗ 
hältniß ſtehende Conceſſton, noch dazu, da der fortschrittliche Antrag 
mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt wurde, wonach entsprechend der 
badiſchen Städteordnung der erſten der drei Klaſſen mindeſtens /¼1, 
der zweiten mindeſtens / 2 der Wähler angehören müſſen. Die Ent 
ſcheidunß für die rechte Selte der Commiſſion giebt jetzt häufig der 
clericale Abg. Krämer, Exredacteur der „Germania“, der Freund von 
M. Anton Niendorf und des ſpaniſchen Kronprätendanten Don Carlos, 
in deſſen Krlegslager er als „Germania's“ Berichterſtatter hoch geehrt 
und — wie er ſeiner Zeit berichtete — zu ſtaatsmänniſchen Rath: 
ſchlägen huldvoll zugelaſſen wurde. 
Poſa des ſpaniſchen Prätendenten weniger ſchädlich, als in der Städte⸗ 
ordnungscommiſſtion, wo er den bürgermeiſterlichen Anſchauungen 
Miquel's und Genoſſen mit Vorliebe ſich anſchließt. — Viel Kopf. 


der Geſetzentwurf hervor, durch welchen 6 Millionen Mark für die 
Umwandlung des Zeughauſes zu Berlin in eine Ruhmeshalle verlangt 
werden. Die Ruhmeshalle iſt beſtimmt nach der Ueberſchrift des Ge⸗ 
feged „für die preußiſche Armee“; nach der Allerhoͤchſten Ermäch⸗ 
tigung „für die preußiſche Armee und ſomit für die ganze 
Nation‘, nach dem Texl des § 1 des Geſetzes „für die preußiſche 
Armee und für die preußiſche Natton, aus der die Armee 
hervorgeht!“ Die preußiſche Nation ſoll der deutſchen 
Nation das Zeughaus für 400,000 Mark abkaufen. Was wird zu 
dieſem feinen Geſchaft der deutſche Reichstag ſagen? 


[Erklärung.] Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ erklärt ihrer Col⸗ 
legin, der „Wiener Abendpoſt“, aus Anlaß der Orientfrage nochmals 
heute beftimmt, fie (die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſei weder offtetss 
noch inſpirirt. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 


kein Mädchen von Barnow ſchön, ſchwer und begeiſtert genug er⸗ 
ſcheinen 
Da ſchlug auch feine Stunde, und der Marktplatz von Barnow 
wurde während eines einzigen Sommers achtmal gekehrt, zweimal aus 
Liebe, zweimal aus Verzweiflung und viermal aus Entſagung. 
Herrn Jacob's Stunde ſchlug. Und zwar ſchlug fie am fünfund⸗ 
zwanzigſten Juni achtzehnhundertzweiundſechszig, Nachmittags 5 Uhr. 
Er ſaß auf der kühlen Veranda ſeiner Apotheke, rauchte und trank 
und blickte ſinnend vor ſich hin. Es war ein ſchöner Sommertag, 
die heiße Sonne lag über den Häuſern des Marktplatzes und über der 
Wüſte Sahara. Kein Lülſichen rührte ſich, aber zuweilen wogte doch 
das gelbe Staubmeer auf, wenn ein Wagen hindurchfuhr oder ein 
Wanderer dahinſchritt, ein Inde in ſchwerem ſchwarzen Kaftan oder 
ein ruſſiniſcher Bauer, den Schafpelz der Hitze wegen nach Außen ge: 
kehrt. Aber das geſchah ſelten, es war keine Stunde des Verkehrs 
und der Ort wie ausgeſtorben. Nur drüben vor dem Thor des 
Wirthshauſes drängte ein Haufe Jünglinge im polniſchen Gewand, 
einige mit Piſtolen im breiten Gürtel. Es waren ſo ihrer zehn 
oder zwölf, kaum einer darunter über achtzehn Jahr alt. Sie thaten 
ſehr fröhlich; nur zuweilen ſchlich ſich einer beiſeite und ſtarrte ſchmerz⸗ 
lich vor ſich hin. 
Aber die anderen ſangen im lauten Chor: 
8 Weißer Adler, weißer Adler, 
Wie du prächtig blinkſt! 
Wie du uns zu Schlacht und Wunden 
Und zum Siege winkſt! 
Oder auch aus anderer Tonart, in hüpfendem Tact, daß es wie 


ein Gekicher klang: 
n Petersburg der wüſte Gauch 
rißt nicht mehr lange Talg und Lauch, 
ein Haupt, du grimmer Ruſſentropf, 
1 Sitzt feſt, jo wie ein Difteilopf! . , „„ 

Es ſchallte weit hin, es ſchallte über den ganzen Marktplatz und 
Aber er horchte kaum auf und 
Er war ſeit Wochen ſolchen Ge⸗ 


dem ſinnenden Patrioten ins Ohr. 
machte ſich keine Gedanken darüber. 
ſang und ſolche Geſtalten gewohnt. Freilich war nur der Geſang 
immer derſelbe, die Sänger aber täglich andere. Aus allen Theilen 
des Landes kamen die Burſche gezogen, einige auch aus Paris, Lon⸗ 
don ober Turin, ſammelten ſich in dem Städtchen an der Grenze und 
wurden dann mit Einbruch der Dämmerung auf Leiterwagen über 
den Podhorze befördert und weiter ins inſurgirte Land hinein, in 
welchem det Aufruhr täglich wilder und verzweiflungsvoller empor⸗ 
lohte. Manche waren heimlich dem Hauſe entlaufen, aber Viele 
hatten die Eltern ſelbſt hierher geſendet — weiß Gott, wie tief ihnen 
der Entſchluß durch's Herz ſchnitt, aber fie thaten's — demüthig und 
prunklos opferten fie ihr eigen Fleiſch und Blut dem Vaterlande.. 


Letzte Erinnerungs Feier 
des Vereins der Schleſiſchen Freiwilligen. 
Breslau. Am 2. Mai fand in Beck's Etabliſſement die letzte 
Exinnerungsfeler des Vereins der Schleſiſchen Freiwilligen aus dem 
Befreiungskriege von 1813/15 und die Vertheilung der made e 
im Betrage von 475 Thlr, tan. Es war eine kleine, auf dem Rück⸗ 


oe Gerenhafe ft echte wede. — Diefjimät 
des ane e ie et e e Bearbel. Sitzer 


ſchriſtlicher Bericht über ein ſolches Geſetz an ſich dem mündlichen bei 60 


Ohne Zweifel war er als Marquis, 


ſchütteln nicht blos unter den mehr oppositionellen Abgeordneten ruft 
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Deſterreich. 
Wien, 7. Mai. [Der Ausgleich.] Die Mittheilungen der 
„Pol. Corr.“ über den Ausgleich lauten vollſtändig wie folgt: 
in der gegenwärtigen Faſſung) erneuert; eine Kündigung deſſelben vor dem 
neunten Jobe iſt ausgeſchloſſen. f 10 5 
2) In Anſebung des allgemeinen Zolltarifs einigte man ſich dadin: 

a. für einige Induſtrieartikel, insbeſondere zum Schutze der 8 
die Zollſätze in einem den wirklichen Bedürfniſſen entſprechenden? ethältniſſe 
zu erhohen; b. bei einigen Artikeln der landwirthſchaſtlichen Production theils 
die beſtebenden Zollſätze r e theils dieſelben zu erhöhen; c. den 
Ausfuhrzoll auf Hadern beijndebalten; d. auf eine Reihe von Conſumtions⸗ 
Artſteln, insbeſondere Kaffee, Südfrüchte, Petroleum, Wein u. dgl. im 
1 0 der Vermehrung der gemeinſamen Zolleinnahmen höhere Zollſaze 
zu legen. 

J In Betreff der Verzebrungsſteuern einigte man ſich dabin, daß 
die Verhandlungen über die nothwendige Reform der beſtehenden Geſetze 
über die Zucker⸗ und Branntweinſteuer eheſteng zum Abſchluß gebracht und 
daß hierbei den landwirihſchaftlichen Brennereien entſprechende Begünſtigungen 
zugewendet werden ſollen. : 

In Anſehung der Beitragsleiſtung zu den gemeinſamen Ange⸗ 


zuge begriffene, Schaar von 8 Mann, welche bei dem durch die Pietät 
des Wirths, eines Freiwilligen Sohnes, beſonders freundlich hergerich⸗ 
teten Mahle dem vielgeliebten Kaiſer und Waffengefährten Wilhelm ihr: 
„ave, Caesar, morituri te salutant!“ zurief. 
Von den urſprünglich 417 Mitgliedern des Vereins find 
am Leben: 
1) der Präſident Dr. Belitz in Breslau, vom 1. Pommerſchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 2; * 0 
2) der Geheime Rechnungs⸗Rath Croll ebendaſelbſt, vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß; 
3) der Geheime Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath von Schle⸗ 
brügge hierſelbſt, vom 1. Markaner Jäͤger⸗Bataillon; 
4) der Stadt⸗Uhrmacher Schwerner hierſelbſt, vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß; 
5) der vormalige Rittergutsbeſitzer Schöbel hierſelbſt, von der 
Volontalr⸗Koſacken⸗Escadron der Garde du Corps. 
6) der Kanzlei⸗Rath Tietz hierſelbſt, von demſelben Regiment; 
Dieſe 6 Mitglieder bilden zugleich den Stab (Vorſtand) des 
Vereins; 
7 eng Hofrath Bork in Berlin, vom 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß; 5 
8) der Hauptmann a. D. Bütow hierſelbſt, vom 3. Oſtpreußliſchen 
Infanterie⸗Regiment; ' 
9) der Paſtor Cochlovins in Schönwalde, vom Garbe-Zäger: 
Bataillon; 
10) der Förfer a. D. Fellbaum in Reichenbach, vom Oſtpreuß. 
Küraſſier⸗Regiment; ; 
11) der Kanzlei-Rath Friedrich hierſelbſt, vom 1. Landwehr⸗ 
Cavallerie⸗Regiment; 
12) der Lieutenant, Kanzleirath Hammer in Warmbrunn, vom 
1. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 2; 
13) der Kreisgerichts⸗Rath a. D. Hatſcher in Löwenberg, vom 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon; 0 
14) der Gutsbeſitzer von Haugwitz in Hirſchberg, vom Neumärki⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiment; 
15) der Partikulier Hoffmann in Dresden, vom Detachement des 
1. und 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments; l 
16) der Premier⸗Lieutenant und Ober⸗Steuer⸗Controleur Köhler 
in Freiburg, vom 2. Pomm. Infanterie⸗Regiment, Colberg Nr. 9; 
17) der Hofrath Krätzig in Brieg, vom 1. Garde⸗Regiment z. F.; 
18) der Particulier Kreß daſelbſt, vom Schleſiſchen Grenadier⸗ 
N Bataillon; a 
19) der Poſtbeamte a. D. Lange hierſelbſt, vom 1. Garde⸗Regl⸗ 
ment zu Fuß; 
20) der Oberſilieutenant a. D. von der Lanken in Gronau, vom 
Detachement des 1. und 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments; 
21) der Kaufmann C. W. Müller in Oels, vom Weſipreußiſchen 
Grenadier: Bataillon; 
22) der Juſtizrath a. D. Neumann in Grünberg, vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß; 
23) der Lieutenant a. D. Dr. Otte in Wüſteglersdorf, von der 
Garde⸗Volontalr⸗Koſacken⸗Escadron. 
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1) Das Zoll- und Handelsbündniß wird auf 10 Jahre (weſentlich 


% Wien, 7. Mat. [Die Details des Ausgleichs.] An 
der Annahme des Ausgleichs im ungariſchen Reichstage iſt jetzt kein 
Zweifel mehr erlaubt, Tisza hat geſtern dem Club der liberalen 
Partei rund heraus erklärt, daß er aus allen Theilen des Wiener 
Uebereinkommens eine Cabinetsfrage mache und daß er es bedauern 
würde, wenn man aus dieſem Anlaſſe die Regierung ſtürzen wolle, 
da er feſt überzeugt ſei, wie es eine baare Unmoͤglichkeit iſt, im gegen⸗ 
wärtigen Momente mehr zu erlangen. Die Erblande werden ſich 
aber damit tröſten müſſen, daß die Einheit des Handelsgebietes und 
der Währung bis 1886 gerettet iſt; denn bis dahin ruht die „Aus⸗ 
gleicherei“, weil der neue Handelsvertrag erſt im neunten, und nicht, 
wie der frühere, ſchon vom ſechſten Jahre ab kündbar iſt. Das ift 
von den Mittheilungen der „Politiſchen Correſpondenz“ die beſte und 
faſt auch die einzige Neuigkeit. Zu bezahlen haben die Erblande dieſe 
Errungenſchaft in der bekannten Weiſe. Zuerſt duch eine finanzielle 
Entlastung Ungarns, die Tisza auf 4—5 Mill. jährlich berechnet. 
Die Laſten der Steuer⸗Reſtitutionen werden fortan bei dem Export 
von Bier, Branntwein und Zucker nicht mehr nach dem Quoten⸗ 
Procentſatz von 70 und 30, fondern nach dem Brutto⸗Exträgniſſe 
jeder der betreffenden Steuern in den beiden Reichshälften zwiſchen 
dieſen letzteren vertheilt. Auch wird die Erhöhung der Steuern für 
24) der Geheime Sanitätsrath Dr. Rothe in Guhrau, vom 1. Weſt⸗ 

preußiſchen Infanterie ⸗Regiment; 

25) der Lieutenant und Kanzleirath Schmidt in Guhrau, vom 

Schleſiſchen Schützen⸗Bataillon; 5 
26) der Kaufmann Treutler bierſelbſt, vom leichten Garde⸗Ca⸗ 

vallerie⸗Regiment; 1 
27) der Geheime Regierungsrath Waagen in Leobſchütz, von dem⸗ 

ſelben Regiment. 

Nach dem Allerhoͤchſt genehmigten Statute vom 9. April 1838 
ſollte, ſobald der Verein nicht mehr einen Vorſtand von wenigſtens 
7 in Breslau wohnenden Mitgliedern hat, die Verwaltung des Stiftungs⸗ 
Vermögens übergehen auf: 

a. den Commandanten (Garniſon⸗Chef), 

b. den Oberbürgermeiſter (erften Beamten der Stadt) und ö 

c. den erſten evangeliſchen Geiſtlichen (ſtädtiſchen Kirchen⸗ und 

Schulen⸗Inſpector) zu Breslau. 

Dieſe Beſtimmung iſt durch königlichen Erlaß vom 23. September 
1867 dabin abgeändert worden, daß im angegebenen Falle die oberſte 
Leitung in der Verwaltung des Stiftungs⸗Vermögens auf denjenigen 
Commiſſarius am hieſigen Orte übergehen ſoll, welcher über die 
aus Wohlthaͤtigkeitsmitteln zuſammengebrachten Fonds für Militär: 
Invaliden der Provinz Schleſien zu verfügen hat. — Die noch leben: 
den, in Breslau wohnenden Mitglieder des Vereins bleiben Beiſitzer 
und Stimmberechtigte des Vorſtandes bis auf den letzten Mann. Sind 
nicht mehr 2 ſolche Beiſitzer vorhanden, ſo geht die Controlberechtigung 
auf den erſten Civilbeamten der Provinz und auf den commandiren⸗ 
den General über. 

Der Fall, daß nicht mehr 7 Vorſtandsmitglieder vorhanden ſind, 
iſt nach dem Tode des Oberſten von Falckenhauſen, des 7. Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes eingetreten, und deshalb bei dem General⸗Appell am 
2. Mat cr. beſchloſſen worden, den Verein als ſolchen aufzulöfen und 
die Verwaltung der Fonds an den deſignirten Commiſſarius abzugeben. 
Da es zweifelhaft war, welcher von den verſchiedenen Commiſſarien 
am hieſigen Orte als der competente anzuſehen fein möchte, fo ift 
dieſerhalb höheren Orts angefragt worden: Die Verwahrung des Stif⸗ 
tungsdermögens im Betrage von noch 6000 Zhlr. erfolgt im Depo⸗ 
ſitortum des hieſigen koͤnigl. Stadtgerichts. Durch Allerhöchſte Cabi⸗ 
netöordre vom 16. Juni 1875 iſt genehmigt worden, daß von dem 
Stammcapitale à 6600 Thlr. zur beſſeren Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Cameraden und ihrer Hinterbliebenen 600 Thlr. neben den auf⸗ 
kommenden Zinſen verwendet werden dürften. Dies tft geſchehen. 
Beſondere Verdienſte um die Verwaltung des Stiftungs vermögens hat 
ſich der vor 2 Jahren verſtorbeue Camerad, Kaufmann Hildebrand 
hier, erworben. Ueber die Entſtehung und dem Zwecke des Vereins 
beſagt die Stiftungsurkunde Folgendes: 

„Im Jahre 1833 traten zu Breslau ehemalige Freiwillige aus dem 
denkwürdigen Befreiungskriege zuſammen, um die Erinnerung an jene 
ruhmreiche Erhebung des ganzen preußiſchen Volkes zu feiern. Bald ent⸗ 
ſtand ein zahlreicher Verein derſelben. Zu ihrem jährlichen Feſte erwählten 
fie den 2. Mai, den Tag ibrer erſten Schlacht, in welcher Preußens tapfere 
Söhne auf den blutgetrankten Ebenen von Lützen Zeugniß gaben von 
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imtlo nd „, 

ſtliche Producte Ungarn beträchtlich 
t üſſen wir zum Danke für die Wahrung der wirthihaftlihen 
Einheit auf weitere zehn Jahre auch das Bankgebiet dem Dualismus aus⸗ 
liefern. Bis wie weit? darüber läßt ſich abſolut nichts ſagen, als daß 
Tiszas zuverſichtliche Sprache, mehr aber noch die auf Schrauben ge⸗ 
ſtellten, fo gut wle inhaltsloſen, vieldeutigen Auslaſſungen der „Pollti⸗ 
ſchen Correſpondenz“ zu ſchlimmen Vermuthungen Anlaß geben. Tisza 
erklärte den Seinen unverhohlen: dem gegenwartigen Creditbedürfniſſe 
des Landes ſei volle Rechnung getragen, das Recht Ungarns für die 
Zukunft nicht preisgegeben. Die „Politiſche Correſpondenz“ beſtätigt 
leider auch das Letztere: das Recht Ungarns auf eine ſelbſiſtändige 
Zettelbank ſei anerkannt worden. Mit anderen Worten: 1886 hat 
Oeſterreich abermals den Fortbeſtand der Zoll: und Währungs⸗Einheit 
mit neuen Opfern von den Magyaren zu erkaufen. Quousque 
tandem! Aber auch ſchon bis dahin giebt uns die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ recht häßliche Sphinx⸗Räthſel zu löfen. Ein Bankgeſellſchaft 
mit zwei coordinirten Bank- Anſtalten in Wien und Peſt, denen je 
7030 und pCt. der Noten zur ausſchließlichen Verwendung im Bank⸗ 
geſchäfte zur Verfügung ſtehen — über beiden Directionen eine 
paritätiſch zuſammengeſetzte Centralleitung, die über den einheitlichen 
Bankſchatz und deſſen Aufbewahrung disponirt, deren Thätigkeit aber 
ſonſt auf das Allernothwendigſte beſchränkt ſein ſoll — endlich noch 
ein außerhalb der Bank ſtehendes Centralorgan zur Ueberwachung des 
Beſtandes des Bedeckungsſchatzes — ſieht das nicht eher aus wie ein 
bewaffneter Friede, als wie ein auch nur proviſoriſcher modus 
vivendi? 

Wien, 7. Mal. [Vom Inſurrections⸗Schauplatze.] Die 
Pforte dementirt die Angabe, daß die türkiſchen Truppen ſich explo⸗ 
dirender Kugeln bedient hätten. Die „P. C.“, welche dieſes Dementi 
bringt, ſchreibt weiter: „Der Widerspruch, welchen die erwähnte Be⸗ 
hauptung erfährt, erſcheint, abgeſehen von dem Umſtande, daß der 
den Türken imputirte Gebrauch von Exploſtonsgeſchoſſen nirgends 
glaubwürdig conſtatirt worden iſt, umſo berechtigter, als auffälliger⸗ 
weiſe der Verwendung von derlei Projeciilen gerade in ſolchen Kämpfen 
Erwähnung geſchah, in welchen die Inſurgenten geſchlagen worden 
ſind. Die Sprengkugeln der Türken ſind offenbar ein ebenbürtiges 
Seitenſtück zu den 7000 Montenegrinern in dem feinerzeitigen Kriegs: 
bulletin Mukhtar Paſchas.“ 4 

Den Befürchtungen gegenüber, welche bezüglich der Einſchleppung 
der Peſt durch die aſtatiſch⸗ürkiſchen Truppen ausgeſprochen wurden, 
bemerkt die „P. C.“, daß in den Peſtgegenden keine Soldaten aus⸗ 
gehoben werden und daß die Ausſchiffung der Truppen überhaupt nur 
gegen die Beſcheinigung des Geſundheitszuſtandes auf den betreffenden 
Fahrzeugen erfolgen kann. 

Die militäriſchen Maßregeln, welche die Pforte in Albanien trifft, 
haben die Montenegriner in einige Aufregung verſetzt. Am 29. v. 
M. wurde, wie der „P. C.“ aus Raguſa gemeldet wird, in Cettinje 
ein großer Kriegsrath abgebalten, in welchem zwar nicht das allge⸗ 
meine Aufgebot beſchloſſen wurde, an das die ſlaviſchen Preß⸗Agenten 
bereits glauben machen wollten, in welchem jedoch einige Vorſichts⸗ 
maßregeln vereinbart wurden. Beim Kloſter Oſtrog wurde, die Con⸗ 
centrirung einer kleinen Operationstruppe angeordnet und gleichzeitig 
die Bewaffnung der Mannſchaften mit Hinterladern verfügt. Jede 
Nahia ſoll einen Commandanten erhalten, alle Serdars hätten ſich 
auf ihre Poſten zu verfügen u. ſ. w. Die „P. C.“ glaubt übrigens 
ſelbſt nicht an offenſive Abſichten Montenegros und erklärt die Ueber⸗ 
ſiedlung der Fürſtin Milena und ihrer Kinder nach Cattaro mit dem 
beabſichtigten Gebrauche der dortigen Seebäder. 

Seit einigen Tagen wird unter den loyalen und wohlbabenderen 
Theilen der bulzariihen Bevölkerung von Ruſtſchuk eine Petition an 
den Sultan colportiit, deren Ziel nichts Geringeres, als die Schaffung 
eines conſtitutionellen Staates im abſoluten Staate bildet. Mit der 
Motivirung, jedem etwaigen gewaltſamen Umſturze des Beſtehenden 
begegnen zu wollen, wird der Sultan ehrfurchtsvoll gebeten, ſeinem 


ihrem Gelübde, unverzagt Blut und Leben nicht zu ſparen, um das Vater⸗ 

land zu befreien. Nach harten und ſchweren Kämpfen mit dem Ubermäch⸗ 

tigen Feinde hatte Gott Sieg und Freiheit gegeben. Die als Jünglinge 
durch unbeſchreibliche Begeiſterung für den großen, heiligen Kampf auf 
gerufen und verbunden waren, feierten nun als er die erhabenen 

Erinnerungen jener großen Zeit, ftolz darauf, daß auch fie ihren beſcheiden 

Theil zu des Vaterlandes Befreiung beitragen konnten, fröhlich gedenkend 

der heiteren Luft des jungen Kriegerlebens, aber auch ernſt und wehmüthig 

im dankbaren Andenken an die treuen Kampfgenoſſen, deren muthiger Tod 

auf deutſcher und fremder Erde dem Vaterlande die Saaten des Lebens 

befruchtete, und an die großen Staatsmänner und Feldherren, welche das 
mächtige Werk vorbereiteten und glücklich binausführten. Aber am innig⸗ 
ſten, am tiefſten waren die Herzen jedes Mal bewegt, wenn die Feiernden 
gedachten des weiſen Geſetzgebers, des ritterlichen Heldenkönigs, der uns 
erzog zu kräftigen Kämpfern, der uns führte in die blutigen Schlachten 

Das ſchwerſte Mißgeſchick beugte Thron und Reich, aber nicht ſeinen 

Muth. Groß im Unglück, — ein rechter, deutſcher König, ein Vorbild 

feinem Volke — ftand er ein Fels im Meer, ruhig mit klarem Geiſte. 

Die weiſeſten und wackerſten Männer der Zeit zog Er an die Spitze der 

Verwaltung, erforſchte die Wurzeln des Uebels und zerſtörte ſie durch 

weiſe Geſetze. ae zur freien Ausbildung des Volkes und feiner 

Kräfte war die Loſung, vernünftige e de Maßes war des Fort⸗ 

ſchrütes Grenze. Ueber ein gindlices Volk freier Menſchen, nicht über 

Knechte wollte er herrſchen. Der Leibeigene wurde frei, die Feſſel des 

Gewerbes, des Grundbeſitzes gelöſt, jubelnd empfing aus feiner Hand der 

Bürger die Städte⸗Ordnung, der kriegsmuthige Preuße feine Wehrordnung. 

Doch wer vermöchte fie herzuzählen, die Denkmäler feiner Liebe! Aber wer 

vermöchte auch die unendliche Liebe, Treue und Dankbarkeit zu beſchreiben, 

die ihm erblühten, wie noch keinem Fürſten in dem Herzen ſeines Volles, 

— ibm dem rechten Landesvater, dem wahren Helden, groß im Kampfe, 

im Siege, im Glück, — größer noch in des Unglücks Drang! — Die 

Geſchichte wird ſeine Thaten in ihre ehernen Tafeln graben; aber kein 

Griffel wird im Stande ſein, der Nachwelt die ganze Flamme der Liebe 

und Dankbarkeit ohne Gleichen zu beſchreiben, die in ſeinen Getreuen glüht 

immerdar. Er iſt ibnen jetzt ſchon vorangegangen, aber Trauer um ihn 
lebt, bis ſie ihm folgen. Ruhm und Ehre ſeinem Andenken! 

„Die von dieſen Gefühlen er en und erfüllt waren, wollten, als ein 
Viertelſahrhundert ſeit dem denkwürdigen Aufrufe von 1813 verfloſſen 
war, auch für die Nachkommen ein Erinnerungszeichen ſtiften an die teu 
bewahrte Begeiſterung, in welcher einſt gekämpft wurde mit Gott für 
König und Vaterland. Eine Stiftung der Wohlibätigkeit ſollte es fein 
für verarmte Kampfgenoſſen oder deren dürftige Wittwen und Nachkommen. 
Ein Denkmal follte es fein ihrer Liebe und Treue für Friedrich Wilbelm III., 
der in der Beſtätigungs⸗Urkunde vom 9. April 1838 dieſes Werk gebilligt 
und belobt bat. 2 a 5 

„Die vorausgeſetzte mindeſte Summe von 2000 Thlr. iſt durch die 
Spenden der zum Vereine gebörigen Kampfgenoſſen und vorzüglich durch 
das edelmüthige, ſehr reihe Geſchenk von einem derſelben, ſowie durch 
einen Beitrag der Stadt Breslau von 200 Thlr., bereits überftiegen. 
Demnach wird nunmehr in dieſem Statut feſtgeſetzt, wie es mit der Stif⸗ 
tung gehalten werden ſoll.“ . 

Zu den Snventarienftüden der Stiftung gehören: 

a. das von Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. dem Verein huld⸗ 
reichſt geſchenkte Bildniß Sr. Hochſeligen Majeftät des Königs 
Friedrich Wilhelm III.; 

. ein großer filberner Feſtpokal mit den Namen der Mitglieder 
und einer in dem Deckel eingeſchloſſenen Locke des Feldmar⸗ 
ſchalls Blücher, Fürſten von Wahlſtatt, der Boden enthält 
zugleich eine Gemme mit des Marſchalls Bildniß und der 
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1. Bulgarien ſoll fortan ein eigenes Königreich bilden. 
2. Der Sultan iſt „König der Bulgaren". 

3. Bulgarien erhält eine Repraſentativ⸗Verfaſſung und eine eigene aus 
Cbriſten und Mohamedanern gebildete Regierung, die der nationalen Ver 
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. tral:Pegierung in Konſtantinopel behält nach wie vor die 
Leitung des Kriegsweſens und der auswärtigen Angelegendeiten. 

Wien, 7. Mal. [Zum Selbſtmordverſuch des F Me. Grafen 
Wallis.] In dem Befinden des ſchwerverwundeten Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants Grafen Wallis iſt, nachdem die Kugel aus dem Körper Mit: 
tags extrahirt worden, eine leichte Beſſerung eingetreten. 

Prag, 6. Mal. [Piſtolen⸗Duell.] Heute Mittags fand ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem Fürſten Wilhelm Auersperg (einem 
Sohn des verſtorbenen Generalmajors Prinzen Alexander Auersperg 
und der am 21. März 1873 in Folge von Brandwunden in Preß⸗ 
burg verſtorbenen Prinzeſſin Sarolta Auersperg, ſomit ein Neffe des 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten Fürſten Adolph Auersperg) und dem Grafen 
Leopold Kolowrat ſtatt. Graf Kolowrgt kehrte unverſehrt ins 
Hotel zum „Schwarzen Roß“ zurück. Fürſt Auersperg wurde in die 
Bruſt geſchoſſen; die Wunde iſt ſchwer, wenn auch nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Die unmittelbare Urſache des Zweikampfes war, wie Prager 
Blätter melden, eine provoclrende Inſulte, welche Graf Kolowrat dem 
Fürſten dieſer Tage auff dem Prager Bahnhofe angethan. Schon 
vor einem Jahre glaubte der Graf ſich beleidigt und forderte den 
Fürſten; es kam jedoch damals noch zu keinem Duell, da Graf Kolo⸗ 
wrat noch als Einjährig⸗ Freiwilliger dem Milttärverbande angehörte, aus 
dem er ſellher geſchieden. 


N Frankreich. 

O Paris, 5. Mai. lultramontane Heraus forderungen. 

— Aus der Budget⸗Commiſſion. — Miniſterielles. — 
Verſchiedenes.] Der Kampf gegen den Ultramontanismus kündet 
ſich in Frankreich immer mehr als die große Angelegenheit der Zukunft 
an. Die Partei Roms thut, wie man das beſonders ſeit der defini⸗ 
tiven Gründung der Republik hat wahrnehmen können, alles Mögliche, 
um auch die hierzulande fo zahlreiche Klaſſe der Indifferenten in Har⸗ 
niſch zu bringen und ſich dadurch ihrer beten Stütze zu berauben. 
Denn auf dem weit verbreiteten Indifferentismus der wohlhabenden 
Stände gründete ſich vorzüglich der Einfluß des Clerus. Die Heraus⸗ 
forderungen häufen ſich. Man veranſtaltet katholiſche Congreſſe, in 
denen man allen Ideen der großen Mehrheit Hohn ſpricht und recht 
gefliſſentlich, wie um die Gegner zu reizen, vor aller Welt offenbart, 
welcher Duldung die clerlcalen Umtriebe ſich erfreuen und wie dieſe 
Toleranz der Regierung zur Organiſatlon einer Anzahl von religlöſen 
Vereinen, dle alle der Landesverfaſſung feindlich find, benutzt wird. 
Die Biſchöfe declamlren im Vatican gegen die Grundeinrichtung des 
Staats, das allgemeine Stimmrecht; der Biſchof von Angers geht in 
ſeinem Eifer ſo welt, daß er ſehr gläubige Katholiken um einer geringen 
Widerſetzlichkeit halber mit dem kleinen Kirchenbann beſtraft, und da 
ein ſolches Verfahren von der öffentlichen Meinung als ebenſo gehäſſig 
wie lächerlich gemißbilligt wird, läßt man dieſen Biſchof nach Paris 
kommen, wo er in der Madeleine predigt, um ja keinen Zweifel dar⸗ 
über zu laſſen, daß auch der Pariſer Clerus für ihn Partef nimmt. 
Danach iſt es nur natürlich, wenn die Republikaner es auch ihrerſeits 
an Kundgebungen nicht fehlen laſſen. So wird jetzt von mehreren 
Seiten der Vorſchlag gemacht, mit der Ausſtellung von 1878 ein 
Säcularfeſt Voltalre d und Rouſſeau's, die beide im Jahre 1778 ge⸗ 
ſtorben find, zu verbinden. Die Idee iſt von der „Droits de homme“ 
ausgegangen, aber die „France“ und J. Sarrey im „XIX. Jabr⸗ 
hundert“ haben ſich dieſelbe zu eigen gemacht. Es iſt unterhaltend, 
zu leſen, mit welcher Wuth ſie von den Sacriſteiblättern angegriffen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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„Weil' immerhin im dunklen Grunde 
Unbemerkt in Deiner ſtillen Ruh. — 

Ruft der Konig, — ſchallt aus Deinem Munde 
Donnernd uns Dein altes „Vorwärts“ zu! 

c. das Stammbuch mit den Denkſprüchen Ihrer Majefläten der 
Könige Friedrich Wilhelm III. und IV. und des jetzt regieren⸗ 
den Kaiſers Majeſtät, ſowie der meiſten Prinzen des Königlichen 
Hauſes. Ä 

Die Inſchrift Seiner hochſeligen Majeſtät des Königs Friedrich 

Wilhelm III. lautet: 

„Daß der echt vaterländiſche und heldenmüthige Sinn, welcher ſich in 
dem verhängnißvollen Jahre 1813 in Schlefien fundgethan, auch jetzt noch, 
nach 25 Jahren, in dem Andenken Derer fortlebt, die ibn in den Feldzügen 
von 1813, 14 und 15 fo ebrenvoll bethatigt haben, iſt ein hödit erfreu⸗ 
liches Zeichen der Zeit und verdient volle Anerkennung.“ 0 


i 8 i 1838. 
eiburg, den I. Juli es & Wilhelm. 

Diejenige Friedrich Wilhelm IV.: 

„In der belebenden Erinnerung der großen Thaten, die vor Alters 
und in unſeren Tagen vollbracht worden auf den Ebenen, welche das 

Auge von dieſen Hoͤhen überſchaut — froh in ſchöner Gegenwart, durch 
Treue errungen und verherrlicht — in feſter Zuverſicht auf Gott für die 
Zukunft, ſchreibe ich auch meinen Namen, ausgeſprochenem Wunſche folgend, 
im dies werthvolle Buch, auf dem Schloſſe Fürſtenſtein, am 30. Juni 1838. 
iedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen. 

Die des jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät: 

„Das Gedächtniß einer großen und glorreichen Zeit im Volle rege zu 
erhalten und kommenden Geſchlechtern Liebe zu gleichen Thaten zu er⸗ 
zeugen, ift eine beilige Aufgabe derer, die ſolche — erlebten. Darum iſt 
das Wollen dieſes Buches nur mit Freude und Dank zu begrüßen. Möge 
es feinen Zweck dereinſt erfüllen, wenn unſere Söhne von König und 
Vaterland gerufen werden, Gut und Leben zu opfern! Dies der tiefe 
Wunſch eines Waffenbruders der großen Zeit von 1813 —15. 

Berlin, den 1. Januar 1847. 

Prinz von Preußen.“ 

Der prophetiſche Wunſch Sr. Majeftät des Kalſers iſt glorreich in 
Erfüllung gegangen. Die Soͤhne haben nicht gefehlt, als es galt, die 
von den Vätern ſchwer erkämpfte Freiheit zu bewahren und zu be⸗ 
feſtigen. 5 

Es iſt vom Vorſtande darauf angetragen worden, biefe drei Denk⸗ 
mäler einer großen Zeit. das Bild, den Pokal und das Stammbuch, 
dem Muſeum Schleſiſcher Alterthümer in Breslau einzuverleiben, der 
Stadt, von welcher der unſterbliche Aufruf „An mein Volk“ und die 
Erhebung deſſelben ausgegangen iſt. Der Verein ſelbſt aber ſinkt in 
fein Grab. — Getzründet auf der reinſten Begeiſterung und Hingebung 
für König und Vaterland, hatte er nichts gemein mit der Zeit der 
Actien und Procente. Die einzige Differenz, als am „ultimo“ mit 
dem Erbfeinde Abrechnung gehalten werden ſollte, war, ob mit Säbel 
oder Büchſe. Die Zahlung erfolgte durch Blut und Eiſen. Bald 
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wird. So heißt es in Louis Veuillot's „Univers“: „Wenn das Jour⸗ 
nal des Herrn Rochefort die Amneſtie, ja noch mehr, die Verherrlichung 
der Banditen der Commune verlangt, wie ſollten die beiden berühmten 
Banditen des Schriftſtellerthums, welche Frankreich gekannt hat, nicht 
ihren Antheil haben an dem Triumphe, welchen man für die Depor⸗ 
trten erfinnt? Ste find ja wirklich deren Väter, denn was iſt die 
Commune anderes als die brutale aber logiſche Anwendung der neuern 
Meinungen, welche Voltaire und Rouſſeau zur Geltung bringen wollten? 
Keine Moral mehr, keine Religion mehr, keine Autorität mehr! Das 
iſt in drei Worten das Programm, deſſen ſcheußliche Anwendung Paris 
im Jahre 1871 geſehen hat. Wit fragen, ob dieſe drei Worte nicht 
ebenſo gut das ſataniſche Werk Voltaire s und Rouſſeau's zuſammen⸗ 
faſſen. Man möge ibnen alſo ein Feſt bereiten, man möge dieſem 
Feſte gigantiſche Verhältniſſe geben, aber man möge auch feinen wahren 
Charakter nicht entſtellen und ſeine natürlichen Theilnehmer nicht davon 
fern halten. Man muß den beiden eine paſſende Geſellſchaft geben, 
und in der Erinnerung an das Wort J. de Maiſtre s, wenn man 
Voltaire eine Statue ſetzte, müßte man die Hand des Henkers an: 
wenden, ſchlagen wir vor, das Feſtromite aus den Flüchtlingen von 
Noumea zu bilden u. ſ. w.“ — Die Budget⸗Commiſſion hat geſtern 
unter dem Vorſitz Gambetta's eine lange Sitzung gehalten. Von 
mehreren Deputirten iſt dabei eine Verminderung der hohen Generals. 
gehälter lebhaft befürwortet worden. Paul Bert hat ein Amendement 
eingereicht, des Inhalts, daß kein neuer Biſchof von Saint Jean⸗de⸗ 
Manrienne ernannt werden fol. Saint Jean iſt eins der drei ſavoyi⸗ 
ſchen Bisthümer; es wurde beim Concordat von 1801 unterdrückt und 
1825 wieder hergeſtellt. — Ricard if geſtern Abend aus Nlort zurück 
gekehrt, und heute findet der Miniſterrath ſtatt, dem man, wie ge: 
meldet, eine gewiſſe Wichtigkeit beimißt. Die Veröffentlichung der 
neuen Präfecten⸗ und Unterpräfectenliſte iſt aber, wie man verfichert, 
auf Dinstag verſchoben worden. Am Dinstag, dem Vorabend der 
Parlaments⸗Eröffnung, wird auch die Linke ihre große Verſammlung 
in Verſailles halten, um zu den Hauptſachen der kommenden Seſſion 
Stellung zu nehmen. — Heute findet hierſelbſt, wie alljährlich, ein 
Bankett zu Gunſten der Neger-Emancipation ſtatt. Schölcher führt 
den Vorfitz und es haben viele Senatoren und Deputirten ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. 

O Paris, 5. Mat, Abends. [Rundſchreiben Ricards an 
die Präfecten in Betreff der Preſſe. — Aus der Budget⸗ 
Commiſſion. — Mac Mahon. — Diplo matiſches.] Herr 
Ricard ſcheint mit ſehr liberalen Abſichten aus ſeinem Heimaths⸗ 
Departement zurückgekehrt zu ſein. 
den Vorſchlag gemacht, ſämmtliche Bürgermeiſter abzuſetzen, welche von 
de Broglie und Buffet den Gemeinderäthen aufgedrängt worden ſind. 
Bekanntlich wurden dieſe Herren ſchon vor einiger Zeit unter der 
Hand erſucht, ihre Entlaſſung freundlichſt geben zu wollen. Viele 
haben dieſen Rath befolgt, aber die Mehrzahl ließ es auf eine Ab⸗ 
ſetzung ankommen, in der Vermuthung vielleicht, daß der Miniſter des 
Innern vor der Anwendung energiſcher Maßregeln zurückſchrecken werde. 
Die Vermuthung ſchien durch Ricard's Milde den Präfecten gegen⸗ 
über gerechtfertigt, aber ſie hat ſich als unbegründet erwieſen. Der 
Vorſchlag des Miniſters iſt von dem Conſeil gebilligt worden. Zu⸗ 
gleich gab Ricard dem Conſeil Kenntniß von einem Rundſchreiben, 
das heute noch an die Präfecten gerichtet werden ſoll und ebenfalls 
die Zuſtimmung der Collegen erhielt. Dies Schreiben betrifft die 
Behandlung der Preſſe. Buffet hatte, wie man weiß, ein Mittel ge: 
funden, das neue Preßgeſetz zu umgehen. Obgleich die National: 
verſammlung der Regierung das Recht genommen hatte, den Verkauf 
der Journale auf dem Verwaltungswege zu unterdrücken, ſo maßte 
Buffet trotzdem dies Recht factiſch ſich an, indem er die Präfecten 
anwies, den Zeitungs⸗Colporteuren, die ein mißliebiges Blatt ver⸗ 
kauften, ihre Conceſſton zu entziehen. Ricard hebt jetzt dieſe Ver: 
fügung auf und erklärt, daß niemals ein Colporteur dadurch, daß er 
dieſe und jene Zeitung verkauft, ſtrafbar werden könne. „Die Re 
gierung, fügt er hinzu, hat den feſten Willen, die Preßfreiheit und 
namentlich die Freihelt der Journale ſo weit als möglich auszudehnen. 
Sie kann alſo nicht daran denken, durch eine zu engherzige Geſetzes⸗ 
Auslegung den Verkauf der Journale, in welchen die öffentliche Mei: 
nung ihren vielfältigen täglichen Ausdruck findet, einzuſchränken oder 
zu verhindern. Sie werden alſo, Herr Präfect, die Abſichten der 
Regierung unterſtützen, wenn Sie ſich nicht nur an den Buchſtaben, 
ſondern auch an den Geiſt dieſes Rundſchreibens halten, und wenn 
Sie, innerhalb der geſetzlichen Grenzen, die Ausübung einer Induſtrie 
erleichtern, welche von einer republikaniſchen Regierung nicht beargwohnt 
werden darf.“ Die franzöſiſchen Zeitungen haben eine folche Sprache 
ſeit lange nicht zu hören bekommen. — Es liegen ausführliche Mit⸗ 
theilungen über die geſtrige Sitzung der Budget⸗Commiſſion vor. Die 
Untercommiſſion für die Budgets der äußeren Angelegenheiten des 
Unterrichts und des Cultus erſtatteten ihren Bericht. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte davon iſt, daß für den Elementar⸗ und den Höheren Unter: 
richt eine Mehrausgabe von 3% Millionen beantragt wird. Der 
Unterrichtsminiſter beginnt die Verheißungen, die er in ſeiner Rede 
in der Sorbonne gegeben, zu erfüllen. Der Finanzminiſter, dem um 
das Gleichgewicht feines Budgets bange iſt, hat der Commiſſion eine 
Note überreichen laſſen, worin er aufmerkſam machte, daß es vielleicht 
zweckmäßig wäre, den in England üblichen Modus einzuführen, wo⸗ 
nach nur der Regierung das Recht zuſteht, Supplementar⸗Credite zu 
verlangen. Man wird vermuthlich einwenden, daß dle in England 
hertſchende Partel-Organiſation dort ein ſolches Verfahren unbedent: 
licher mache, als daſſelbe in Frankreich fein würde. — Heute Abend 
wird die frühere Gaité in eine Opernbühne verwandelt, mit der Oper 
Dimitri von Joncleres, Tert von H. Borner und Sylbeſtte, eröffnet. 
— Morgen um 9 uhr wird Mac Mahon nach Orleans abreiſen. 
Die dortigen Feſte verſprechen glänzend zu werden. Die Stadt iſt 
ſchon von Fremden überfüllt. Eine polltifche Aeußerung des Marſchalls 
ſteht nicht zu erwarten. — Aus Rom wird gemeldet, daß Herr Corte 
jetzt definite zum Nachfolger Nigra's ernannt ſel, aber noch einige 
Zeit in Konſtantinopel verweilen werde. Die legitimiſtiſche „Union“ 
ereijert fi) alſo beute unnötig über die Nachricht, daß die Halieniiche 
Regierung den General Cialdint nach Paris schicken wolle. Die Cr: 
nennung des Generals, der mit Napoleon III. die berühmte Unter⸗ 
redung von Chamber hatte, der bei Caſſelfidardo die Armee des 
Generals de Lamoriclere's erdrückte, der „den ſcandalöͤſen Ueberfall 
des päpſtlichen Geviets perſonifteirt“, wäre, meint die „Union“, ein 
Schimpf für Frankreich und eine ſolche Vernachläſſigung des An: 
ſtandes könne von der italtenlſchen Regierung nicht vorausgeſetzt werden. 

O Paris, 6. Mai. [Rundſchreiben Ricard's in Be⸗ 
treff der außerhalb der Gemeinderäthe gewählten 
Maires ꝛc. — Bonapartiſtiſches. — Zur orientaliſchen 
Frage. — Aus der Budgetecommiſſion. — Verſchiedenes.] 
Der Miniſter des Innern zögert nicht, die geſtern im Miniſter⸗ 
tathe gebilligten Rundſchreiben an die Präfecten durch das Amts⸗ 
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blatt bekannt zu machen. Das erſtere derſelben, auf die Behandlung 
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der Journale bezügliche, kennt man bereits; das zweite verfügt die 
Abſetzung der Bürgermeiſter und Beigeordneten, welche von Ricards 
Vorgänger außerhalb der Gemeinderäthe gewählt worden, „eine Maß: 
regel, heißt es in dem Rundſchreiben, welche blos durch allgemeine 
politiſche Grundſätze veranlaßt worden iſt und folglich für die Be: 
treffenden alles Perſönliche und Verletzende verliert.“ Der Miniſter 


erklärt, er werde ſofort beim Beginn der Seſſion ein neues Gemeinde | Auf 


geſetz vorlegen, aber ſchon jetzt halte er für geboten, zwiſchen den 
Gemeinderäthen und den Vertretern der Municlpalgewalt die nöͤthige 
Eintracht herzuſtellen. Wie man ſieht, ſucht Rlcard ſich ein moͤglichſt 
günſtiges Terrain für die parlamentariſchen Verhandlungen zu ſchaffen 
und die Mehrheit der Kammer in gute Laune zu verſetzen. Es fehlt 
nur noch, daß auch der bevorſtehende Präfectenſchub zur Befriedigung 
der Republikaner ausfällt, und die Stellung Ricards wird ſich vollends 
wieder befefligt haben. Die Gerüchte von „feinem Rücktritt find 
übrigens ſchon ſeit mehreren Tagen eingeſchlafen. Von den Blättern 
werden die oben erwähnten Maßregeln ſehr gut aufgenommen. Die 
repuplikaniſchen Blätter, als z. B. „Opinion“ und „XIX. Siecle“ 
knüpfen an das Rundſchreiben betreffs der Journale nur die Bemer⸗ 
kung, daß zwar der Miniſter auf freiſinnige Art ein nicht⸗liberales 
Geſetz anwende, daß es aber einem ſeiner Nachfolger einfallen könnte, 
wieder zu der Buffet'ſchen Interpretation zurückzukehren, daher es 
klüger wäre, das Geſetz ſelber zu ändern. Die „Republique“ ihrer⸗ 
ſeits ſagt: „Das Rundſchreiben iſt in vortrefflichen Ausdrücken abge⸗ 
faßt; der Miniſter ſpricht gute Grundſätze aus; wir wünſchen, daß 
dieſelben für das Cabinet im Allgemeinen und für den Juſtizminiſter 
insbeſondere nicht verloren ſeien.“ Im geſtrigen Conſeil iſt, wie man 
verſichert, auch die Rouher'ſche Angelegenhett zur Sprache gekommen 
und man hat die Frage aufgeworfen, ob es zuläſſig ſei, daß der Ex⸗ 
Vicekaiſer in feinem Briefe an die Wähler von Ajaccio von den 
„Rechten“ des kaiſerlichen Prinzen ſpricht. Der Due Decazes hätte 
ferner nach einem Gerüchte, dem allerdings die „Agence Havas“ 
widerſpricht, von feinen Inſtructlonen an die franzoͤſiſchen Vertreter 
im Auslande bei Gelegenheit der Berliner Miniſter⸗Conferenz Mit⸗ 
theilung gegeben. Es iſt unnöthig zu fagen, daß auch hier die polt- 
tiſchen Kreiſe dieſer Conferenz mit der größten Spannung entgegen: 
ſehen. Der jüngſte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat mit der 
Spannung zugleich die Ungewißheit über den Weg, welchen dle drei 
Mächte in der orientaliſchen Angelegenheit einſchlagen dürften, ge⸗ 
ſteigert. In der Preſſe geben ſich die verſchiedenſten Meinungen kund. 
Das Organ des Duc Decazes, der „Moniteur“, betont neuerdings 
die Nothwendigkeit für Frankreich, ſich der größten Vorſicht zu befleißt- 
gen, und macht ſich über den Plan der „Republique“ luſtig, die 
aufſtändiſchen Provinzen zu einem unabhängigen Staate zu machen. 
— Man verfolgt mit größerer Aufmerkſamkeit als in früheren Jahren 
die Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion. Geſtern hat die⸗ 
ſelbe den Antrag gebilligt, 100,000 Franken für eine nach Phila⸗ 
delphia zu ſchickende Arbeiter-Deputation auszuwerfen. Die Regierung 
nimmt dieſen Vorſchlag an, und die ſpecielle Verwendung der Summe 
iſt dem Arbeitsminiſter anbeimgegeben worden. Auch über Tirard's 
Amendement, die franzöſiſche Botſchaft im Vatican zu unter: 
drücken, wurde verhandelt. Wie bekannt, hat ſich der Due Decazes 
don einmal gegen daſſelbe ausgeſprochen, indem er bemerkte, daß 
die italieniſche Regierung gar keinen Werth auf die Abſchaffung 
der franzöſiſchen Vertretung beim h. Stuhle lege und daß es weit 
zweckmäßiger wäre, die Geſandtſchaft beim Quirinal zum Range einer 
Bolſchaft zu erheben. Tirard ſelber ſcheint jetzt geneigt, ſeine Forde⸗ 
tung, die ebenfalls von Gambetta desavouirt worden iſt, zurückzuziehen. 
Ueber dieſen Punkt ſtritt man denn auch nicht lange, aber mehrere 
Deputirte, unter ihnen Gambetta, meinten, daß es vielleicht zweckmäßig 
wäte, dem Papſte nicht einen weltlichen Geſandten, ſondern einen 
geiſtlichen zu ſchicken. — Bei Cremieux hat geſtern eine Verſammlung 
von Senatoren und Deputirten flattgefunden und man brachte wieder 
den Gedanken aufs Tapet, vermittelſt häufiger Conferenzen einen 
regeren Verkehr zwiſchen den beiden Kammern zu ſchaffen. Aus allen 
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baufes] kündigte Sir H. James an, er werde ſobald als möglich folgen⸗ 
den Antrag ſtellen: „Daß im Hinblick auf die Erklärungen, welche Ihrer 
Majeſtät Minifter im Laufe der Debatten über den Titel Act abgaben, das 
Haus der Meinung ſei, daß die Kraft dieſes Actes erlaſſene 38 
keine hinlängliche Beſtimmung enthalte, dazu angetban, den Gebrauch des 
Titels „Kaiſerin von Indien“ auf Indien allein zu beſchränken.“ Disraeli 
bemerkte, daß, da ſeines Erachtens dieſer Antrag nicht allein ein Tadelsvotum 
ſondern ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung involvire, er zu deſſen 
ſchleuniger Erledigung die nächſte Donnerstagsſitzung einzuräumen bereit ſei. 
uf eine Erkundigung E. Smiths erwiderte der Attorney⸗General, 
daß nach ſeinem Exmeſſen in der Proclamation nichts enthalten ſei, was den 
Gebrauch des Titels „Kaiſerin von Indien“ in irgend einer Adreſſe. die der 
Königin von ihren Unlerthanen in gr überreicht werden ſolle, rechtfertigen 
würde. (Beifall.) Hierauf erbob ſich Herr Lowe und erbat ſich die Exlaubniß 
des Hauſes zu einer perſönlichen Erklärung. Nachdem ihm dieſelbe gewährt 


worden, nahm er in den demütbigften Ausdrücken alles das zurück, was er 


bei dem jüngſten Banket in Retford in Bezug auf den neuen Titel der Kö⸗ 
nigin geäußert, nämlich, daß Ihre Majeſtät zweien früheren Miniſtern den 
Vorſchlag gemacht babe, im Parlament eine Maßregel einzubringen, durch 
welche ſie in den Stand geſetzt wird, den Titel „Kaiſerin von Indien“ an⸗ 
zunehmen. Die Angabe, die ich machte — bemerkte der Ex⸗Finanzminiſter 
= bielt ich zur Zeit für wahr. Aber, obwohl ich fie für wahr hielt, muß 
ich freimütbig geſteben daß ich ſie nicht hätte machen ſollen. (Beifall.) Ich 
ſehe ein, daß es Untecht war, ſie zu machen, weil Niemand ein Recht dat 
— und Niemand fühlt dies mehr als ich — den Namen des Souveräns 
ſelbſt indirect in unſere Debatten in dieſem Hauſe zu ziehen. Ich hätte mich 
erinnern ſollen — und ich bedauere aufrichtig, daß ich es nicht that — daß 
die Königin die einzige Perſon in dieſem Königreich iſt, welcher Schwierig⸗ 
keiten im Wege ſtehen, wenn ſie irgend etwas zu ihrer perſönlichen Ver⸗ 
theidigung vorzubringen bat. Dies allein hätte meinen Mund bei der Ge⸗ 
legenheit ſchließen ſollen. Ich hoffe, das Haus wird meine Apologie als 
vollſtändig und hinlänglich betrachten. Aber das iſt nicht alles. Natürlich, 
nach der Mittheilung, welche Ihre Majeſtät geruhte dieſem Hauſe zu machen, 
kann ich nicht einen Augenblick zweifeln, daß ich in dem, was ich ſagte, mich 
gänzlich im Irrtbum befand, und es bleibt mir nichts anderes übrig als 
mein böcft aufrichtiges Bedauern auszudrücken, was ich hiermit als gehor⸗ 
ſamer und loyaler Untertban derzlich thue, daß Ihre Majeſtät in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit verſetzt wurde, eine ſolche Miuheilung zu machen — 
eine Nothwendigkeit, die ihr niemals hätte auferlegt werden ſollen, und ich 
bedauere hoͤchſt aufrichtig, daß fie gemacht wurde. Nachdem, was gejagt 
worden, kann ich allerdings nicht zweifeln, daß ich mich im Irrtbum befand, 
und ich ziehe bereitwillig alles dea was ich geſagt habe, und bitte Ihre 
Majeſtät aufrichtig um Entſchuldigung für den von mir verübten Irrtdum. 
Beifall.) — Den Reſt der Sitzung nahm die Berathung der Kauffahrtei⸗ 
Bill in Anſpruch. 


— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Mal. [Tagesbericht.] 


. [Bußtags⸗Frühpredigt.] St. Eliſabet, Candidat Hoffmann, 6 Uhr- 
St. Maria⸗Magd, Senior Maß, 6 Uhr. St. Bernhardin, Diaconus Dede- 
r 


Amt3:PBredigt. St. Eliſabet, Sub.⸗Sen. Neugebauer, 9 Uhr. St. 
Maria⸗Magd., Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin, Propſt Dietrich, 
9 Uhr. Hoftirche, Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen, Paſtor 
Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (f. d. Militar⸗Gemeinde), Milit. Ober⸗ 
Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara, f. d. Civil⸗Gemeinde, Paſtor Kutta, 
8 Uhr. Krankenhoſpital. Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chrütophori, Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis, Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator 
(in der Armenhauskirche), Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien, Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 5 

MNachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet, Diaconus Gerhard, 2 Uhr. 
Sk. Maria⸗Magd., Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin, Hilfsprediger 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche, Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen, 
ztediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara, f. d. Civil⸗ Gemeinde, Hilfeprediger 
iebs, 2 Uhr. St. Chriſtophori, Paſtor Stäubler (Bibelft.) 1½ Uhr. Armen⸗ 
hauskirche, Paſtor Etzler, 1 Uhr. ; 

= [Oder⸗Lateral⸗Canal.] Bezüglich der Vorlage, betreffend 
den Oder⸗Lateral⸗Canal beſchloß der Provinziallandtag, zu den 


o 


generellen Vorarbeiten für einen Canal von Oderberg nach Breslau, 
ſowie für einen in denſelben einzuleitenden Weichſel⸗Oder⸗Canal von 
der Landesgrenze ab durch das Bergwerksrevier in der Richtung nach 
Coſel, endlich zum Zweck möglihft zuverläſſiger und klarer Feſtſtellung 
durch ſachverſtändige Autoritäten, für welche Strecken der Oder zwiſchen 
Breslau und Schwedt Stromregulirung, für welche Strecken Canali⸗ 
ſirung den Vorzug verdient, einen Credit von 50,000 Mark aus der 
Darlehnskaſſe event. aus den bereiteſten Mitteln zu bewilligen und den 


dieſen Couſells, Commiſſionsſitzungen und Conferenzen iſt erſichtlich, daß] Provinzial⸗Ausſchuß mit der weiteren Durchführung der Angelegenheit 


das politiſche Treiben wieder ſehr rege iſt und daß man die Kammer⸗ 
ferien als beendet anſehen kann. — Die Gerichte haben zur Abwechſe⸗ 
lung auch einmal ein clericales Blatt verurtheilt. Der Redacteur des 
„Dimanche des Familles“ iſt in Clermont wegen Beleidigung der 
Kammern mit einem Monat Gefängniß und 1000 Franken Geldbuße 
beſtraft worden. — Der Duc Decazes, der eines Trauerfalls in 
ſeiner Famille halber ſeit einiger Zeit nicht empfing, giebt morgen 
zum erſten Male wieder ein großes diplomatiſches Diner. Unter den 
Eingeladenen befinden ſich die Vertreter Deutſchlands, Spaniens, Bel⸗ 
giens, der Türkei, der erſte Secretär der engliſchen Bolſchaft u. |. w. 
— Der bekannte Schauſpieler Leſteur iſt geſtern nach kurzer Krank: 
heit, 56 Jahre alt, in Bougiral geſtorben. Nach langen Irrfahrten 
auf kleinen Provinzialtheatern trat Leſueur im Jahre 1844 zum erſten 
Male im Pariſer Gymnaſe auf, zu deſſen bellebteſten Künſtlern er 
ſeitdem gehörte. Er hat eine Menge komiſcher Rollen geſchaffen. In 
der letzten Zeit verirrte er ſich wieder auf anderen Theatern in die 
Feenpoſſe und ſpielte Rollen, die ſeiner nicht würdig waren, um ſo⸗ 
dann nochmals zum Gymnaſe zurückzukehren. Leider hatte er ſeit 
einem Jahre das Gedächtniß völlig verloren. — Herr von Madai iſt 
geftern abgerelſt. Der „Figaro“, der ſich während ſeiner Anweſenheit 
nicht viel mit ihm beſchäftigte, beweiſt heute durch eine Aufzählung 
aller Anſtalten, welche der Berliner Polizeipräfident beſucht hat, daß 
feine Zeit nicht verloren war. — Die franzoͤſiſche und die ruſſiſche 
Ausſſellungsjury für Philadelphia, die ſich heute gemeinſchaftlich mit 
der belgiſchen einſchiffen, haben geſtern zum Abſchied in Havre banket⸗ 
tirt. Der franzoͤſiſche Vorſitzende brachte einen Trinkſpruch auf Ruß⸗ 
land aus und der ruſſiſche antwortete mit einem. verbindlichen Toaſt 
auf Frankreich. Die Franzoſen, ſagte er, ſeien in Rußland die belieb⸗ 
teſte Nation. Dieſe Behauptung beruht ohne Zweifel auf Wahrheit; 
aber einen ziemlich komiſchen Beweis führte der Redner dafür an, 
indem er darauf hinwies, daß im Jahre 1812 ein ruſſiſcher General 
franzöſiſch commandirt habe. — Die Freunde J. Offenbach's ſind 
einigermaßen beunruhigt dadurch, daß von der Ankunft des „Canada“, 
auf welchem der Mäffſtrino ſich eingeſchifft hat, noch keine Nachricht einge 
troffen iſt, während ſpäter abgegangene Schiffe ihr Eintreffen ange: 
zeigt haben. Die Verspätung des „Canada“ iſt jedoch noch nicht be: 
deutend. — Für die Pariſer Ausſtellung will man einen Rieſenballon 
conſtruiren, desgleichen noch nicht dageweſen. Er ſoll einen Inhalt 
von 18,000 Kubikmetern, einen Durchmeſſer von 33 Metern erhal: 
ten und 50 Perſonen im Innern tragen können. 

Abends. Mac Mahon iſt heute Vormittag 11% Uhr in Or 


leans angekommen und von einer großen Volksmenge empfangen wor⸗ 
Der Bürgermeifter von Orleans hielt eine kleine Anſprache, 


den. 
welche der Marſchall mit einem kurzen Danke erwiderte. 


Großbritannien. f 


A. A. C. London, 5. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 


Herr Dr. Engel, giebt in der Einleitung 


zu beauftragen. Zur Ausführung dieſes Landtagsbeſchluſſes beſchloß 
der Provinzialausſchuß in der Sitzung vom 11. März den Landes⸗ 
hauptmann und die beiden Mitglieder des Provinzialausſchuſſes Herrn 
von Forckenbeck und Herrn von Uthmann zu beauftragen, mit 
zuverläſſigen Ingenieuren einen Vertrag über Anfertigung der gene⸗ 
rellen Vorarbeiten unter Vorbehalt der Genehmigung des Provinzial 
Ausſchuſſes abzuſchließen, vorbehaltlich jedoch der Reviſion dieſer Vor⸗ 


arbeiten durch einen techniſchen Oberbeamten reſp. Zuziehung eines 


ſolchen bei den Vorarbeiten und dem Abſchluß des Vertrages. 


** (Morläu 


ige Ergebniſſe der „ e vom 1. December 
1875 im Königrei Arenke 


n.] Der Director des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, 
f unächſt allgemeine ſtatiſtiſche No⸗ 
tizen über Städte, Landgemeinden, Haushaltungen, Häufer ꝛc., von denen 
wir die intereſſanteren hier mitthellen. — Preußen zählte im J. 1875 an 
Städten 5 weniger als im Jabre 1871, nämlich 1279 Stadte gegen 1284 
im J. 1871. Es zählte die Provinz Preußen 121 Städte, Brandenburg 136 
(früher 139), Pommern 73, Poſen 138 (142), Schleſien 148 (früher 146), 
Sachſen 144 (früher 148), Schleswig ⸗Holſtein 53 (früher 51), Hannover 115 
(früher 114), Weſtfalen 101 (früher 100), Heſſen⸗Naſſau 108, Rheinland 140 
(früher 35), Hohenzollern 2 (früher 7) Städte. — Größere Landgemeinden 
(von 2000 Seelen und darüber) zählt der preußiſche Staat jetzt 611, im J. 
1871 nur 541, und zwar Provinz Preußen: 13, Brandenburg 27, Pommern 2, 
Poſen 6, Schleſien 99, Sachſen 34, Schleswig⸗Holſtein 19, Hannover 20, 
Weſtfalen 147, Heſſen⸗Naſſau 23, Rheinland 221. — Gegen den Stand von 
1871 weiſt die gegenwärtige Veröffentlichung 54,974 Communal⸗Einbeiten 
ſtatt 54,136 nach und zwar in den 8 Preußen 11,870 ſtatt 12,547, 
Brandenburg 5317 ſtati 5272, Pommern 4744 ſtatt 4726, Poſen 5560 ſtatt 
5527, Schleſien 9287 ſtatt 8146, Sachſen 4306 ſtatt 4163, Schleswig⸗Holſtein 
1937 ſtatt 1938, Hannover 4342 ſtatt 4343, Weſtfalen 1633 ſtatt 1640, 
Heſſen Naſſau 2535 ſtatt 2381, Rheinland 3298 ſtatt 3329, Hohenzollern 
145 ſtatt 124. — Die Zabl der Wohngebäude hat ſich ſeit dem 
ahre 1871 gehoben in den Provinzen Preußen don 304,826 auf 
319,903, Brandenburg von 232,262 auf 248,431, Pommern von 137,883 
auf 141,927, Poſen von 149,829 auf 155,684, Schleſien von 426,233 auf 
439,804, Sachſen von 269,677 auf 284,131, Schleswig⸗Holſtein von 136,193 
auf 141,676, Hannover von 282,445 auf 293,647, Weſtfalen von 236,263 
auf 255,580, Heſſen⸗Naſſau von 199,774 auf 210,925, Rheinland von 513,540 
auf 558,552, Hohenzollern von 12,205 auf 13.307. — Die Geſammtzahl der 
Hausbaltungen ars 5,442,319, d. b. 281,787 mehr als im J. 1871. 
— In Bezug auf das Verhältniß der Geſchlechter hat ſich die Zahl der 
männlichen Perſonen feit dem Kriege wieder gehoren. Die Zahl der männ⸗ 
lichen Perſonen bat ſich nämlich ſeit 1871 um 544,503 Köpfe vermehrt, die 
der weiblichen nur um 535,628 Köpfe. € 
„[Perſonalien.] Beſtatigt: die Wahl des Kaufmanns Raupbach zu 
Haynau zum unbeſoldeten Rathmanne dieſer Stadt, die Wiederwahl der 
Ralbsberrn Wucherpfennig und Donat in Lüben zu unbeſoldeten Rathsberren 
diefer Stadt, die Vocation für den bisberigen Vikar Ideler in Gleiwitz zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Freiwaldau, Kreis Sagan, für 
den Diakonus Hoch in Nenfalz a. O., für den bisherigen Cantor und Lehrer 
Tiſchmsky in Zoſſen, zum Cantor, Organiſten und Lehrer in Hoverswerda. 
Berufen: der bisherige Hilfslehrer Speer vom Schullehrer : Seminar zu 
Reichenbach als ordentlicher Lehrer an das Schullehrer. Seminar zu Sagan. 
— d. [Von der Univerſität.] Diejenigen Studirenden aller Facul⸗ 
täten, ausſchließlich der mediciniſchen, welche um Stundung ihrer Collegien⸗ 
Honorare einkommen wollen, haben die Geſuche nebſt den denſelben beizu⸗ 


— — 


fügenden Atteſten in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr bis ſpäteſtens den 
13. Mai cr. in biefiger Königl. Univerſitäts⸗Quäſtur — — Die 
Studirenden der evangeliſchen Theologie haben außerdem die Höhe und An⸗ 
zahl ihrer Stipendien und auch diejenigen Beneficien mit an en, welche 
der Univerſität unbekannt ſind. 5 . 
—d, [Die Extrazüge nach Obernigk!] werden am 10. Mai und von 
da ab bis auf Weiteres an allen Sonn: und Feſttagen (ebenſo am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage) abgelaſſen werden. Dieſelben werden, wie früher, in Oswitz u 
Schebitz anhalten. Für die Fahrt von Breslau nach Dbeinigt wird auf 
Verlangen ein Geſellſchaftswagen 1. und 2. Klaſſe geſtellt. Die auf ge⸗ 
wöhnliche Retourbillets von Breslau und Schebitz fahrenden Paſſagiere 
können ſich zur Rückfahrt des Extrazuges bedienen. 
—d. [Die Sonntagsausflüge nach Camenz, Wartha xc.] dürften 
auch in dieſem Sommer einen größeren Umfang annehmen, da die Pat 


ſchleſiſche Eiſenbahn vom 10. Mai ab an Sonn: und Feſttagen bis a 
Weiteres Sonntagsbillets für die 2. und 3. Wagenklaſſe mit 50 pCt. Er⸗ 
mäßigung für Hin: und Rückfahrt für die Touren von Breslau uach Strehlen, 
Camenz, Wartha, Glatz und Habelſchwerdt ausgiebt. Dieſe Billets bexech⸗ 
ligen zur Hinfahrt mit dem 1. und 2. von Breslau in der Richtung nach 
ittelwalde abgehenden, zur Rückfahrt mit dem letzten und, ſoweit die Plätze 
austeichen, auch mit dem vorletzten an demſelben Tage in der Richtung von 
Mittelwalde nach Breslau abgehenden fahrplanmäßigen Zuge. 

* [Vom Stadttheater.] Eine Novität „Gudrun“, Schauſpiel in 
5 Acten von Carl Caro, einem geborenen Breslauer, wird dieſer Tage zum 
erſten Male über unſere Bühne gehen. Als Gudrun wird Fräulein Kühnau 
vom Hoftheater in Oldenburg debutiren. 

** [Cin Plan des Lobe⸗Theaters!] iſt ſoeben in ſehr ſauberer 
Ausführung und in handlichem 5 bei Theodor Lichtenberg erſchienen. 
In drei Abbildungen zeigt dieſer Plan ſämmtliche Plätze der Parterre⸗Zu⸗ 
ſchauerräume, des erſten und zweiten Ranges, ſowie der Sitzgallerie. Dem 
A fe dieſes Planes wird es leicht, bei Vorausbeſtellungen den gewünſchten 

Ion genau zu bezeichnen. 

Ein neues Bild des Grafen Harrach, ] ſchreibt das „Berl. Fremden⸗ 
blatt“, macht jetzt in feinen photographiſchen Abbiſdungen, welche im Verlage des 
Hof⸗Buchhändlers Alexander Duncker in Berlin erſchienen ſind, allgemeines 
Aufſeben. Es iſt dies die Darſtellung einer denkwürdigen Scene während 
der Belagerung von Paris 187071. In einem Bodenzimmer einer Villa 
vor Paris ſitzt vor einem runden Dachfenſter, wie die Häuſer im Rococoſtyl 
fie haben, Graf Moltke, umgeben von dem Oberſt⸗Lieutenant de Claer 
und dem Hauptmann von Burt; in der Rechten den Krimmſtecher und 
das weite Panorama von Paris muſternd, reſp. die Thätigkeit des Mont 
Valérien beobachtend. Es war dies Molike's Lieblingsplatz, von wo aus er 
alle Bewegungen des Feindes beobachten konnte. Er iſt im eifrigen Geſpräch 
mit ſeinem Adjutanten de Claer begriffen, der ſich 4 ihm niederbeugt, wäh⸗ 
rend von Burt, eine Karte in den Händen, den Gedankenaustauſch Beider 
ſcharf beobachtet. Jedenfalls handelt es ſich um wichtige ſtrategiſche Schach⸗ 
15 e, wie die lebendigen Minen verrathen. Das Bild ift von außerordent⸗ 
a ‚Effect  Wumperbareriverfe erblickt der Beſchauer Moltke und de Claer 
von binten, während das grell in das runde Fenſter fallende Sonnenlicht 
die Kopfe nur en profil beleuchtet, tragen fie doch eine fo frappante Aehn⸗ 
lichkeit und ſind ſo detaillirt und lebendig ausgeführt, daß wir dem Bild 

auf den erſten Blick eine hohe Meiſterſchaft zuſprechen müſſen. Nur Haupt⸗ 
mann von Burt iſt en face gemalt, alle drei Perſonen erhalten aber, wie 
geſagt, nur das einfallende Licht von vorn, das auf bintere Gegenſtände 
reflectirend, nun wieder auf die Drei zurückfällt und ſo jeder Falte, Säbel 
und Schärpe ꝛc. eine Natürlichkeit der Beleuchtung giebt, die Bewunderung 


Nicht minder als das Original, find die von Joſ. Albert ausgeführ⸗ 


erregt. 

ten Ppotograpbien als meiſterhaft wu Eh und bat die Verlagshand⸗ 
ung davon drei Größen: Nr. 1 zu 36 Mark, Nr. 2 zu 15 Mark, Nr. 3 zu 
7,50 Mark, herſtellen laſſen. — Dieſe Photographien werden einen kostbaren 
Schmuck der Salons und beſonders der Offizier ⸗Caſino s ausmachen, außer⸗ 
dem ruft das Bild jene große Zeit und die nicht hoch genug zu ſchätzende 
Wirkſamkeit des Schlachtendenkers Moltke fo lebhaft ins Gedächtniß zurück, 
daß jeder Betheiligte den Wunſch hegen muß, davon eine Copie zu beſitzen. 

+ [Falſche Thalerſtücke.] Seit drei Tagen circuliren hierorts Nach 
bildungen von Thalerſtücken mit preußiſchem Gepräge mit der Jahreszahl 

1860, 1864 uud insbeſondere 1867. Die Falſificate find durch ihren aus 
Compoſitionsmetall hergeſtellten unſauberen Guß leicht erkennbar. Von den 
echten Thalerſtücken unterſcheiden ſich die nachgeahmten, daß ſich auf ihrem 
Rande keine Arabesken und keine Inſchrift befindet. Bemerkenswerth dürfte 
der Umſtand erſcheinen, daß von den vier angehaltenen Falſificaten 3 Stück 
in hieſigen Wurftläden, und 1 Stück einem Omnibus kutſcher in Zahlung 
angegeben worden find. — Diejenigen Perſonen, welche Kenntniß davon 
baben, wer die Fälſcher und Verausgaber dieſer Thalerſtücke find, werden 
aufgefordert, biervon Anzeige zu machen, da nach § 139 des Strafgeſetz⸗ 
buches die Verſchweigung eines ſolchen Münzverbrechens mit einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe bis zu 5 Jahren: geahndet wird, während im entgegengeſetzten Falle 
eine entſprechende Belohnung für eine derartige Mittheilung ausgeſetzt iſt. 

+ [Verirrte Kinder] Auf der Neudorſſtraße wurde geſtern Nach⸗ 
mittag ein 3 Jahre alter Knabe betroffen, welcher ſich verlaufen hatte und 
der über ſeine Angehörigen keine Auskunft zu geben vermochte. Der Kleine, 
welcher von der dort Nr. 20 wohnhaften Arbeitersfrau Bartel einſtweilen 
in Pflege aufgenommen wurde, iſt mit brauner Jacke, ſchwarzer Tuchhoſe 
und Zeugſchuden bekleidet. — Zu derſelben Zeit wurde auf der Antonien⸗ 
ſtraße ein 2 Jahre alter Knabe mit blonden Haaren und blauen Augen an⸗ 
den Nen der ſich ebenfalls verirrt hatte, und der nicht im Stande war, über 
den Namen und Wohnort feiner Eltern Anskunft zu geben. Der Kleine, 
der mit grauem Röckchen und Zeugſchuhen bekleidet iſt, wurde von der 
Schneidersfrau Emilie Ring, Wallſtraße Nr. 22, in Verpflegung aufgenommen. 

J Aſyl⸗Vetein für obdachloſe Frauen und Kinder] Im 
Laufe des Monats April cr. wurden daſelbſt aufgenommen 15 Männer, 
452 Frauen und 138 Kinder, zuſammen 605 Perſonen, wogegen im Monat 
März cr. zuſammen 571 Berfonen Aufnahme fanden. Im Duͤrchſchnitt fanden 
pro Tag 20 Perſonen be a Ko Die böchſte Zahl betrug am 28. April 26 
Perſonen und die niedrigſte Zahl am 2. April 15 Perſonen. 

+ [Bolizeilihes] Einem Antonienſtraße Nr. 10 wohnbaften Kauf: 
mann wurde aus unverſchloſſener Küche ein meſſingener Mörſer im Werthe 
von 18 Mark entwendet. — Aus einem Reſtaurationslokale an der Prome⸗ 
nade wurde geſtern einem dort anweſenden Handlungs⸗Commis ein en 
und weiß melirter Sommer⸗Ueberzieher im Werthe von 45 Mark geitoblen: 
— Der 4 Jahr alten Tochter eines auf der Weſdenſtraße Nr. 6 wohnhaften 
Schuhmachermeiſters find geftern Abend in der 8. Stunde auf dem Chriſtophori⸗ 
Platze von einem ſchlecht gekleideten Manne mit ſchwarzem Vollbarte die 

oldenen Knöpfchen⸗Ohrringe ausgehakt und geſtohlen worden. — Einem 
uſiklebrer auf der Berlinerſtraße Nr. 56 wurden aus verſchloſſener Boven⸗ 
Kammer 3 Stück Leinwand⸗Marguiſen im Werbe von 18 Mark entwendet. 
— Auf dem Buttermarkte des Ringes wurde einer Tiſchlersfrau ein Porte⸗ 
monnaie mit 15 Mark Inhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen. 

6 [Bon der Oder.] Das Waſſer iſt ſeit geſtern im Fallen be: 
griffen. — Am 7. früh zeigte in Brieg der 16 . 0 5,20 M., der Unter⸗ 
pegel 3,28 M. und Abends 5,12 M. reſp. 3,16 M. Waſſerhöhe. — Die da: 
ſige Schleuſe paſſirten von Gleiwitz, Ratibor, Krempa, Krappitz, Oppeln, 
Schurgaſt, Döbern und Stoberau 35 beladene Schiffe mit Eiſen, Cement, 

iegeln, Kaltſteinen, Steinkohlen und Klafterholz, deren Ziel Oblau, Breslau, 

roß⸗Glogau, Berlin und Stettin ſind. Ebenſo find 220 Holzflöße durch 
geſchleuſt und ſtromauſwärts 32 leere Schiffe. — In Oblau zeigt der Ober: 
pegel 5,24 M. — 16,8“, der Unterpegel 2,92 = 9 3“. — Durch die Salat 
‚bafelbit find 13 Schiffe, wovon 9 leere ſtromauf und 4 mit Ziegeln und Kalk; 
fteinen ſtromab ſchwammen, fo wie 35 Holzfloße gegangen — Die Ohle iſt 
ebenfalls im langſamen Fallen. — Der Margaretbendamm iſt in der Nähe 
der Spitzerſchen Bade⸗Anſtalt vom Hochwaſſer überiluthet und wäre unpaſſir⸗ 
bar, wenn Frau Spitzer durch eine proviſoriſche Brücke nicht eine Verbindung 
hergeſtellt hatte. 


+ Glogau, 7. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend in der 
achten Stunde hat ſich in ſeiner Wohnung der Premier Lieutenant Wild 
von der 2. Compagnie des Nieperſchleſ. Fuß⸗Artüllerie⸗Regts. Nr. 5 aus 
Poſen erſchoſſen. Er war von Poſen zu der bier ſtattgefundenen Uebung 
der Landwehr commandirt worden und wollte geſtern Abend nach Poſen 
urücklehten. Ueber die Motive des beklagenswerthen Voxfalles it nichts 
ekannt; Premier⸗Lieutenant Wild war nicht allein bei feinen Camerapen, 
ſondern auch bei ſeinen Untergebenen in hohem Grade beliebt; er war Ritter 
des eiſernen Kreuzes und Autor eines kleinen Werkes: „die wichtigſten Hand: 
habungsarbeiten der Feſtungs⸗ und Belagerungs⸗Artillerie“, welches in ar⸗ 
lilleriſtiſchen ‚Streifen. eine ſehr günſtige Beurtheilung gefunden bat, — Das 
Programm der 250jäbrigen Jubelfeier des bieſigen kalholiſchen Oymnaſtums 
ſteht nunmehr feft. Am Abend des 19. Mai ſoll von den jetzigen Schülern 
des Gymnaſtums „die Antigone“ von Sophokles mit der Mendelsſohn'ſchen 
Muſik im Stadtiheater aufgeführt werden; am Morgen des 20. Mai wird 
nach vorhergegangenem Gottesdienſt ein feierlicher Redeactus und Mittags 
eim Diner im weißen Saale des Rathhauſes flaſtfinden. Ob am Abend des 
20. Mai die früheren Schüler ſich nochmals zu einem geſelligen Zuſammen⸗ 


der Schule zu Oſtrog ſtatt, 
8 at von pädagiſcher Tüchtigkeit zeugender Rede B 


fein bereinigen. werben, in Ausſicht 


dt noch dahin; enommen 
Sulgen Fe . 5 0 zer daß der hie Theil der aus⸗ 
igen Feſtgenoſſen mit den A gen des 
Waldes a. baben gt die He De alt, 
Unterſtaats⸗Secretär Sydow, Geh. Rath Stauder aus Berlin, Geh. 
Dr. Dillenburger aus Br 155 u. ſ. w. — Das e e 
wird nach einem Beſchluſſe des bieſigen Schatzenvorſtandes am 7%, 8. 
Auguſt in bieſiger Stadt ſtattfſinden. Das von der ⸗Commiſſion auf⸗ 


en 5 5 für Kinder⸗ und Leder Nat bier 


Fabre Die talten, 


Feier, ſprach den leitenden Schweſtern des Tabeenſtifts und der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt die berzlichſte Theilnahme an der geſegneten Arbeit in beiden Häusern 
aus und ſchied mit den beſten Wünſchen. Da es der hohen Frau unmöglich 
war, auch am Nachmittag dem Kinderfeſt in der Diaconiſſen⸗ Anſtalt bet: 
zuwohnen, verſprach dieſelbe, im Sommer dort einen Beſuch, und wieder⸗ 
bolte, wie die Arbeit unter den Kindern ihre wärmſte Theilnahme beſitze. — 
Feblte dem ſchönen Feſttage auch der warme Sonnenſchein, ſo ſtörte doch 
wenigſtens kein Regen die allgemeine Kinderfreude, die in der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt über 200 Kinder vereinigte; die Kleinen erfreuten ſich in fröhlichen 
Geſängen und Spielen, nachdem eine bibliſche Geſchichte kurz und kindlich 
mit ihnen beſprochen worden, die größeren Kinder durch Spiel und Geſang 
im Anſtaltsgarten; die übliche Feit-Chocolade für Groß und Klein bildete 
den erfreulichen wohlbekannten Schluß. Viele Eltern und Freunde der An⸗ 
ſtalt nahmen Theil an dem Kinderfeſte und ſammelten ſich dann noch zu 
70 U von Herrn Paſtor Schönwald gehaltenen Schlußandacht 
im Saale. 


O Aus der Graſſchaft Glatz, 6. Mai. [ Petition. — Schul⸗Inſpecto⸗ 
rat. — Eiſenbahn. — Aus Landed. — Beſchlagnahme.] Der Magi⸗ 
itrat zu Landeck hat auf Anregung des Bürgermeiſters Herrn Birke daſeldſt an die 
Magiſträte der übrigen Städte in der Graſſchaft Glatz ein Schreiben ge 


e richtet, in welchem mit Bezug auf das bei der neuen Gerichtsorganiſation 


für die Grafſchaft Glatz zu errichtende Landgericht Maſſenpetitionen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, um dadurch zu erreichen, daß das Landgericht für 
die Grafſchaft nicht nach Waldenburg oder Frankenſtein, wie ſolches in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein ſoll, ſondern nach Glatz, als dem hierzu geeignetiten 
Orte verlegt werde. — Durch Verfügung der Königlichen Regierung zu 
Breslau iſt dem bisherigen Seminarlehrer 3 in Pilchowitz die commiſ⸗ 
ſariſche Verwaltung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorats über ſämmtliche Elemen⸗ 
tarſchulen und Privat⸗Erziehungsanſtalten des Kreiſes Habelſchwerdt übers 
tragen worden. Herr Jeron iſt bereits am 2. d. M. in Habelſchwerdt ein⸗ 
getroffen und hat dort ſein neues Amt angetreten. — Wie aus Neurode 
mitgeiheilt wird, ſoll die Abnahme der Bahnlinie Waldenburg⸗Neurode⸗ 
Glatz binnen Kurzem erfolgen und die Badnbaukaſſe bereits in Neurode 
untergebracht ſein. Auch ſollen die Vorarbeiten für gu. Bahn bereits be 
endet ſein und der Bau ſelbſt mit dem ſchwierigſten Theile, dem auf 1300 
Meter Länge projectirten Tunnel durch den ſogenannten Ochſenkopf begonnen 
werden. Außer dieſem Tunnel werden dann auf der qu. Bahnlinie noch 
zwei andere von ca. 1100 Meter Länge erforderlich ſein. — Aus Landeck 
wird berichtet, daß dort am 30. v. Mis. der erſte Wagen mit Kurgäſten an⸗ 
gekommen ſei, ſowie daß ſich daſelbſt zwei Schweizer niedergelaſſen baben, 
welche Molken und Kaſe zu ſehr billigen Preiſen lie werden. — Die 
Königliche Slaatsanwaltſchaft Ri Glaß macht bekannt, daß die Beſchlag , 
nahme der Druckſchrift: „Der Vertrag des Laa /. Dae von Heſſen; 
Rumpenheim mit der Krone Preußen ꝛc. Kaſſel 1878. Drud von Rich. 
Tränner“ verfügt worden iſt. 


— Landeck, 6. Mai. [Eröffnung der Saiſon.] Seit dem J. d. M. 
dat die Eröffnung des Bades thatſächlich ſtattgefunden, indem die Schwefel, 
vor: und Kaltwaſſerbäder der Benutzung des Publikums übergeben worden 
ſind. Die Witterung iſt allerdings noch wenig einladend, da die Luft ſich 
noch immer nicht erwärmen will und die Warme der Sonnenſtrahlen durch 
das herrſchend windige, faſt u Wetter bedeutend abgeſchreckt wird, 
Trotzdem haben ſich han einzelne Badegaſte eingefunden. auf einend wird 
gerade in dieſer Saiſon die Frequenz des Bades bedeutender Als ſonſt fein, 
da ſchon eine überaus zahlreiche Menge erg ee find. — 
Zum 1. Juni wird ſowohl die Poſt⸗Expedition wie die egtaphenſtation 
in hieſigem Bade wieder eröffnel werden. Hoffentlich ſtellt die Kaiserliche 
Ober⸗Poſt⸗Direction auch in dieſem Jahre wieder eine dreifache Poſtverſen 
dung zum Anſchluß an die Eiſendahnzüge von und nach Breslau ber. — 
Die Badelapelle, welche wohl auch erſt je nach dem Bedürfniſſe ihre regel: 
mäßigen Vorträge Ende dieſes Monats aufnehmen wird, dat in der Pers 
ſon des Herrn Großmann einen neuen Dirigenten erhalten, von dem man 
1 recht Tüchtiges verſpricht. — Die Verſchönerung junferes Bades ſchreitet 
ekanntlich mit jedem Jahre fort. Auch diesmal hat wieder eine angemeſſene 
Vergrößerung der Badeanſtalten und Vermehrung ihres Comforts ftättge: 
funden, nicht minder hat der Park Verſchönerungen erfahren. Die neuen 
Anlagen nach der Friedenshöhe, welche ſich unmittelbar an das Bad an; 
chließen, bieten einen anmuthigen Spaziergang und einen angenehmen 
uhepunkt, da auch eine Reſtauration dort eröffnet iſt. Neben den Logix⸗ 
häuſern haben auch die beiden erſten Hotels unſerer Stadt „zum Schlöſf el“ 
und „zum Merkur“ neue elegante wohnliche Eintichtungen getroffen, um 
den Badegaſten einen behaglichen Aufenthalt zu gewähren und ſie die Bei 


quemlichkeiten der Heimalh nicht vermiſſen zu laſſen. In beiden Hotels iſt] 46 


auch wieder für eine vorzügliche Küche Sorge getragen. 


11 Königshütte, 6. Mai. (Induſtrieſchulen. — Verſetzung in 
die 2. Serpisklaſſe.] Welche Fürſorge der Magiſtrat auch der Pflege 
der biefigen Induſtrieſchulen angedeihen läßt, dürfte ſchon aus der Ausſchrei⸗ 
bung der erforderlichen Materialien erſichtlich ſein. Unter Anderem werden 
beſchafft: 42,5 Kilogr. Baumwolle, 180 Satz Stricknadeln, 5 Schock Lein 
wand, 60 Stück Scheeren, 28 Meter Canevas und dergl. mehr. — Es iſt 
begreiflich, daß alle diejenigen königlichen Beamten, welche nach biefiger Stadt 
verſetzt worden, bisher nur mit Widerwillen herkamen, denn es war ihnen 
bekannt, daß Königshütte binſichtlich der Lebensmittel und Wohnungen ein 
ſelten theurer Ort fer, daß es aber trotzdem in der 5. Servisklaſſe ſich be⸗ 
finde. Es wirs daber die Mittheilung wohl Vielen zur großen Freude ge⸗ 
reichen, daß laut Anſchreibens der Königlichen Regierung zu Oppeln vom 
6. v. Mts. an den bieſigen Magiſtrat die Herbeiführung der Verſezung un« 
ſeres Ortes in die 2. Servisllaſſe in Ausſicht gestellt iſt. 


— r. Ratibor, 7. Mai. [Städtiſche höhere Töchterſchule. — 
General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Feuer.] Da die mit dem hieſigen Kloſter 
der Urſulinerinnen verbundene höhere Töchtetſchule über kurz oder lang ihrer 
Auflöſung entgegen ſieht, die beiden anderen ähnlichen Simultan⸗Anſtalten 
aber mehr oder weniger an den Mängeln der Privatſchulen leiden, ſo ſoll 


auch bierorts für die Erziehung des weiblichen Geſchlechts in gleich würdiger |. 


Weiſe, wie für das man — wir haben bekanntlich ein Oymnaſium und 
eine Realſchule 2. Ordnung — durch Errichtung einer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule mit männlicher Direction geſorgt werden. Die Antegung zu 
dieſem wichtigen Schritte iſt, wie auch bei anderen größeren Städten Ober⸗ 
ſchleſſens, don der Staatsbebörde Abenden welche das Unternehmen 
hoffentlich durch Gewährung eines ft 
wird. 
Vorbereitung; von dem in nächſter Zeit zu ſaſſenden Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Collegien werde ich Ihnen ſ. Z. ſofort berichten. — Geſtern 
Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗Inſpectort Battig und unter Theilnahme mehrerer 
Reviſoren die diesjährige eee S eee d e den 2. Bezirk in 
ach Beendigung der Lehrprobe wies der Vor⸗ 
ſitzende die Lehr 
auf eine Reihe, bei den 


eviſtonen wahrgenommener Mängel hin und gab 


ihnen die zur ee anzuwendenden Mittel an. Nachdem die 
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© Zublinig, 7. Mar. [Werl-Canpırasar. — Brämien.] Um die 
gegenwärtige Staatsregierung in jeder Hinſicht in ihren wohlwelſen Beſtrebungen 
und Zielen auch in den zwei r Lublinitz und Gr.⸗Streh⸗ 
f h 3 atzen, haben ſich bier und dort vor ca. 3 Jahren 
ſog. „liberalpatriotiſche lpereine“ aus zuverläſſigen und thatkräftigen Man ⸗ 
nern des Ortes und des Kreiſes gebildet; auch 105 Referent hat die Ehre, 
dem biefigen Wahlverein anzugebören. Zweck deſſelben üt, wie ſchon bemerkt, 
die gewiſſenhafteſte Unterſtüßung des jetzigen Staatsruderz. Bei Conſtitni⸗ 
rung unſeres Vereins wurde ein für allemal „einſtimmig“ feſtgeſetzt, in den 
Kreiſen Lubliniz⸗Gr.⸗Strehlitz alle uns geſetzlich zu Gebote ſtehenden Hebel 
in Bewegung zu ſetzen, um die bereits erprobten und gewichtigen Gaudi: 
daten, Prinzen Ka enden EL AU ngen, unſern damaligen Lands 
ratb, und den Grafen Jobannes d. Renard in Groß⸗Streblitz für jede 
folgende Legislatur⸗Periode zu wählen. An Stelle des Letzteren, leider zu 
von uns Geſchiedenen ſoll von nun an ein für allemal ſein würdiger 
Nachfolger, Baron d. Tſchirsky in Groß⸗Strehlitz, treten, während 
die Candidatur des Erſteren ſelbſiverſtändlich auch ferner noch auftecht erbal⸗ 
ten wird. Beide Candidaten find mit den Ortsverhältniſſen und Wünſchen 
der geſammten Bevölkerung bis ins Detail vollſtandig vertraut und erfreuen 
ſich allgemein einer ungeſchmeichelten Popularität und Beliebtheit. Es iſt 
daher an der Wiederwahl reſp. Wahl der qu. zwei Candidaten für die künf⸗ 
tige Legislatur⸗Periode des Abgeordnetenbauſes durchaus nicht zu zweifeln, 
19 auch wir das Unſrige thun wollen. Wir wollen au dieſer Stelle 
offen, daß uns die qu. Candidaten durch eine baldige öffentliche Erklarung 
über die Annahme des Mandats erfreuen, um ſo am beſten alle 
etwaigen Sonderbeſtrehungen ſchon im Aufkeimen zu erſticken. Weg 
alſo mit jeder anderen Candidatur, die uns nicht genehm iſt und uns nur 
eine unbeſonnene Stimmenzerſplitterung, die den „Uebergebirgiſchen“ zu 
Gute kommen könnte, einbrächte! — Das hieſige königl. Landratsamt macht 
den Gemeinde⸗Vorſtänden des Kreiſes zur Pflicht, ſammtliche Viehbdeſitzer in 
ibren Bezirken don den im künftigen Jahre bierſelbſt ſtattfindenden Rinder⸗, 
Stuten» und Foblenſchauen zu benachrichtigen, damit dieſelben (Schauen) 
möglichſt würdig“ vertreten ſeien. Je alle 4 Jahre, und zwar zuerſt im 
ahre 1877, ſoll namlich auch im biefigen Kreiſe eine Rinderſchau abge⸗ 
lien werden, auf welcher jedesmal 1723 Mark als Prämien für die beiten 
Leiſtungen zur Vertheilung gelangen. Für Stuten: und Johlenſchauen kom⸗ 

men in einem Z3jährigen Turnus auf den Kreis ca. 270 Mark. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 7. Mai. Aus g n Ver wir bereits mitgetbeilt 
baben, iſt auf dem Gute Wſzedzin bei Mogilno ein dorhiſtoriſcher 
Begräbnißplatz aufgefunden worden. Ueber den weiteren Verlauf der 
Ausgrabungen an dieſer Stelle wird dem bieſigen „Dziennik Pozmnansli“ 
n berichtet; An einigen Stellen fanden ſich nicht nur alle 3 Shhritt, 
ondern bei jedem Schritt Urnen, von denen nur 2 mit Thränenkrügen ums 
ſtellt waren. Die Geſtalt der Urnen war eine verſchiedene; beſonders aufe 
fallend war eine Urne, in Geſtalt einer Schüſſel von ſehr großem Umfange, 
ſie Hatte einen beſchädigten Deckel ohe Henkel. Der größere Theil der aus⸗ 
egrabenen Urnen war mit 2 Henkeln verſehen, eine ſogar mit Verzierungen. 

eider gelang es, ebenſo wie früher, nur wenig davon zu retten; nur eine 
Urne, die 3 Fuß tief in der Erde gefunden wurde und die Geſtalt einer 
ompejaniſchen Bafe datte, blieb unverſebit. Die aufgefundenen Gerath⸗ 
haften beſtehen aus Spangen, Ringen, Obrringen und zwei kleinen Meſſern 
bon merkwürdiger Form; das eine davon it eiſern, das andere ſcheint aus 
Bronce zu fein. Das letztere iſt einem Halbmonde ähnlich und bat einen 
kurzen Handgriff, welcher mit einem beweglichen Ringe zum Aufhängen endigt. 
— 15 Folge der perſpateten Ackerbeſtellung werden wahrſcheinlich die weiteren 
Nachforſchungen bis zum Herbſte verſchoben werden müſſen. — Wie dem 
„Diiennik“ ferner mitgetheilt wird, iſt man auf dem Gute Glogowiek bei 
Mogilno beim Auswerfen eines Grabens nach dem See von Broniewice auf 
einen gemauerten unteritdiſchen Gang don 30 Fuß Länge, auf Ruinen und 
Ju diet eines alten Bauwerks, wahrſcheinlich einer Kapelle (2) geſtoßen. 

n dieſem Gange fand man eine Menge von Skeletten und einige Waffen 
und eiſerne Rüſtungen. Leider ſind die letzteren Gegenſtände von den 
Arbeitern in Beſitz genommen worden, doch ſoll man die Hoffnung baben, 
noch Einiges davon zurückzugewinnen. Dr mer 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 8. Mai, [Von der Börſe.] Die Börfe war durch die 
vorliegenden politiſchen Nachrichten verſtimmt und verkehrte in luſtloſer 
Haltung bei äußerſt geringem Geſchäfte. Creditactien ſtellten ſich gegen 
Sonnabend um 2, Lombarden um 6 M. niedriger, Franzoſen blieben unver⸗ 
ändert. — Von einheimiſchen Papieren waren Bankactien gut behauptet, 
Bahnen ohne Veränderung, Laurahütte eine Kleinigkeit beſſer. — Ruſſiſche 
Valuta 25 Pf. niedriger, öſterreichiſche 45 Pf. höher. 

Steslau, 8. Mai. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen 12 1000 Kilogr.) höher, get. — Ei, pr. Mai 152,50 Mart Br., 
151 Mart d., Mai⸗Juni 150 Mark bezahlt, Br. u. Gd., Juni⸗Julj, 150 Mari 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 151,50 Mark bezablt und Br., Seplember⸗October 152 
bis 152,30 Mart bezahlt. Br 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., pr. lauf. Monat 192 Mark 


d., Mal⸗Juni —, Se —— 129 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (ok. 1000 Kildar.) get. — — Ctt., pr. lauf. Monat 168 Mark 


gr — Elk., pr. lauf. 
e 


F. E. Breslau, 8. Mai. [Colonialwaaren⸗Wochenberſcht.] Für 
den Kaffeehandel brachten die jängſten acht Tage nichts beſonders Erwähnens⸗ 
werthes, gute feinſchmeckende Javas bleiben anhaltend für den Bedarf ge⸗ 
fragt, ebenſo gute vexleſene Domingos, worin ſich loco ziemlicher Umſaz 
machte; alle anderen Kaffees unterliegen noch immer dem jetzt allgemein 
ftillen Geſchaftsgange und find die Kaffeevreiſe für alle Sorten als unver⸗ 
ändert vorwöchentlich anzunehmen. Von Zucker ſind einige größere Partien 
chleſiſcher Sole nach dem Auslande, und ſelbſt gemahlene raffinirte 

ucker aus Schleſien nach andern Propinzen verkauft worden; ein Umſtand, 
der wohl zur Annahme berechtigt, daß unſer Fabrikat ſowohl aualitatid, als 
auch in Bezug auf Preis auswärtige Concurremz nicht zu befürchten hat und 
machte ſich in Anertennung deſſen auch loco ſchon wieder mehr Vertrauen 
zu dem Artikel geltend, welches den Zeitverhältniſſen entſprechend, ziemlich 
regen Umſatz berbeiführte und wurden Brodzucker wie gemahlene Waare zu 
feſten unveränderten Vorwochenpreiſen gern genommen. 

Alle andern bierher gebörenden Waarenartitel verkehren zur Zeit jo un⸗ 
bedeutend, daß ſich über dieſelben nichts berichten läßt. 


»»Breslau, 8. Mal. [Schleſiſcher Bank⸗Verein.] In dem Gründer: 


roceſſe gegen den Schleſiſchen Bankverein wurde beim heutigen Termin am 
ieſigen Eladigerichle in erſter Inſtanz zu Gunſten des Klägers entſchieden 


Magdeburg, 6. Mai. 


lauf des Geſchäftes in den verfloſſenen 8 Tagen läßt ſich nichts Neues be⸗ 


enden Zuſchuſſes kräftig unterſtützen w 
Gegenwärtig befindet ſich die Angelegenheit noch in den Stadien den ft. 


gehandelt. 
Syrup. M. 2,50 — 2.60 eſfectiv excl. Tonne. 


Trautenau, 8. Mai. tseta nes Bei ſchwächerem Marktbeſuch 
rubigeres Geſchaft. (Tel. Privatdep. d. Bresl. Zig.) 


U San. Bereln be Bertheiten ae 
2 rg 1 8 7 8 us * . 
F u ee bie wi Sn 1 Sa er 4 4 den 
I all art gen konnten die Betriebsreſultate 
r en Sie an ii Sn ehrt durch den 1 Coursrück⸗ 


ang der in unſerem Beſitz seien, aus den ahren ſtammenden 
Kesten durch die W Aab, 5 1 Dee 1 0 en, 
ſowohl bei den Commanditen als bei uns, durch die in Aus 

ſehr ungünſtige . der nur mit den ee kenn 
berger Etabliſſements de — Laufe des letzten Jahres ſämmtlich ni 
Concurs gekommen fab und endlich durch die ee Handlungsweiſe 

unſeres früberen Beamten 15 er van ER, legung dieſes be 
dauerlichen 19 — e bh 44 in R dieſer An 
eit . 

l ee en dem abgelaufen Geſchaſleahre 
beziffert ſich e Mark 1.279, ni 87, 
bon melden, die ge und | 
Verwaltungstoiten Mark 203 82d. AT, 


BR en Gente WE) 
erg der ef ele en „ 13,140. 28. 366,978. 75. 


abgeben, fo daß ein Ucderſcuß bleibt donn 7 Mart 912,387. J. 
= Betrag verwenden wir nach A Erwägung der * Alt⸗ 
niſſe zur ang und Abſchreibung, damit ‚begonnenen Geſchafts⸗ 
jahr ein Verluſt aus den Beau de Bonlbre nicht treffen kann. 

Wir ec cer ſernet Ihre Ermächtig in de bis zum Betrage 
von 4,500,000 Mark unſerer Alien zum Zwecke der Caſſation zurückkaufen 
7 dürfen und mit dem durch 

eſerve zu een über deren Verwendung die künftige Generalverſamm⸗ 
lung zu beſchließen haben wird. 

Die in dieſem Jahre iur Auszahlung kommende Dividende von 5 Procent 
wird ſeiner urſprünglichen Beſtimmung zufolge dem Reſervefonds I. entnommen. 

So un ne 5 Reſultat Leben, auch ſſt, ſo dürfen wir doch darauf bin⸗ 
weiſen, daß die in den neunze nd 1 7 Beſtehens zur Vertheilung 

21 | 15 dur W 


17 


e Procent eee 
In unſere and baben wir Ihnen die Geſchichte des 
Prozeſſes ah len Eule en —.— Geſellſchaftsdertrages vom 17. Juli 
1856 bezüglich i er err 85 6 828 etragen. 
Um die Unſicherbeit über keene eme zu beſeiti⸗“ 
en, haben wir uns mit Fe Eee derglihen, und den betreffenden 2 
trag dem Reſerveſonds II. entnommen. Einer der Conträbenten hat eine 
Klage angeſtrengt. Die Höbe des von ihm eingeklagten Betrages giebt uns 
die Gewähr, daß der Betrag von Mark 330,500 — wie wir ihn boritagen 
— zut HH g des Anſpruches der überhaupt Rp 1 4 utereſſenten 
N „a 8 ſie ein 0 1 5 05 Urtheil erſtreiten ſollten 
gsrathe ſchieden im La Zain nee Jabres 1875 aus: 
Herr Dom pudicus Ditirich, Herr Forſtdirect ink A Mi den Tod 
a 9251 1 Be Serio folge der neuen geleoti chen Beſtimmun⸗ 
men hierdurch der Sf icht nach, den den unſere 
eg 1 für ihre dem Juſtitut geleiſteten in hohem Grade 
atplichen Dienſte auszuſprechen. 
bor wir zu den Einzelbeiten übergeben, ſchicken wir noch die Bemer⸗ 
kung voraus, daß wir vor Allem au A 75 ade Liquidität unſerer 
Mittel Bedacht nehmen, wie dies unſere 
Verluſte aus Geſchäften, 5 2 Hr Nine Wale haben 
wir auch diesmal nicht zu bella 
Trotz der allgemeinen Geſcheſtgiage iſt 28 uns doch möglich geweſen, be⸗ 
friedigende Erträgniſſe aus dem Wechſel⸗, Lombard⸗, Zinſen⸗ und Proviſtons⸗ 
Conto zu erzielen. 
Die von uns getroffene Einrichtung bezüglich der Aufbewahrung von 
Wertbpapieren und Documenten iſt auch in dieſem Jahre vielfach be⸗ 
nutzt worden. 


dieſe Operation entſtehenden Gewinne eine 


r r IE EN 


iche adele See alben na. - 
d. e Eif e Beg 538 1876 nach vorläufigem Abſchluß 70,345 228,987 33,040 332,372 
Ufer» Nie ische) e en 267. 00 201 1 — Januar we en. 1288775 
e. a 5 defmitiver e 60,003 . 5 
2 800 Sie ade Seinen hn Kramfa M. 79 ei. % RAR im . gi nil!“ 205,959 804,961 134,412, 1 ‚145,352 
nr... 3 7 „ enen und 4 , 
1. Dentfee Seeed dt Toe 51618 — ae Len Beten eröffneten 
g. N 8 
hi Beute BottiNctien: . M. 136.90 de! 1) Bei der Erlen ‚Diftetwalber 
1 2 Mes erbank⸗ .es 7 f a 
1 50 De Gentalbant-Actien RER 2 ie 90 49 913 90 Miirelwalbe cee 
ie N ö = j a Nein, Comer Giesmannsdorf, 
h. 1 I ÜCHeR . es nat 2 255 60] Neiſſe⸗ 15 8e 5 Leob⸗ 
reslauer Börſen⸗Actie ea d. ei. ee N 2; — j 
. Wel Sbeſceesſce Gifenbahn + Deer a in orten Zi b 470 138300 79785 
erſchleſt ven n Bedarfs⸗ im Januar bi a „ „ 
Actien Geſe iche enn e ed M. 157,896 — 1875 nach definitiver efhing 50, 489 77,012 38,423 165,924 
Diverſe N ar. „% 43,582 90 201,478 90 im Januar bis April 174034 307667 103,223 584 924 
2 Fremde Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien und Priorſtäten . e e Mug Ape 187. a ee 0 er Ci 2 — (ech Ott 8 
dee Looſe F 2. 8 M. 135,737 17 Cüſtrin) 185,237 Perſonen befördert. Die Fan me — 8 
me Lebens: Veith rns Aen. „ 47.880 — 1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verler = 827 Mark 40 . 
8 Diverſe . >. e EU ER „ 69013 — 252,630 17 3 — — S e de ee 452,374 17 
n. Cen an or Ay * 8 ai Anleihe aus dem Vorjahre mit 26,908 Mak 98 Pf. 76617 25 
64 von Nom, Mar 30000 . M. 83,200 — in Summa 750,818 Mark 91 Pf. 
555˙5³ 8 d e SSR ESTER 
3) Gotidavobahn een Sich. 6840... „ 5,127 35 100857 3 Weh mit 5,649 Mart 29 P. 761,33 31 
3,19 Da — weniger 10,484 Mark 40 P 
2 Hiergegen die Mehr⸗Einnahme re März mit. 84,488 90 * 


Diejenigen Effecten, welche aus den Vorjahren herrühren, baben, aller 
Vorausſicht a auf's m große Coursrückgänge erlitten. Es wurde 
dadurch unfere A cht, fi ſie bei günſtigem Stande der Courſe zu realiſiren, 


er re Die Gonferbirung des Beſitzes verſchlang nicht nur die Propiſſonen, € 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


ae und die Agiogewinne, welche das laufende Effectengeſchäft mit 
1 . fr ea sc 891855 3 l n U in Mark 
njete Conſortialbetheiligungen haben wir bei den Effectenbeſtänden Koblfurt⸗Falkenberger Eiſenbahn.] Nach Vernehmen des „L. T.“ 
ang ihrem Nominalbetrage als ihrem Einzahlungsbetrage nach ſpeciell Aae 1 Abſchluß He or 85 1875 noch 10 eine Verzinsung 
auf der Stammprioritäten, da die Einnahmen gerade hinreichen, um die Betriebs⸗ 
ie Herrſchaft Kuh nern brachte in dieſem „Jahre einen Verlust.] Ausgaben zu decken. Im laufenden Jahre haben ſich die Betriebs⸗Ergebniſſe 
Un ſere Betheiligung bei der „Breslauer Zeitung“ ergab bei abermals günftiger geſtaltet. Die in den erſten drei Monaten des Jug 1876 er⸗ 
gestiegener Abonnenten Zahl einen kleinen Ge ee zielten Einnahmen ergaben gegen die in derſelben Bande 2A 
an Die in unſeren Jahresberichten mehrfach erwähnte Spiegelglat⸗ ein Plus von 75,712 Mart. 
Manufactur zu Ober⸗Sal reis dat ihren Hörlährigen Abſchluß noch nicht 
feſtgeſtellt. Es ſind bei derſelben in der abgelaufenen Betriebsperiode noch 
werthvolle * vorgenommen worden und wird es erſt vom 
1. März d. J. ab möglich ſein, eine vollendete Arbeitsleiſtung zu erreichen. 


Die Direction der Fe clas Paunfechn berichtet Günſtiges über den (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
N | Geſchäftsbetr 


Wien, 8. Mai. In Folge Erkrankung Andraſſyo's iſt deſſen Ab⸗ 

lun een glich eee des Invenlariums ind als Hand⸗ reiſe bis morgen verſchoben. Seine Begleiter find Freiherr Depont, 
e Indenkur iſt auch in dieſem Jahre, wie vas jedesmal geſchehen, Hofrath Teſchenberg, Legatlonsrath Hübner. 

von der Special⸗Commiſſion des Verwaltungs⸗Rathes genau und bis ins Peſt, 8. Mai. Der „Hon“ bringt eine Erklärung Jokay's, worin 

Detail geprüft und richtig befunden worden. die Abgeordneten der liberalen Partei aufgefordert werden, bei der 

ee Bank in Beuthen.] Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, Entſcheidung über den neuen Ausgleich offen und unzweideutig pro 

M. ſtattfindenden General⸗Verſammlung die Vertheilung von oder contra ſich zu erklären, da weder die Regierung noch die Partet 

I 75 Dioibende nach bedeutenden Abſchreibungen vorzuſchlagen. mit einer kleinen Majorität unter Fernhaltung von Parteigenoſſen 


en, 6. Mai. [In der beutigen Generalverſammlung derſbei der Abſtimmung ſich genügen laſſen dürften. Er ſelbſt acceptirt 


SS a nung Er ne 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. April c. - - 74,004 Mark 50 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Der Depoſiten⸗Verkehr hat ſich 3 Jabre 1 geſtaltet. gf wurde der Rechenſchaftsbericht der Verwaltung vorgelegt. Nach den Ausgleich, da Niemand Beſſeres erzielen könnte. 


Am 31. December 1874 waren 1795 
3,955,016 Maxk 45 Pf. im Umlauf, die — der . 
den Monat uguſt, ging dann langſam bis zum Ende des {| abres he. 


er im 


Der böchſte Stand der Einlagen war am 24. Auguſt 4,620,000 Mark, ee ah 


der niedrigſte Stand am 31. December 3,124,765 Mark. 


Geld ass bon | dem 
bis in Donau⸗Drau Eiſenbahn nach der bezüglichen Abſchreib 


elben beträgt das Engagement der genannten Bank bei den Titres der 
ung noch 380,000 Fl. 
Die 3 in Betreff der Erſatzanſprüche an die Kronprinz⸗ 
n aus dem Bau der dritten Strecke ſind, nach der Angabe des 


ichts, noch nicht beendet. Von der Wiener Communal⸗Anleihe iſt etwa gebrochen. 


Nom, 8. Mai. Depretis deſignirte Crispi als Führer der parla⸗ 
mentariſchen Majorität. 

Konſtantinopel, 8. Mal. In Salonichi iſt eine Emeute aus⸗ 
Ein bulgariſches Mädchen wollte zum Islam übertreten. 


Durchschnittlich waren uns das ganze Jahr 3,956 770 Mark anberttaut, der vierte Theil begeben; in dieſes Sondilatgeſchäft hat die Anglobauf bis Einige Chriſten wollten auf Anfliften des amerifantihen Conſuls das 


und die von uns dafür vergüteten Zinſen berechnen ſich auf 3% pCt. 
Die am Jahresſchluß courfirenden 1636 Stück Bücher vertheilen ſich: 
15,000 Mark 6000 Mark 3000 Mark 1500 Mark 300 Mark 
und darüber und darüber und darüber op darüber und darüber 
22 Stück, 85 Stück, 154 Stück, 271 Siüd, 1104 Stück. 
8040 Caſſe a eröffnete 1875 mit einem Beſtande von 670,685 M. 4 Pf. 
dereinnahmt wurden 112,404,514 11. 


Q es 0115 „075,199 M. 5 Pf. 


alſo ein Umſatz von ca. 224% Millionen Mark. 
— — y Corr en tbuch eröffnete das Site 1875 mit einem Debet⸗ 


Saldo ven „ „ ö ee 3,418, 89 M. 08 Pf. 
— Sanfe des Jahres wurden belaſtet 111, 944, 819 = 89 : 


115,363,708 M. 92 Pf. 


Dagegen wurden ereditirt “Hm isn 111,086,793 „44 dem Verwaltungsrathe da 


Es ſchließt daber mit einem Debet⸗Saldo von. 4,276,915 M. 48 Pf. 
Von unſeren in der Provinz errichteten fieben Zweigniederlaſſun⸗ 


gen hat neben den uns für das e * bergüteten Want 
ei allen übrigen 


zinſen diesmal nur Beuthen einen Nutzen abgeführt. 
Commankiten zeigten ſich die Nachwirkungen der Kelle und mußten aus den 


Ueberſchüſſen dieſes Jahres Abschreibungen gemacht ald für Engagements. 
Grundſtücke, welche die 


die ihren Urſprung in den Vorjahren hatten. 
Commanditen für ihren Geſchäftsbetrieb Apr haben] find, nachdem die 
bezügliben baulichen Einrichtungen zu Ende geführt worden, in unſere Bilanz 
ſummariſch aufgenommen. 

Das Jahr 1875 ee mit einem Wechſel⸗Beſtande 
5 Stück im Betrage von 13,283,120 Mark 08 Pf. 


Laufe des 
S e ein. 20039 „ „ „ „ 79894033 „ 02 
2,454 Stüd im Betrage von 93,178,053 Marr 10 5 
dagegen aus 215 „ „ „ „ 88644068 „ 21 f. 
— — nn eee 
Verblieb am Schluſſe 7 
des Jahres 1875 ein 
efand von 2,160 Stuck im ——.— von 9,583, 984 Mart 89 Pf. 
Es ergaben dieſelben (die fremden Valuten zum 
Tages⸗Courſe berechnet) Marl-Wechſel nach Abzug 
l im Voraus erhobenen Zinſen 70887 „ Aer 
einen Netto⸗Wertb von . 9,463,147 Mart 44 Pf. 


aeg das Wechſel⸗Conto einen Ueberſchuß von 573,332 Mark 70 Pf. 
Anlage in als Depoſtten anvertrapten Gelder haben auschließlich ihre 
ine } Gefunden, welche zu einem niedrigeren, als dem Bank⸗ 


Versa 
5 9 genommen. 
158 wurden pr — im ie von 


918,400 Mark — 
eins one a pn Uri: 


1,291,035 Mark — ©; 


—— é˙ ne „ . — 


3,210,545 Mark — 5 
1, 664, 805 Mark — 


An pr Wer decade 


An Hypotheken beſaßen wir Am ne aaa 95,385 Mart 37 Pf. 


Beftand von . 4 „ e em n 
erworben wurden im Laufe 1875 n! == 5 5 2 


Meng: 
— 


Hiervon wurden zurückgezahlt und Welten. Sr 


Mithin Bestand. 
Unfer Effectenbeſitz beſteht aus: 


1. * er 


. Staatspapiere, Pfand⸗ und Rentenbriefe mo 776,4 33 


Provinzial, Kreis- und Stadt⸗ Obligationen 37.809 — 


e r 7. 


verſichert der Bericht, daß alle Abſchreibungen an größeren Geſchäften, ſowie 


von 3 Fl. aus dem Reſervefonds wurde mit 3519 Stimmen gegen 2313 


nehme. 


waltungsrath der Petersburger Bank f 
1 Fa eine Einkaſſirung von 260,000 Rubeln auf Rechnung Strousbergs 


könnte der Gerichtshof am 1/13. Juni 
Durchſicht der Diplome der Advocaten, die Auslooſung der Geſchworenen, 


men, ſo daß die Verhandlung ſelbſt etwa am 5/17. Juni beginnen würde. 
—ͤů K mTrPrꝑ— d˖l 5p 


5 General-Verſammlung am 24. Mai in 
N en, 


85 n — We, 
5385 Mart 7 f. 


„mene, 1814 952:38 I | 


jetzt 1 Million Fl. gezahlt. Die Betheiligung an r ſchwediſchen Anleihe, 
welches Geſchäft uoch nicht abgewickelt iſt, beträgt 4,000,000 M. Die Gold⸗ 
prioritäten der Salzkammergutbahn im Betrage von 25,000,000 Fl., welche 
die Anglobank mit dem Bankverein und einer Gruppe franzöſiſcher 3 
gemeinſam übernommen hat, find bereits begeben. Der aus dieſem Geihäft 
erzielte Gewinn kommt in der nächſten Bilanz zur Berechnung, ebenſo wie 
derjenige aus der N an den 4 Mill. Communal⸗Goldobligationen der 
Bodencreditanſtalt. Das Syndikat für die Titres der Ungariſchen Weſtbahn, wel: 
ches der — der Creditanſtalt ſtand, iſt aufgelöſt. 8 erhielt 

an Pri zweiter Emiſſion 260,000 Fl. nominal. Weitere Abſchreibungen 
haben in Betten des Geſchäfts mit der Eperies⸗Tarnow⸗Bahn und des Projectes 
des Odercanals ſtattgefunden. Das Zinſenconto hat 5% pCt. des Actien⸗ 
capitals ergeben. Von dem Verluſt an Effecten betrifft der größte Theil 
die — Rudolf⸗Bahn⸗Prioritäten und das Grand Hotel. Schließlich 


Mädchen gewaltthätig entreißen. Der franzöſiſche und deutſche Conſul, 
welche in die Moſchee gingen, wurden vom fanatiſirten türkiſchen Pöbel 
getödtet, trotz der ſchützenden Anſtrengungen des Gouverneurs. Eine 
Fregatte iſt mit dem neuen Gouverneur Echref Paſcha, dem Com⸗ 
miſſär Vahan Effendi und dem zweiten Dragoman der franzoͤſiſchen 
Botſchaft und des hieſigen deutſchen Conſuls nach Salonichi abgegan⸗ 
gen. Die Schuldigen werden exemplarisch beſtraft werden. 

Konſtantinopel, 8. Mal. Die Botschafter Deutſchlands und 
Frankreichs forderten gemeinſam nach dem Bekanntwerden des Conſul⸗ 
mordes in Salonichi Genugthuung. Die Pforte fügte jede erforderlich 
ſcheinende Genugthuung zu. j 

Athen, 8. Mai. Nach Mittheilungen aus Salonicht von geſtern 
Morgen wurde die Ruhe nicht weiter geſtört. Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Bittern“ iſt nach Salonicht abgegangen. 

Athen, 7. Mat. Nach Anſuchen des griechlſchen Conſuls iſt das 
Kanonenboot „Salaminia“ nach Salonichi abgegangen, wo Unruhen 
ausgebrochen ſind. 


an Debitoren die erlittenen und präliminirten Verluſte umfaſſen. — Nach 
längerer Debatte für und gegen en die Verwaltung wurde die Bilanz genehmigt, f 

8 Abſolutorium * und die Deckung der Ver⸗ 
luſte aus dem Reſerbefonds beſchloſſen. Die Auszahlung einer Dividende 
abgelehnt. 


[Zur Affaire Strousberg] wird aus Moskau geſchrieben, daß das 
Material zu der Verhandlung des [Proceſſes noch immer an Umfang zu 
Neuerdings verfiel dem Arme der Gerechti 1 772 auch eine Moskauer 
irma, die den Dr. 7 um eine Million 1 überbortheilt 1 5 
oll. Ferner wurden zur . gezogen die Direction und der Ver⸗ 
r den Auslandshandel, weil dieſes 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. Mai. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über die Er⸗ 
mordung der Conſuln in Salonichi: Nach Eingang der Nachricht in 
Konſtantinopel thaten die Botſchafter von Deutſchland und Frankreich 
gemeinſam mit den übrigen Vertretern ſofort die nöthigen Schritte 
bei der Pforte für den Schutz der Chriſten in Salonicht und die Ein⸗ 
leitung einer ſtrengen Unterſuchung. Der Großvezier erklärte ſich 
bereit, alle geforderten Maßregeln zu ergreifen. Der Su tan ließ ſo⸗ 
fort durch den erſten Adintanten den Botſchaftern von Deutſchland 
und Frankreich das innigſte Bedauern über dieſen Vorfall und die 
Zuſage der ſtrengſten Beſtrafung der Schuldigen ausſprechen. Ein 
türkisches Kriegsschiff iſt bereits nach Salonſchi abgegangen, mit Echref 
Paſcha und Vahann Effendi als außerordentlichen Commiſſaren, denen 
der deutſche Conſul in Pera, Gillet, und der zweite Dragoman der 
franzoſiſchen Botſchaft, Robert, beigegeben find. _ Außerdem wurde ein 
türkiſches Panzerſchiff zur Verſtärkung der Garniſon nach Saloniche 
geſendet. 

Die „Norddeuiſche Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldungen mehrerer 
Blätter von den Verhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem 
Präſtdenten des Eiſenbahnamtes über den Ankauf der preußiſchen 


für Locomotiven und Waggons berbeimliht hat. Durch dieſe zwei neuen 
Säle iſt die neuerliche gerichtliche e bedingt; die Verhöre dürften 
acht Tage dauern. Die Zahl 24 Angekla en würde auf dreißig ſteigen. 
In keinem Falle kann der Proceß am 8 Mai zur Verhandlung kommen, 
auch nicht am 25. Mai (6. Juni), wie eu hauptet wurde, weil dieſes Datum 
in die Woche der ruſſiſchen Pfingſtfeiertage fällt. Im günftigiten Falle 
uſammentreten. Die ſorgfältige 


deren Beeidigung, die Vorladung der Zeugen, die Beeidigung der wichtigſten 


Belaſtungszeugen — das Alles dürfte drei bis vier Tage in Anſpruch neh⸗ 


General⸗Verſammlungen. 
Oberſchleſiſche Bank für Handel und Indüſtrie in Beuthen O.-S.] 


euthen. (S. Inſ.) 


0 den n. 
Monat April m Berk & Perſonen⸗ Güter⸗ a- Summa Buhnen, wobei letzterer mit der angeblichen Zuſtimmung des Reichs⸗ 
Pl morben, 1 zwar: de Bertehr: | Werfehr, ae Mark. kanzlere die Bezeichnung des Kaufpreises begehrt babe, mit dieſem 
A. Bei 1 ae 1 2 Betrieb 2 4 ag bis * * r. ana Reichstag und; 
g unde er als aus der gegriffen 1 
» len Wiens — Wien, 8. Mai. In Regierungstreifen verlautet: Wegen der Vor⸗ 
Poe def * der gänge in Salonichi fand ſofort ein Meinungsaustauſch der Cabinete 
Ni Be rie r ig ſtatt, wobet allſeitig die Nothwendigkelt elner ausreichenden Satisfaction 
* 0 „ 0, anerkannt wurde. 
ae i Benden bis 9 0 4 a 9252 Er 288.200 9 422900 Wien, 8. Mai. Die ‚Neil freie Preſſe“ meldet aus Raguſa: 
1875 — 5 definitiver Feſtſtellung 399,152 2,444,996. 8 3,059,388 Den im Raguſaer Bezirke befindlichen 12,000 berzegowiniſchen Flüͤcht⸗ 
2) Bei d e 91. 00 ig 9.209,068 985,2 11,588, 2 ngen wurden die züge Unterflügungen Seitens der Regierung 
5 er weigbahn entzogen. 
(u 1 he Bien 1 80 Konſtantinopel, 8. Mai. Savftt Pascha wurde zum Juſtiz⸗ 
fluß — 43,47 5,17 
1 he le April 1 — 139271 17 57 167671 miniſter, Dleddet Paſcha zum Gouverneur von Syrien, Kemal Paſcha 
1875 we deſinitiver Feſtſtellung Rn N 1 zum Unterrichts⸗ und Evkafminiſter ernannt. 
; 9980 Bei der Bey in .J. Dieſer Blödſinn allen Blödſinns hat bei 
| PR APR ET | 
nad ber! Abſchluß 116,031 406,232 35,530 557,793 Hoch und 158 1 de 777 ſo viel Senſation erregt, daß det 
1 Januar 1 April 358,060 1,650,277 167,530 2,176,467 e def fein Me 5 fo wenig Unfinn jo viel Bei⸗ 
878 f deſinitiver Seitfellung 111,990 462,306 35,445 _ 609,051 Ne a baden. 3 ei ſich als Erfinder reſp. Versa er des de 
im Januar bis April 384,15 5 1,617; 351 168,880 2,169,886 It ® il) 1 der Tanzſtunde; an der u an e an der 


e 


EN 


VVV e N Taste bnd, e. vn 88256 2 F e neee 5 | 
Ga 10 eh wiſen ws akt, 05 * —.— 3 % Bein 3 el teaser le xx 5 Term mu e end eiten 7, 1 a 81 0 tin ne 
abel, 12, gerirt dat, wiſſen wir nicht intereſſant iſt aber die Entdecken Kg ee 4: meiner Berichtigung. Kommt im Laufe derſelben der Ausdruck „Vermie⸗ 
daß der N durchaus kein neuer iſt, denn er iſt ſchon 1859 in Frankfurt Nn Erſte Depeſche, 2 U N ng thäng” vor, oh Becher nur im 8 Sr 2 er wor⸗ 
a. M. ausgeübt, wie das nachſtehende Beiſpiel aus den Gedichten in Frank⸗ urs vom 8. | 6, Cours vom 8. 6. den. Die Genehmigung höherer Behörden iſt nur deshalb nicht eingeholt | 
ter Mundart von Friedr. Stoltze (Frankfurt a. M., Verlag von H.] Deft. Credit⸗Actien 234, — 235, — Bresl. BB. —, — —, — worden, weil, wie ſchon erörtert, 5 contractliche Vermiethung, ſondern | 
eller) bezeugt. Daſſelbe wird den Verehrern von „Hirſch in der Tanzftunde” | Def. bahn „50 449, — Laurahütte ..... 58, 25 58, — eine momentane Aus hilfe vorliegt. 0 Lehrer. 
noch Spaß genug machen, ſo daß ſich der Abdruck wohl lohnt. Lombaid en 147, 50 151, 50 8 S. Eiſenbahnb. , — Bezugnehmend auf vorſtebendes Referat, gebe ich hiermit die Erklärung ab, 
Sichel an der Bank. Schleſ. Bankoerein 84, — 83, 50 [Wien > HE 169, 30, 139, 30] daß mir Herr Lehrer Soßek in der That feine Dienſtwohnung für einen 
(1859. Bresl. Discontobank 63, 25 63, — Wien 2 Monat... 168, 30 168, 30] Monat, ohne irgend eine Entſchädigung zu branſpruchen, delaſſen hat. 
Sichel is e Mann, Schleſ. Vereinsbank 86, 50] 86, 60 [Verſchau 8 Tage 264, 70 284, 80 [6977] Zemanek, Poſtaßßiſtent. 
Se ne an La; 5 Adele. 66, 25| 08, e 189.00, 40 
aarche is ſei Fräd, Pr. ⸗ „ —, — 1 —.— „ Noten 1 35, N» 
Un ke do. Maklerbank Soc dr u 20 Looſe 101, 50 100, 75 Bei dem Post Bekanntmachung. 
u 5 e, Min. ei dem Poſtamte 2 zu Breslau am Oberſchl B 32 
A* vet 1 = 5 4 proc. preuß. Anl. 104, 50 104, 501 Kölns Mi 102, 75 102, 25 wird am 16. d. M. eine Aeprepbeg, Ben adele Er Ba 
e gener Blanbnieh 9, 90| 3, 80 Hübe Da I een den 5. Mai 1970 [962] 
Saut De der chen err. Silberrente 59, 60 59, 20 Disconto⸗Comm. — — e 


Schottiſch un Galopp Deitert. Papierrente 56, 40 56, — t i 
maln in net Kam Türk. 5 10 Antal 10, 60 11, — —— 
h ; Ialieniſche Anleihe —, —| — Kr 

17 2 Gott, was bift de mies. Hein Lig.⸗Pfandbr. 68, —| 68, 50 ie PR EYE 
„Du kennſt ja gar nir danze, Sichel“, hat des Saarche geſacht, „de kenuſt 2 i : 


ja gar nix danze.“ 


um. Eiſ.⸗Obligat. 


l, 


1, 504 Paris 8 

5 ; i r Oberſchl. Litt. A. 142, 50: 142, 50 Ei Bo 

„Was Stuß!“ bat der Sichel geſacht, „ich kenn noch net danze; ich habs] Breslau⸗Freiburg. 79, 25 79, 400 Waggonfabrit Linke 
5 Iner 
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doch net gelernt!“ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104 75 104, 7 er Cement —, — „ 5 
„Du baſt's net gelernt, Sichel?“ bat des Saarche geſacht, „no fo lern's,] N.⸗O.⸗-Ufer⸗St.⸗Pr. 108 75) 108, 25 ea — — — — Freitag, den 19. Mat, Abends 7 Uhr: Aufführung der Soppokleiſchen 
Sichel! 5 5 Men Rheiniſche 118 75 117, 80 Schlef, Centralban : Antigone mit der Mendelsſohn ' ſchen Muſik in dem Stadttheater. 
„Ja“, hat der Sichel geſacht, Ja, ich will's lerne, Saarche.“ ergiſch⸗Marliſche 86 50 86 50IKeſchsban 157 50 158. —| Sonnabend, den 20. Mai, Morgens 9 Uhr: Feierlicher Gotlesdienſt in 
„Amer gleich! Sichel“, dat des Saarche geſacht, „awer gleich, daß des“ Nachbörſe: Ereditactien 233,50. Framzoſen 448, 50. Lombarden 147, 50, der Gymnaſialkirche. 
kannſt bis uff den nächſte Bagl.“ a Discontocommandit 111, 70. Dortm. 7, —. Lanrahütte 58. — Reichs⸗ 10 Uhr: Redeactus in dem weißen Saale des Rathhauſes. 
Un der Sichel is zu em e Danzmäaſter gange, un bat geſacht zum Danz- bank —, —. 1880er Looſe . Mindener —. Sul, nen feſt. Nachmittags 3 Uhr: Feſteſſen in demſelden Saale. 
määjter: Herr Danzmaäſter, ich will danze lerne, awer gleich! uff amal] Salonichi⸗Frage ohne Eindruck. Arbitragewerſhe ziemlich behauptet. Aus⸗ Abend 8 Uhr: Geſellige Zuſammenkunft der früheren Schüller in 
ländiſche Fonds, deutſche Bahnen, namentlich Rheinl. beliebt, ſteigend. Ban⸗ den Localitäten der „Plantage 1905 


a * danze lerne, Herr Danzmääſter; Walzer, Schottiſch, Galopp uff 
mal! a . 


„Awer, Herr Sichel,“ hat da der Danzmääſter geſacht, „des geht net; 
des gebt dorchaus net, Herr Sichel, denn des müſſe Se ääns nach dem an⸗ 


nern lerne.“ 


„Ich will awer net däns nach dem annern lerne!“ hat der Sichel geſacht. Silber⸗Rente 
„Wie kenn ich ääus nach dem annern lerne bis uff den ngechſte Baal? Ich | 1860er Looſe 


will net ääns nach dem annern lerne!“ bat er geſacht. „Lerne Se mern e 1864er Looſe . 133 20 132, 20 Lendon : — 1 

Dam, wo alles drei is, Schottiſch, Walzer un Galopp. Es werd doch uff] Credit⸗Actien . 138 10 138, 201 Galizien 283, 50 189 5 

der Welt fo e Danz gewn Herr Danzmäaſter!“ 4 Nordweſtbahnn 131, 75.131, —Unions band 56, 75 56, 75 
O ja!" bat da der Danzmääfter geſacht, „der krangais.“ Nordbahnn 181 50.180, —Kaſſenſchein n 59, 05 58, 90 funferer Anſtalt ſtehend aus 
„No, fo lerne Se mer der frangais!" hat der Sichel geſacht. Anglo 62, 80° 61, —INapoleonsder 9, 56 9, 54 
Un da bat der Danzmääfter geſacht: „But, Herr Sichel, komme Se heint] Franco 14. 50 15 —Boden⸗Credit ) 


Awend in die Danzſtunn von ſiwe bis acht. Paris, 8. Maß⸗ 
0 ſtunn!“ hat der Sichel geſacht. „Gemeine 1872 105, 20. ITlalieniſche 
Se acht, ich laß mer net auslache von die junge Leit. Ich komme net in Lombarden 181, 25. Türken 1 
der Danzſtunn. Ich will der frangais allää lerne.“ M 

„Awer Herr Sichel, des kenne Se net“, hat der Danzmääſter geſacht, 


„Ich komm awer net in der Danz 


70. 10, 69, 90 


5 f ö 
111, 110, 70 Lomb. Eiſenbahnn 703 ba 
3 


12, —. Spanier —. Egyptier —. Peruaner —. 


erbitte ich mir vor dem 15. d. 


205 
„dann zu em e frangais gehören wenigſtens bier Perſone.“ Juni⸗Julz 206, 50, September⸗October 211, 50. Roggen höher, Mai 153, Breslau, den 6. Mat: 1876. 


bat geſacht: „Da bin ich, Herr Danzmäaſter“ Un da is der Danzmaäſter höher, 
enaus gange un hat e Bank ennigebolt un hat je mitte in die Stubb ge⸗ 150, —. Räüböl böber, Mai 64, 50, Sepibr.⸗Octbr. 63, —. 


ſtellt. Un dann hat er ſei Fräa geholt un bat fe newer die Bank 16, —, Mai⸗Juni 46, 50, Juni⸗Juli 47, —, Juli⸗Anguſt 47, 90. 


4 40. Spir 
Juli 47, 80, Auguſt⸗Septör. 49, 60. 


ni⸗ 
„50 


orjend zu merr.“ tettin, 3. Mai. 1: Ude 2 Wins, Deiten höber, Mai —, , ——— 
Un am Sonndag Morjend is der Sichel zum Dauzmäaſter komme un Me Junt 206, 50, nabe 208, —. 8 250 —. Roggen Fur die Mitglieder des ſchleſiſchen Kunſtvereins liegt während der 


geſtellt. Un dann is er in die Kich gange un bat die Mabd enni⸗ troleum 11, 60 j daß der?! ‘ 
geholt un hat je feiner Fra gegeiwwer geſtellt. Un dann bat er Köln, 3 Mai.  [Getreide-Markt.]. (Schluß⸗Bericht.) Weizen | genommen bat, die Diplome für die Mitglieder des Vereins, welche demiel- 
de Sichel genomme un bat en vis -à-vis von der Bank geſtellt. per Mai 20, 50, per Juli 20, 95, November Mal | 

Un wie des fertig war, hat er ſei Gei von der Wand eruner gelangt un bat |15, 10, per Juli 15, 20, November —, —. — Muböl loco 33, 80, Mai Zeichnung dieſes Gedenkblattes in Buntdruck anfertigen zu laſſen. 

die Gei in die link un den Fidhelboge in die recht Hand genomme und dat 33, 50, October —, . — Hafer loco 19; —, Mai 17, 95, Juli —, —. 


geſacht: „Seht baſſe Se uff, Herr Sichel! ich weern Ibne jez erſcht die leihit| Dauuueg 8, Mai. Getreſdemartt. Schbeetzen.) Wehen |. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Mai, 
— —— —— —jZ—— — — A2A2 r r* mn 


un ääfachſt Tour lerne, des is der L'aité.“ feftes, per Mai 207, per Juli⸗Aug. 207%. — Roggen ſteigend, per Mai 148, 


74½. Galizier —. Feſt, wenig belebt. ols Juni 96 7. Italieniſche 5pct. Reute 71%. Lo 


Berlin, 8. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗] Ruſſen de 1871 96%. do. de 1872 97. Slider 53, 07. Tarkiſche Ans 
' 860 n leide de 1865 12, —. pat. Türken de 1869 13%. Gpct. Verein. Staaten — ſich über Schweden erſtreckt. 


Bıpiersente 55. Berlin —. —. nordöstliche Luftströmung von der Stärke leicht biß gark, nus am Fuße der 


Actien 233, —. 1 


er Lodſe 100, 50. 


Staatsbahn 448, 50. 


147, —. aliener —, —. Ber Ameritaner — — Rumänen 21, 10. per 1882 104. Suüberrente 60. 
0 . —, —. Disconto⸗Commandit 111, 75. Laurahütte 57, 25, Hamburg 3 Monat —, —. 


Dortmunder Union —, — 


Septbr.⸗October 153, —. Rubdl: 


Spiritus: Ma'⸗Juni 47, 30, Auguſt⸗September 49, 80. 


2 Ich impfe 16362] 
Ir. Dvi Freitag 3 Uhr. 


Dr. enturth, 


Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Impfung mit reiner Kublympbe 
jeden Mittwoch u. Sonnabend 3 Uhr. 


r. Tschoeriner, 


[6668] Sadowaſtr. 2, 1. 

Der . Hi ni. 
Dr. D. Hönig 
[6476 aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2— 5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautlranle. 


Sprechſt. f. Hautlranle 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


D r Arme unentgeltlich. [5624] 
r. 


d. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplage). 


Ich bin vom 9. d. Mis. 5070] 
in Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


„ Koöln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Nbeiniſche] Paris — —. 
, —. Bergiſch⸗Murkiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig- 12000 Bin St. b 5 
„Weizen (gelber) Mai 205, —, Septbr.⸗Oetbr. 211. —. Roggen Mai 152,50, n 5. Mai. 3 Wenn in der Entgegnung dom bereits trat im NO. Froit ein, der ſich deute noch vexſtärkt hat; beute Nacht 
Mai 64, —, September⸗October 64, 20 2. d. eferent mich eines Selbſtwiderſpruchs bezüchtigen hatten auch mehrere Orte Norddeutſchlands leichten 3 Der Himmel iſt 
will, fo verweiſe ich ihm auf den Ausdruck vermeintliche Vermielhung in in Oeſterreich bedeckt, in Frankreich, Deutſchland und Nordeuropa me 


der Gogoliner 


Corſets, gutſitzend, in allen Fagons, 
in anerkannt geſchmackvoller, dauerhafter Arbeit. 15096] 
Bamberger, Schnürmieder- und Gradehalter- Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 81, 1. Etage (im zweiten Viertel vom Ringe links). 


Das jod- und bromhaltige Soolbad 
Goczalko witz, 


Anbaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird den 20. Mai eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäber, Douchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath 
Dr. Babel. Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 
zu richten an [6212] Die Bade⸗Verwaltung. 


WARIENBAD- 


in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der welt⸗ 
bekannten Glauberſalzwäſſer Kreuz- und Ferdinandsbrunn, der Wald⸗ 
e. (gegen Kotarthe der Athmungsorgane), der Rudolfsquelle (gegen 

rankbeiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben be⸗ 
reiteten Paſtillen und des Mineralmeores, welcher an Eiſengehalt von 
keinem anderen übertroffen wird. Die Füllung und Verſendung der Mineral⸗ 
wäſſer findet nur in Glasbouteillen zu % Liter ſtatt. 46993] 
runnenſchriften und Gebrauchsanweiſungen ſind gratis zu beziehen von 

er 5 nnen ⸗Inſpection. 

Zu haben in Breslau bei den Herren Hermann Straka, H. Fengler, 
W. Zenker, Oscar Gießer, Herm. Enke. 


Mai —, —, Mai⸗Jum 144, 50, Juni⸗Juli 144, 50 


— . . Koggen per 


ten meiſt gehalten. Induſtriewerthe lebhafter. Discont 2% pCt. Anmeldungen zu der Aufführung der Antigone und zu dem Feſteſſen 
Wien, 8. Mai. el LEE Feſt, reſervirt. Mts. 


66, 30 (, 90 Staatt-Gifenbabu, 


Menge, Gymnaſtal⸗ Director. 


Dringende Witte. 


1 
88. — Wiederholt find uns in leßter Zeit Mittheilungen gemacht worden, daß 
19. 50 Unbernfene für unſere Anſtalt Liebesgaben in der Provinz ſammeln. Um 
89 50 dieſem Unfuge zu ſteuern, bitten wir ebenfo dringend als ganz ergebenſt, 
56 feinem Sammler eine Gabe wu verabfolgen, der ſich zwar als im Dienſte 
8 N r lebt, aber ſich durch die ihm von uns eingehän⸗ 
digten, mit unſerem Anſtallsſiegel verſehenen Legitimationen über feinen | 
, — Sammlerberuf nicht gebörig ausweiſen kann. 8 
ee eee 3 J Rente 67, 75. Anleibe eder unſerer Collectanten muß nämlich 1) mit einer beglaubigten Ab⸗ 
Rente 72, —. Staatsbahn 560, —. schrift der Allerhoͤchſten Genedmigung der Einſammlung einer Collecte, 2) mit 
einem beglaubigten Sammelbuche und 10 mit einer amtlich verſtegelten 
— 1 ; « 1 Sammelbüchſe verſehen fein und durch die 
Berlin, 8 Mal. [Schlußbericht.] Weizen feſter, Mai „] niren können. 


e drei Stücke ſich jederzeit legiti⸗ 
16978] 


„Des geht merr all nix aa!“ hat der Sichel geſacht. —, Mai⸗Juni 152, —, September⸗October 153, 30. 50 „ Mai 6 f 
„Ich wil der fran gais allää lerne. Kann merr Walzer, Schottiſch un Galopp 64, —, Mal gun 64, hei Septemb.beib. 64 Be 4 böber, Der Vorſtand der ev. luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt 
uf äämol lerne, warum kann merr net danze ääch allää lerne?“ loco 47, 50, Mai⸗Juni 47, 60, u tbani 

„No“, hat der Danzmääfter geſacht, „merr wolle ſeh, wie merſch mache, Hafer Mai 163, 50, Mai⸗Juni 1 9 on. 


Herr Sichel. Komme Se bis Sonndag 


„ „Ocibr. nächſten Tage das Gedenkblatt, welches Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Fran 
* —— — Kronprinzeſſin als Dank für die Uebernahme des Protectorats —. — 

Bez werden foll, zur Anſicht in der Kunſthandlung des Herrn F. Karſch (Stadt⸗ 
tdegter) aus, wobei bemerkt wird, daß der Vorſtand des Vereins in Ausſicht 


ben in letzter Zeit beigetreten, reſp. ſich anſchließen werden, auf Grundlage der 


13, Seegang maß. 


„L'aité?“ hat der Sicher geſacht, „was is L'aité?“ { per Juli⸗Auguſt 150. — Rüböl fest, loco 62, per Mai 62. — \ 52335 } 22 
Un da hat der Danzmääſter geladı Des weern Se gleich ſeh, Herr] Sotruus feiter, ver Mai 34%, per Juni⸗Juli 34%, per September Deibr. 3 Or t. 2325 Winb. Wetter 88 3 Be⸗ 
Sichel. Alſo baſſe Se uff, Herr Sichel! Gucke Se, des is die Bank, des] 37%. Wetter: Wollig. 5 1 3 A 12 5 | 1 88 2 merkungen. 
is mei dd und des > die ar 38 10 Nee ie a e — hae 3 e ee EE 8 
ruf derrbei Fu as ich ausruf, da hippe Sie jedesmal hin. o] geſchaftslos, per November — Noggen u „ per Mai 180, 7. 7 7 
ae ee 5 ber Juli 183, der Deiober 190. — Rabe Leco 38, per Herbft 37%. — Napf 7. De 770 885 mati, la. 67 See schl 
f Sichel, an die Bank! 394, per Mai —, per October —. — Wetter: Windig. 7.8 rmouth 773,0 ö 5 f . | ; 
eh an die Fräd! Parts, 8: Mai; Mittagg. [Wroducten markt.] (Schluß bericht 7.8 22 Masi ’ 8; ig. lar. 9,0 Seegang leicht 
Sichel, an die Mähd! Mehl ſteigend, per Mai 61, 75, pr. Juni 62, 50, per Juli⸗Auguſt 63, 25, 78 80 is yore 7672 NNO. ſch lar. 7 
Sichel, an die Bank! ver Septor⸗Oelbt. 64, 75. Weizen fleigend, ver Mai 28, 25, per Juni 28.7.8 Halt 7738 20.1 Fr Br 83 8 
Mähd! Fräc! Bank! Fräc! 75, per, Juli⸗Auguſt 29, 25, per Seplibr. Ocibr. 30, —. Spiritus rubig, per 7.8 % der 7758 SS lei 1. l 5 See ruhig. 
Pank, Fiaa — Mähd, Fraa! Mai 47, 50, per Juli⸗Auguſt 48, 25. Wetter: Schön. 72 Ebene en 7787 S888. fü Has 751 6 
Bank Frack — Maädahd! 5 London, 8. Mai. [Getreidem art] (Schtußbericht) Britiſcher 7.8 briſtian und 777,5 O. leich. l & 42 Seegang leicht 
Un der Sichel is derr wie verrickt bald an die Bank, bald an die Fräa,] Weizen beinahe unverändert, fremder 1 Schilling billiger. Angekommene 8 2 iR AND. fil — 712 
bald an die Mähd, bald an die Bank gehippt. — Sichel, an die Bant!| Ladungen rubig, anderes ruhig. Fründe Zufuhren: Weizen 7391, Gerſte 75 wi 7719 NND, fülle Ne di ER 
Sichel, an die Frää! Sichel, an die Mähs! Sichel, an die Bank! 4587, Hafer 34,649 Qrtrs. — Weiter: — 2 Ir 211438 1 l. wolkig. 23 
Un der Sichel, voller Dank f Glasgow, 8 Mai, Mittags. Robeiſen 58 Sh. — D. 7280 Wien 765.5 N. ſchm — 77 
85 per ing un Mabd un Bant Frankfurt a. M., 8. Mai, Ade ads — Up: — Min. [Abend börſe.) 2-8] Memel 7740 ONO. mäßig. bedeckt. 4.2 
Hot er ver ſch gelernt DriginalsDepeiche der Bresl. 31g.) Crepit⸗Actien 116, 87. Oeſterrzichiſch!] 7.8] Neufabzwaſſer 772,3 NNO, Ihm. |benedi 4,3 | 
8 x ent si Staatsbahn 224, —. Lemdarden 74%. 1860er Looſe —. 75 eee 7235 ach en e 50 
N N RT TER — Feſt. 7.8] Hamburg 775, NO. leicht. be 
elegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. Paris, 9. Mai, Nach. 3 Uhr — R. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dev. 7.8 Sylt 774,2 NO. ſchwach. beiter 39 
s 255 Wolff 1 der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67, 95. Neueſte Spct. Anleihe hrs 105, 27. 7-8 Fersen 771,9 NNO. friſch. beiter 3,9 Reif. 
\ do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 72, 95. do. Tabaks⸗Actien —, — 7-8 Kaſſel 771,4 NND. ſchw. Gewitter. 2,6 
Frankfurt a. M., 8. Mai, — Uhr — Min. [Anfangg⸗Consſe.]] do. Tabalsobliganonen —, —. Koeftars. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 560, — . 7.8 Carlsrube 766,4 Nö. friſch. klar. 74 
Creditactien 117, —. Staatsbahn 224, —. Lombarden 74%. Galiner —. Neue do. —, —. do. Nordweſtba ha —. —. Lombard. Eisenbahn ⸗Actien 7-8] Berlin 773,9 O. mäßig. beiter. 40 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichaban! 185, —. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 20. do. de 1869 7.8] Leipzig 772,0 RD. mäßig. wolkig. 34 Reif 
. Zelte FT Zee & ae * 37, 25, Zürlifdye Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 7.8 Breslau 771,6 IND. friſch. bedeckt. 3.6 
Frankfurt a. M., 8. Mai, Na ousſe.]] Schluß befeſtigend. f 5 ; 
Deiterr. Credit 117, —. Franzoſen 224, —. 1860er Loofe —. Lombarden London, . Mai, Nachm. 4 Uhr. Ueberfiht der Witterung: Daß Steigen des Barometers in Nordeurops 


N Bresl. Beitung.) hat ſeit Sonnabend fortgedauert und ſich ſudwarts verbreitet. Seit geſtern 


en 7, 05. Sproct. 


Wien — 


Den Herren Fabrikbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter, als: 


Specialiſt für Dampfleſſel⸗Anlagen 


zur Lieferung von neuen Keſſeln mit Armatur, zur Umänderung fehler⸗ 
bäfter Anlagen, zur rationellen Einmauerung derſelben und Anferti⸗ 
gung von Conczifiondgefuchen. Garantie für die beſte Ausnubung DIT 
Keſſel und namentlich für [6352] 


— Etrſparniß von Brennmaterial. — 


H. Minssen, erſter Ingenieur des Schleſiſchen Vereins 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, Breslau. 


empfehle mein großes Lager ſeidener Bänder und Stoffe, Tülls 
und Spitzen, in allen Farben genau übereinſtimmend, Blumen und 


Federn eigener Fabrik, im Detail zu Engros⸗Preiſen. 


Ferner mache auf einen großen Poſten ungarnirter Strohhüte, 
a Stück 50 und 75 Pfge., beſonders aufmerkſam. 16836] 


Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78, 
par terre und erſte Etage. 


bat der Drud auch in ganz Deutſchland u | 
eint noch immer ein Minimum in Italien zu liegen, während das Maxi⸗ 


Für RS 
Putzmacherinnen und Schneiderinnen! 


and und Oeſterreich zugenommen, dob | 


n gam Central⸗ und Nordeuropa herrſcht 


Fran . D 2 iſch i a N h 7 8 
burg —. Plaßviscont 1½ pCt. Bankauszahlung ae n dee | he rege friiher OND., am Ocean im NW 
Im Central⸗ und Nordoſt⸗CEuropa ift die Temperatur ſahr miedri 


mit verhältnißmäßig warmem Wetter. 


iſt heiter 


Vom 15. Mai a ire i 
als Badearzt in Kine 
Jastrzemb, [5026] 


Breslau. Dr. Heller. 
Molken⸗Kur. 


Friſche Schweizer Ziegen⸗Molken 
werden täglich von früh 6 Ubr bis 
49 Uhr im Atrium der Liebichshöhe, 
ſowie an der neuen Börſe verabreicht 


den Franz Singer, 


aus Canton Appenzell in der Schweiz. 


A 


tterie kauft jeden 
Poſten und zahlt 
Ss Thlr. pro Viertel 
baar oder unter Nachnahme per 
Poſtmandat. ° 6651 
Schlesinger’s 
1Staats⸗Effecten⸗Holg. in Breslau 


—— — 
Sidon Des aller Kinder“ 

krankheiten als: Maſern, Schar 
lach, Bräune ꝛc. ohne Anwendung von 
Medicin, Sternſtraße Sg. I. rechts 
Sprechſtunden v. 10—12 Uhr Vorm 


F Zweite Beilage ; zu Nr. 


Die Verlobung meiner . — 

chter Laura mit dem Apotheker 
Herrn Max Fabian in Berlin 2 
ich mich bierdurch anzuzeigen. [5111 

Breslau, den 7. Mai 1876. 


Statt 1 Meldung. 


Nach langen qualvollen Leiden und schwerem 


215 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 9. 


Verwittw. Dorothea Salamonsky. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Minna 3 e, 
Julius W 


Cörlis, 383 1 bat 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Minna Hellinger, 
Moritz Horwitz. [7001] 
Ostrowo. Berlin, 


Verlobte: 916) 
Anna Höniger, 
or, 1 7 Kaifer, prall. Arzt. 
Ratibor. Berlin. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Rudzki aus Blei⸗Scharley ers 
BE 8 für . 

19 Carl Gratza. 


Don bei Kattowitz. 


Eduard Riſcher, 
Minna Riſcher, 
geb. Ehrich, 
Neuvermählte. 
Breslau, den 8. Mai 1876. 


Ihre am heutigen Tage vollzogene 
ebeliche Verbindung zeigen hierdurch 
allen Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 

Henry Freiherr von Eberſtein, 
Second.⸗Lieut. im ‚Salt Füf.Regt. 


Nr. 
Jenny Te von . erſteln, 
Striegau, — 5. Mat 1876 


Unsere heut geschlossene che- 
liche Verbindung zeigen wir hier- 
mit ergebenst an. [1904] 

Reichenbach, 6. Mai 1876. 

Woldemar Rochus von Rochow, 
Prem.-Lieutenant im Brandenburg. 
Kürassier-Regiment (K. N. I. v. R.) 


[5112] 


Nr. 
Anna Maria von Rochow, 
ab. Olearlus.. Olearius. 


Delete Lell -l- ele -Asleld 
Martin Gross, 
Minna Gross, 


geb. läger, (6989 
Neu vermählte. 
Waizenrodau, 3. Mai 1876. 
1000202500000 000er 


Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Selma, 
geb. Geisler, von einem kräfligen 
Knaben zeige ich hiermit ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ganz ergebenſt an. 

Mittel⸗Wilkau, den 7. Mai 18 

11900 Ernſt Müller. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die ER früh 3 Uhr erfolgte ald 
liche Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen Verwandten und Ben 

bochvergnügt an 1889] 
P. Janitzek und Frau 
geb. Reifflandt. 
de, den 6. Mai 1876. 


Geſtern Abend 10% Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterleins erfreut, was 
wir anſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzuzeigen uns beehren. [1890] 

attowitz, den 6. Mai 1876, 
Valentin Cohn nebſt Frau. 


> Paula, geb. 
en Abend, 10% 


2 


] 


= — 


eta, 


Meine geliebte 
ag wurde geite 


br, von einem kräftigen Knaben 
glüdlich entbunden. 1911 
Laurahütte, den 7. Mai 1876. 
J. W. 


Landau. 


Am Sonnabend, den 6, 
Mai, erlöste Gott der Herr 
unsern innig geliebten, un- 
vergesslichen Gatten und 
Vater, Bruder, Schwieger- 
sohn, "Schwager, Neffen und 
Verwandten, den König- 
lichen Kreisbaumeister zu 
Pleschen [6979] 


Edwin Neugebauer, 


im Alter von 42 Jahren von 
ih geren Leiden und nahm 
u auf in Sein himmlisches 
Reich. 
In tiefem Schmerz bitten 
um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen, 


nach lan Plate We ec 5 Uhr verſchied 
liebe Iange Schu — Leiden meine 


Henriette Nass, 

n dem Alter von 70 

ne hetrübt zeigt gaben. | 
den Freunden ure art Nan, e 


Cas ee; — 1 emer. 
Oblau, den 8. Mai 1876. 


Statt befonderer Meldung. 
Heute früh ſtarb unſere beißgeliebte 
— Großmutter, Schweſter und 


Schwiegermutter, die derw. Frau 
— [5103 


Aa, rer den 8. Ma 


Die Hinterbliebenen. 


E 


ji 25 Reidsgraf Bentinck auf Helmars⸗ 
CC A ich gi 


Todeskampfe verschied heut der Gutsbesitzer 


Rudolf Hayn 


in Hermsdorf, was wir nur hierdurch ergebenst 
anzeigen. 


Den 7. Mai 1876. [1908] 
Die schmerzerfüllten EFF 


Am 4. d. Mts, entriss uns der Tod das älteste Mitglied un- 
serer Gilde, Herrn [6967] 


Schmiede-Obermeister 


Bernhard Lachmann 


im ehrenvollen Alter von beinahe 81 Jahren. 
Seit dem 22. Mai 1823 Mitglied der gelesene, wurde der 
Verblichene am 17. August 1845 zum Lieutenant derselben er- 


wühlt und bekleidete während drei Jahren die Charge eines 
Hauptmanns. Sein stetes und reges Interesse für die Zwecke 
unserer. Gilde, wie sein freundschaſtliches und kameradschaft- 
liches Wesen. sichern ihm bis in die fernsten Zeiten ein dank- 
bares Andenken in unserem Kreise und wir betrauern tief den 
Verlust dieses braven Jubilars der Gilde. Sanft ruhe seine Asche! 


Ratibor, den 6. Mai 1876, 


Der Verwaltunes-Rath der Schützen- Gilde, 
dannen Ubr nu.) Stadt- Theater. 


Heute Nachmittag % 2 Uhr ver⸗ 

chied ſanft nach längerem Leiden, Dinstag, den 9. Mai. 28. 

unſer innig geliebter Bruder, g eaten im Bons ⸗ e Ian 
o.“ 


und Onkel, ide Oper in 2 Acten von 
Herr Diakonus Kite Muſik von L. van 
Beethoven. 


Adolf ee Mittwoch, den 10. Mai, bleibt die 


zu Freibu 1 

im vollenden 70. Gehenkiahre. Dieſe . „Gudrun.“ 
traurige Anzeige Verwandten und Schauspiel in fünf Aufzügen don 
Freunden. Carl Caro. 


Freiburg, den 7. Mai 187 „FFC SERTN 
Lobe- Theater. 


Die tiefbetrübten Sinterhlichenen, 
Ra findet Freitag, den 


g Dinstag. Z. 8. M.: „Die Reiſe 

M., Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 5 Fi Dichten in 90 ee 
eſangspoſſe in ildern von 

ne —5 eige. 1 

Am 7 achmittags re ee wen 


e Möwes, 54. 9 
Nie bleibt das Theater ge: 
ſchloſſen. 


14] oſſe 
Dinhonns Küchenmeiftr. SE 8. 9. M.) „Die-Neife 


Ader Vollendete bat aber 38 durch Breslau in 86 Stunden, 
Jahre hierſelbſt als Seelſorger BIT I... 
mit großer Treue und reichem 
Segen gewirkt und ſich dadurch 
ein bleibendes, dankbares An⸗ 
denken in hieſiger Gemeinde ge- 
ſichert. | 
Freiburg i. Schl.,d.8 Mai 1876. 
Ser ev. Gemeinde: Kirchenrath 
und die Gemeindevertretung. 


1% Uhr, rat im Glauben 
an feinen De 2 Hallig, 


Nur 8 Tage bleiben ausgestellt: 
Andreas Achenbach, Sturzbach. 
Friedrich Voltz, Mitlag am See. 
A. Flamm, Strasse in Palestrina. 
C. Boecker, 
Ländliche Vergnügungen. 


Hans Makart 


Venetianerin, 
Altdeutsche Edeldame. 
C. L. Müller, 1 Karavane 


Ehre, 75 Pf. 17008) 
Abonnement 3 Mar 
Theodor Lichtenberg, 
Kunsthandlung. 


Singakademie. 


Des Bnsstages wegen morgen 


Geſtern Nachmittag % 2 Uhr wurde 
15 4 an der bieſigen evangel. 


Het Adolf Küchenmeiſter, 


in dem Alter von 70 Jahren bon 105 
Herrn r er 1915 

In den Gefühlen der Hochachtung 
und Liebe ehren wir das Andenken 
des edlen Heimgegangenen und be⸗ 


trauern in ihm den treuen eger 

ea ae Der de EIER 
euere Vollendete hienieden in feinem 

Gnadenreiche ſo gern reg laſſe ihm Schwiegerling’ 5 

leuchten das ewige Licht im Reiche Figuren- Theater, 

der Herrlichkeit! Siwingerpiag, vis-ä-vis Weberbauer. 
Freiburg i. Schl., 8. Mai 1876. Heute Dinstag. 9. Mai, zum 2ten 


Der Verſtand des Miſſtonsvereins. Dale: 8 ud 2 . 

Familien ⸗Na in 4 Acten und ildern ierau 
Vermählte: Hr. 5 Goßler gig an neues Ballet nebſt Tableau. 

in Weimar mit Frl. Elifabeih d. Pap⸗ Anfang 7% Uhr. 


m. r. zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
bn eigenfelo N Bel n Hl Breslauer 
Concert-Haus. 


l 
Margaretbe v. Winterfeld. 5 
Täglich: [6624] 


Den in Hamburg mit Frl. Antonie 
iger. 

großes Streid)- Concert. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paul Scholtz 's men“ 


Grafen Rotbkirch Frhrn. v. Trach auf 
Bärsdorf; dem Hrn. Grafen Klinckow⸗ 
ſtröm auf Kordlad; dem Rittmeiſter 
u . Chef 921 1 Wien in 
2 . „Ve 

Rauch den Hrn. Pred. S Sahweng⸗ Heute: ante und lezte 

lt. A 2 er in 
. Hr. arg eg. Dabei, ke ante, 


bergi 11 eichenow. Eine Sante: dem 


Breithaupt wedt a. d. O. Director Mrazek 

T, Un. Pe hier ꝛc. ar und der Cape a die — Seat, 

mann 1 1 5 Hr. 2 Naser Ba ang Ze Kiss) 
dram r. Major 

5 . en Shlehtenal in Paderborn. Entree 25 Cake 2 P. Minder 10 Pl. Fe 55 


ſen. 


Allen lieben Verwandten, 
1 — und Bekannten, welche 
ei dem unerſetzlichen Verluſte 
meiner lieben Frau, unſerer theu- 
ren Mutter uns ihre wohlthuende 
Tbeilnahme fo zablreich kundga⸗ 
ben, ſagen wir hiermit den herz⸗ 
innigſten Dank, indem es mir 
bei der großen“ Zahl nicht mog⸗ 
lich iſt, jedem Einzelnen zu ant⸗ 
w 16998) 


| 
9 60 ägl 


RT A. el. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
Fabig's Restaurant 


und afe chantant. 
äglich: [6625] 


Concert 1. 1. Borftetung. 


der en lichen 8 anni, Sängerin 
Miss Jessi Backer, 


der franz., 
anfonette-Sängerinnen, 
ſowie . 8 und Spaten 
8 Herrn Meim 


a 
d. Diebitsch 


180 Kinder. 
Großmann, ae. Jung, Gin Stutent € 


bei der Bank vorbei. 


Unterrich aberes durch 1. 2, 3, 
* Entree 50 Pf. 


Herren in 1 Goldſtein, Ring 56. Anfang 7%, Uhr 


. b ee 6 Mozambiques, Damasse’s und 
Zum 9. Mai. Waschstoffen 


e Fahrten nach dem — — 


deutſchen und gen J ... — Ph 


ere de Mofes herbei in der Tanıkunde. Buchhalter auf s Gründlicfte. Honorar 


1 F * 3 3 wm 


Mai 1876. 


En gros & en detal, En gros & en detail. 


Wir empfehlen: 


Manlelets, Jichus, 
Dollmanns und Jaquelles 


in einfacher und hochelegauter Ausführung, zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. [6965] 


ay & Wrzeszinski, 


Ohlanerſtraße Nr. 83, (Ecke Schuhbrücke) I. Etage. 


Sammt⸗Jaquettes und Umhänge 
in allen ‚Qualitäten, 
BR a ma 
pnummadagg aun Ap 


Dringende Bitte. 


Eine kranke Wittwe mit 2 kranken 
Kindern bittet dringend edle Herzen 
um eine milde Unterſtützung. Gütige 
Spenden nimmt mit innigem Danke 


Confeclion für Damen. 


Unſer Lager von Kleiderſtoffen iſt durch neue Eingänge von 


Glück auf! unſeren Freunden. 


aufs vollkommenſte ausgeſtattet und empfehlen wir als beſonders 
Tarnowitz. Ast u. Grundmann. 


preiswerth: 


Gemuſterte Mozambiques à Mtr. 90 Pf. 

Schwarze Double⸗Barege a Mtr. 1,20 — 1,40 M. 

Waſchechte Madapolams (Toil d'Alsace) à Mtr. 
70 bis 90 Pf. 


Beſtellungen auf fertige Coſtüme werden unter Garantie des But: 
ſitzens nach den neueſten Schnitten beſtens ausgeführt. [6964] 


Die beliebten Marken ſchwarzer Cachemir⸗Seide à Meter 


3,60 Mk., und à Meter 4,20 Mk. ſind ſtets auf Lager. 


G. M. 58 
Erwart. weit. Nachr. — G. m 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden 
bringen wir hierdurch zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ſich 45 1 77 


Paul Richter 


nicht mehr in unſerem Geſchäft befindet. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 
Held & Kleinert. 


Verlag von Eduard Trewondt . 1 aub & € Des 
Conradine. Breslau, Ring 22. 
Trauerspiel in vier Aufzügen 


von 
Carl Caro. 


Preis: geh. 2 Mark, 
eleg. gbd. 3 Mk. 


JJ ER ERENELT EEE EEN ERTEEETET ET 14 
n Bad Königsdorff⸗ Jaſtr emb 

Avis für Damen. Tine ich das br. fel. 
1 D aus übernommen, auch finden allein⸗ 

* e ae ſtebende Damen und Kinder E F 
mein neu eingerichtetes Atelier für feine n und Pflege. Nähere Aus. 
Damenſchneiderei aufs Angelegent- unft ertheilt ug reg sei 
lichfte zu empichlen. (5114 Jutta v. Thun. 8 
Beſtellungen werden in 7 7 5 PPP 


Zeit, nach neueſter Mode, auf's G 
Rudolf Mosse, 


8. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


ſchmackvollſte prompt und böoͤchſt ſolld 


W gr ch 
ochachtungs vo 
Antonie Eng, Breslau, 
Große Feloſtr. 5, 3. Etage. Schweidnitzerſtraße 31, 
Fillalen in allen grösseren 


tädten, 


ftebt mit Alen her⸗ i 
vorragenden Zeitungen | } 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 


Mito, den 10. Mai: 


Vergnügungs⸗Jahrt. 
Treſchen. 


eme gute Penſion für einen 
Schüler der BR RE 75 
Meldungen sub P. 326 
Rudolf Moſſe, Steslau. 


Abfahrt früb 8 Ubr. des in intimer Geſchäftsverbin⸗ “ 
Radiebrt 822 Treſchen Er dll e. dung, gewährt bei größeren Auf- 
8% Ubr ab dlich: trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, |) 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beftgeeigneten Beitungen, 


ertheilt auf zn langjähriger 
Erfahrung bewäh sten Rath —— 8 


1 en eiten 92 — 
orgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Ab 15 


ſung von Annoncen und ; 
elame» Artikeln, — Zeitungs- 48 


Garten mit Neptun, 
Krauſe & Nagel, 
Dampſſchiff⸗Rbederei. 


Seidels Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4, nächſt dem 
ein Sarte ahnbof, empf. ergebenſt 
ein Gartenlokal mit Kegelbahn und 
Billard geneigtem Besuch unter Zu⸗ 


N \ 
Sandt - Bier- N \ 
Depöt in- und \ 
es = Vega 


ſicherung aufmerkſamer Bedienung. J 
Reichhaltige Speiſekarte, gute Dune M. Karfunkelstein Preis» Courante werden gratis! 
billigen Mittagtiſch. [6873] & Co., verabfolgt. 8380 


Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 

Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 


0 


© bestrenommirtenBrauereien frei | alleinigen Apminiftration ſtehen⸗ 
3 Mark B50 Dervorragenden de. i 
Die Kneipe des Corps Borussia A. 
1 ſich jetzt Sabewaftfa f 8 in r „ Kladderadatſch 4 
- 5118] 20FI Görlitzer Act-Bier „Berliner Ta eblatt“ g 
„ iin erg. n (Aufla 7 J 
15 13 Fl. Böhmisches s Bier, „Militär Wodenblalt‘, 
nie i 15 FI. Salon-Tafel-Bier, „15 ende Blatter“, 1 
rr 15 Fl. Berl. Tivoli, „Sübdentiche Preſſe“ 
12 WienerMärzenbier, 


ſou i auch für die 


ee 
— ondenz, Wechſellehte 12 Fi. ia Fe . Neige unter den günſtigſten 


Conditionen entgegengenommen. 


uchführung und Correſpondenz 
besondere Uehun scurfe, 


J. Hillel, werte ge Ba a 
ede. 


Doppelte Bucfübrung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc., lehrt ein erfa 


12 Fl. N — 


10,500 Mark Hypothek 5 
36,00 Mark e ta 7 


een 
Onfeknalgobinden ab — u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
e jedoch nicht unter 

50 Flaschen, werden prompt er- 


ledi 
dienen ee erbitten fran- 
ı kirt per Stadtpost. 


: & 
. 100 an die Expedition 15 


wär: Näheres DR Ei e Zeitung. 


3. Etage, von 12—2 Uhr. 


ur 


Oberſchleſiſche Eisenbahn. 


Am 15. Mai cr. tritt zum Poſen⸗Caſſeler Verbandtarif vom 10. Juli 
1875 ein Nachtrag II., welcher unter Aufhebung ſämmtlicher im Haupttarif 
und in dem Nachtrag 1. enthaltenen Tariſſätze neue ermäßigte a 
via Sagan⸗Sorau⸗ „Cottbus: Delitſch enthält, ſowie gleihpeitig ein Nachtrag III., 
eine neue Waaren⸗Claſſification enthaltend, in 

a Folge Einführung der letzteren wird die er unſere Bekanntmachung 
16. Februar cr. publicirte Ermäßigung für Spiritus aufgehoben. 


Neelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Sehe ev., 
ſeit 2 Jahren Aſſocié eines be⸗ 
deutenden in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt OS. ven enen In⸗ 


) 
| 


— — 


3 — der Nachträge ſind bei den Verbandſtationen zu haben. 5 
Breslau, den 21. April 1876. blase e an 
Vol den Stationen Wartha, Glatz, Ottmachau, Giesmannsdorf, Patſchkau, I gefährtin. 


Habelſchwerdt und Mittelwalde ſind ermäßigte Frachtſätze für Kalk bei Ver⸗ 
ladung von 10,000 Kil. in einen Wagen reſp. Bezablung des Frachtſatzes 
für 10,000 Kil. pro Wagen nach Berlin, Köpenick, Erkner und Fürſtenwalde 
in Kraft getreten. 7006 
Näheres iſt auf N Verbandſtationen zu erfahren. 
Breslau, den 8. Mai 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung 


Die Actionäre des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſ . werden zu 
der ſtatutenmäßigen 


General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 27. Mai d. J., Nachmittag 4 Uhr, a 
nach Brieg in den Sitzungsſaal der Stadiderordneten mit dem Beifügen | % 


gabe F 


1) nach Vorlegung der von der Reviſions⸗Commiſſton revidirten Chauſſee⸗ f nehmem Aeußeren, in 
Sale „ bon 1875 über Ertheilung der Decharge Beſchluß] ne lee habe 
zu faſſen iſt; 

2) und über die Anſprüche des Staats wegen Abtretung der * 
ee 1 werden ſollen. [6976] 

Brieg, den 27. April 


Directorium des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Concordia. 


Köͤlniſche Lebens⸗ Serfigernnge: See haft, 


Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30,000,00 
Die CONCORDIA. übernimmt n gegen 2 und 
ſehr mäßige 8 [7000] 
Geſchäfts. Neſultate pro ultimo April 187 
Verſicherte Capitalien 126 756 636 Mark. 


Junge, gebildete Daub er 
einem disponiblen Vermögen von 
5000 bis 6000 Thalern, welche 
J darauf reflectiren, wollen ihre 
Adreſſe nebſt Photographie ver⸗ 
trauungsvoll unter Z. 3250 in 
der Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, 
niederlegen. Discretion Ehren⸗ 
3 „Pootoafappik auf Wunſch 


95 Ein junger 


ſucht behufs ehelicher Verbin⸗ 
dung, die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame zu machen, welche 


disp. Vermögen und Sinn für 
Häuslichkeit beſitzt. [6994] 


Off nebſt Photogra- 
phie erb. sub H. 21055 

Jan die Annonc.⸗Expe⸗ 

dition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau; 


ron junger —— Landwirtß 
eine vermög. Dame oder Familie 
auf Meifen im Sommer zu be: 
3 Adreſſen sub N. P. an die 


Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1875 . 65, 216,044 5 rpebition der „Deutſchen Land» 
Ausbejablie Verſicherungs⸗Capitalien jeit wirtbfehaftlichen Zeitung, 179 
Eröffnung des Geſchäfts 15,8272 Friedrichſtr. 70 l. [1893] 


Proſpecte und Antrags = Formulare und jede geäaſce Auskunft 
ertheilen ‚bereitwilligft und unentgeltlich: 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der „Concordia“, 
in in Breslau, 2 Mr. 12, * 5 


Spieyclus-Berierungs Verein 
Roſtock. 


Der unterzeichnete ch bringt hierdurch zur Kenntniß, daß derſelbe + 


Herrn Carl Kühtz in Breslau 


die General⸗Agentur jenes Vereins für die Provinz Schleſien 
übertragen hat und wird der Herr Carl Kühtz zur Vermittelung! 
von 5 gegen Spiegelſcheiben Schäden een 7 
beſtens 1 en. 16971] 

Noſtock, im 8 1876. 


Der Vorſtand 
des Spiegelglas Verſicherungsvereins zu Noſtock. 


Ernst Kuhn, Robert Eggers. 
Vorſitzender. 4 Bevollmächtigter. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich den 

Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Berein zu Noſtock 5 

zur 97 Betheiligung von . ien egen Schäden 

auf Spiegelglas und Spiegel. Der 8 erein im oe 1864 auf 

Gegenſeitigkeit gegründet, hat ſich überall, wo er Verſicherungen abge: MM 
10 ſen und Schäden bezahlt bat, des beſten Rufes zu erfreuen, da er 


ch übernehme 
urg 1 0 von 
Tiefbohrungen 
auf Steinkohle, Braunkohle, Salz, 
n Brunnen, „Mutterſchächte, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende 
Bohrarbeiten zu jeder Tiefe bei 47 0 5 
Preiſen. [6910] 


R C. Morys, Bohringenieur 


z. 3. Schönau in Schl. 


Compagnon⸗ Geſuch. 
Zu einem umfangreichen, der Mode 
nicht unterworfenen, gut rentirenden 
Fabrik⸗Geſchäft am biefigen Platze, 
wird ein fireng rechtlicher Kauf⸗ 
1 1 mit einem Einlage⸗Capital von 
60,000 Mark als Theilnehmer 
geil, die pupillarſicher geen wer⸗ 

den können. 15104) 
| Gefl. Offerten sub W. 34 in den 
% 5 der 3 Br 


"Ir einem [6096] 
0 Ana Bubilke 
tions⸗Geſchäft 


wird ein 


8 Theilnehmer 


mit 5000 - 6000 Thlr. 


geſucht. . 
Reelle fetten find unter 
14 Chiffee H. 21057 franco an die 
Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
; ze au 22 N 


ich gleich ſehr durch coulante Schaden⸗Regulirung, wie durch die bis: 
erigen geringen Beiträge, welche ſeine Mitglieder zu zahlen hatten, 
auszeichnet. N 
Statuten, Anlragsformulare und jede nähere Auskunft ertheilt! 
bereitwilligſt 

Breslau, im Mai 1876. 


C. Kühtz, General⸗Agent, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 
ae an er en 3 ene 


s Juclerfabrilen 


len fih ein aufs Beſte ein- 
geführter Agent mit Prima⸗Nefe⸗ 
renzen behufs Vertretung in 


Fraulfurt a. Oder. 


Reflectanten belieben Näheres 
5 i ufenden an G. L. Daube & Co. 
n Frankfurt a. Oder unter Chiffre Z. 


157 ere neu erbaute 


x O. 


4. Sn Er Tage deen 7 


Ziehung am 27., 28. und 29. d. J. 

Hauptgewinn: 1 855 complete e wi mit 4 hochedlen 
ferden, 

y 7 4 Equipagen mit 66 Wagen: und Reitpferden, ſowie div. werth⸗ R 

volle Fahr⸗, Reit⸗ und Stall⸗Requiſiten. 6652 

Rosie à 3 Nmk. (11 doofe für 30 Rmk.) empfiehlt 

ill 9 11 Sn 2 


ee dei Hi 8 


Allgemeine Wiener Bau⸗ Yeti Sekifden 
Brigittenauer). 
Beſitzer von Wiener ana der Oeſterr. Hypothekar⸗Renten⸗ 
Bank Ser. A. werden aufmerkſam gemacht, das die Allgemeine Wiener Bau: 
Aclien⸗Geſellſchaft dieſe Pfandbriefe gegen Bauparcellen und Häuſer unter 
coulanten Bedingungen eintauſcht. 6988] 
Auf diesbezügliche Anfragen ertheilt bereitwilligſt 1 


Die Direction, 
Wien, den 6. Mai 1876. U. en Nr. 23. 


wird Anfang Juli er. in Betrieb 
eſetzt und erſuchen wir leiſtungs⸗ 
(ige Holzlieferanten, ſowobl in 
Hund: als auch in Schni itthölzern, 
ſich mit uns in r zu 


etzen 
Beſte Referenzen ſtehen — Ur, 
fügung. 


Barkow & Teck, 


Hamburg. 


Pächter⸗Geſuch. 
4% Morgen Obſt⸗ und Gemüſſe⸗ 
arten, vollſtändig angebaut, mit 
Frühbeeten, Glashaus, großer Mobs 
nung, Stallung, in der Näbe der h 
Stadt Troppau, öfterr. Schleften, wird 
an einen tüchtigen, cautionsfäbigen 
[Gärtner aged verpachtet. on) 
Perſönliche Vorſtellung mit Atte 


wg, 


Münſterbe erg 
W am 16. Mai d. J. 


ftelt Dominium Neindörfel eine größere Anzahl 


fe Vülſterniarſe ch: Ninder . 
N un nter dieſem Vie 
Original⸗Wilſtermarſch⸗ Johaunis⸗Roggen 


u. 


ullen zum Verkauf. m Starfine 
BE: 2 e Poſt Pesch, Eſſenb. St. Sibvllenort. 


Gallen en und Bieten, belt opme ner le 
Holzbearbeſtungsfabrik ar Auswärtige brite. 45 


ten | alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
erforderlich. Anſragen an Dominium mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


IRRE Saat han 55 in beſter Qualität es billig zu haben im Coneurs⸗ 


Fs 
2 an % a 
2 


Welle Bunt für Sande a Zuduſtie in Seütlen d 


Die Actionäre unſerer Bank werden hierdurch zu der 


Aten ordentlichen ee 
auf Mittwoch, den 24. Mai 1876, Mittags 12 Uhr, 


in das Gebäude der Bank zu Beuthen O. -S. eingeladen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 

1) Entgegennabme des Geſchäftsberichtes. 

2) Vorlegung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Vertheilung und 

Ertbeilung der Entlaſtung für den Aufſichtörath und für die Direction. 
3) Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 
11 Ei ge Actionäre, welche der General: Berfammlung beiwohnen wollen, haben ihre Actien bis 

zum ai cr 


an der Kaſſe unſerer Bank in Beuthen OS, 
bei der Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Comp. in Breslau, 
bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 


gegen 1 den von Legitimationskarten nach § 32 des Statuts zu hinterlegen. 
Mit den Actien find zwei mit der Namensunterſchrift des Actionärs verſehene Nummer. Bersiänifie 
einreichen, en denen das 2 als Depoſitionsſchein zurückgegeben wird. [6992] 
then OS., den 5. Mai 1878. 


Der Aufſt chtsrath der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Gewerbe. 


Fedor Graf zu Solms⸗Nöſa. 


Ersparniss an Zelt, Arbeit und Geld! 


zum sofortigen Anstrich wis 1 
als Vaſta 2 in Blechbüchsen ä 1 und 2 K 85 nn 2,50 


zum Einlass. i 
als Wahsmafe in feſter Form N Trookenglänzen in Padcbtt 4 % Kilo, zu 
2 oder 4 Stück per Paquet: Gelb per Kilv Reichsmark 8. — Weiss per Kilo Reichsmark 4.— 


aug der k. und k. priv. Ersten Oesterr. 


„ n ene 


Ceresin-Fabrik in Stockerau bei i Wien 


zu haben in allen grösseren Droguen- und Mäterlal- Kan -Handiungen. 
General-Agentur für das Deutsche Reich: 


N MARTIN BARTH IN LEIPZIG 
5 Schulgasse 8, an der Thomaskirche. 


11538] 


2 — 9 
> N 
‚ MATICO- INJECTION ; fe: 
2 a 
J N 
SN 5 — = 
= RT DAN von GRIMAULT & Ce, Apotheker in PARIS 2 55 W =! 
F, i 7 AD: Eile 
2 RAN 9 955 0 Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Maticoblättern ae 10 | 8 
ET 12 1 Naus Peru hergeftellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei ‚ul PEN = — 
8 ZW: | der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen n 2 
7 } AT Schleimflüffen. Es ift das einzige Medikament dieſer Art, N A I Si 
2 Noeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf) Re * 2 
2 deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann, um vielen Nachahmungen E = 
3 zu begegnen, wird gebeten die unterſchrift von Grimault N = ba 
3 Gu. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 2 — 
K Hm L 1 ehe 115 8 


Gesclich dpi f Tmdelsmarln — ar ante Im} mal 


8 Schubnägel und Stifte, 


ſo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf 


(Illuſtrirter Preis⸗Courant nt mit uber 1000 9 über 1000 Nru. gratis und franco.) 4655 


Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 


Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 


Illuſtrirter Preis⸗Courant mit über 5000 Nen. gratis und franco). 
Mein neu erbautes 7 vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


Geſchlechtskrankheiten 
ee a 1 I 
ionen, Hautausſchläge Mn 


!Damentleider und Hüte! 


mpfiehlt, 
nachdem mein Lager in allen Neubelben, welche für die Setbjahr r- und 
Sommer-Saifon erschienen, vetſehen ift, zu enorm billigen Preiſen. 


. Berger, 


Haupt: Niederlage. 
Als beſonders preiswertb, empfehlen: 167381 
Merito à 12 Tplr., Monte Christo 13 Thlr., Pico A 15 Thlr., 
Bismarck à. 1676, Thlr., Lelewel 18 Thlr., Elvira 20 Tölr., 
Esquisitos 25 at Sphinx 30 Thlr., Magnifiea 40 Thlr. 
Von 50—300 Thlr. echt importirte Cigarren der renommir⸗ 


Dr, Augen! Loewensiein, 
rechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Me 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt 5 — flich 
Syphiig, Geſchlechts⸗ und Hauttrant 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und teſten Havanna Firmen. Von ai Mut. Muf-Canast. 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be à 20 Sgr., ohne Rippen u. Korb-Canast. 12 Sgr., Varinas- 
bandlung erfolgt nach den neueſten Mischung, Holländischen und Cuba- . 10 gr., Tonnen- 


Forſchun zen der Medicin. 1531] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphills, ſelbſt die hoff 
nungSlofeften u 3) 8 Fälle,] 
eile i ch der ueuſten 
met Hu ne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 


Canast. 7 Sgr., f. Portorioo-, 
Canast. à 6 Sgr. pr. Pfd. 


Actien-Geſellſchaft für Tabakfabrication vorm. 


| George Praetorius, 
| Breslau, Zwingerplatz 2, neben der Reichshalle. 


Para-, Bahia- und Brasil- 


Donnerstag, den 11. I. Mai, 
und die darauf folgenden Tage werde ich einen 


großen Transport von den ſchon bekannten Netz⸗ 
brücher Kühen, 4 9 mit Kalbe, 


Mehrere 1000 Meter 
Kleiderſtoff⸗Reſte 


9 auch vo ende fi Krane: oce, 
wertſtraße Nr. 7, 

zum a ausſtellen. 5116] 
Hamann, Viehlieferant. 


usverfauf [6765] 
Schweidnitzerſtr. 43, 1. Etage. 


| 


* 
* 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 245, die offene Handels ⸗ 
Geſellſchaft 2 [428] 
„Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Geſellſchaft „Vorwärts 
betreffend, folgendes: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
1 di 7 — da er en; 
ent eingetragen wor der 
Breslau, — 3. Mai 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band I. Blatt 629 
verzeichnete, dem Sigismund von Ja- 
raczewski gehörige Rittergut Gola, 
deſſen Beſitztilel auf feinen Namen 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
Flächen⸗Jubalte von 628 Hektaren, 
0 Aren 300 Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 3865 M. 14 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 693 M. beran: 
lagt iſt, ſoll im Wege der nothwefgigen 
Subhaſtation [606] 
am Montag, 
den 22, Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund: 
ftüße und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
können im Bureau III. des unter⸗ 
zeichneten Königl. Kreisgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingejehen werben. 5 
Biejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
etragene Realxechte, zu deren Wiri⸗ 
famkeſt gegen Dritte die Eintragung 
in das Grundbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen wollen werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
zur Vermeidung des Ausſchluſſes 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 


876, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 

Schrimm, den 25. Februar 1876. 
Königliches Kreisgericht J. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Treutler. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das im Schrimmer Kreiſe belegene; 
im Hypolhekenbuche Band I. Blatt 337 
seg. eingetragene, dem Siegismund 
Johann Hieronymus v. Jaraczewski 

ehörige Rittergut Chytrowo, deſſen 
Veſigtitel auf den Namen deſſelben be⸗ 
richtigt ſteht und welches mit einem 
Flächeninhalte von 396 Hektaren 16 
ren 40 Quadr.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 3109 Mark 89 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nugungswerthe von 1193 Mark ver: 
anlagt it, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 4800 
Montag, den 10. Juli 1876, 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ftüde und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. n 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
getragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte die Eintragung in 
das Grundbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
auf das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden hier⸗ 
Ven aufgefordert, ihre Anſprüche zur 
tens bung des Ausſchluſſes ſpate⸗ 
Term in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
Der anzumelden. e 
des Zußchſchluß ‚über die Ertheilung 
RC] wird in dem auf 
& Formitden 14. Juli 1876, 
a a 
Im Geichäftston, rn 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 23 : 
önigl. Kreis.Gericht | 
„ Kreis-Gericht 1. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
— EERERRUEN 


Bekann 
Das Conan Bergung 2 
Vermögen des Kaufmann 1958 
Nobert Koch 
zu Oels ift durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 
Dels, den 2. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
E 


1Pr4,2Mrk, Albrecht's 1 Pfd. 2 Mrk. 


A ran 
Tanmin-Zucker zus 
eilt alle Hals-, Bruſt⸗, Lungen-, 
— en * u ee 

en, ma, Bleichſucht. Er⸗ 
Abe Aide Mu ͤcht bei 5. 

echt, 7 „ 
* Gage erlin aſerihorſuf 695 


a 


Sr: Mark ohne ſonſtige Neben 
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mögen des Kaufmanns 
Carl Hentſchel jun. 
in Silberberg hat der Kaufmann 
Leopold Brieger zu Neiſſe eine For⸗ 
derung von 7502 Mark 83 Pf. nach⸗ 
träglich angemeldet. 0 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 7. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 11 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 1559 
Frankenſtein, den 1. Mai 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſaf des Conecurſes 
ädler. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: 
Nr. 1471 bie Firma 
J. A. Stein 
zu Kattowitz und ols deren In⸗ 
baber der Kaufmann Joſeph Stein 
daſelbſt; [956] 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 962 die Firma 
M. Orgler 
zu Beuthen O. S.; 
r. 1019 die Firma 
Albert Hausdorf 
zu Kattowitz. 5 
Beutben O.⸗S. den 4. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 

unter der Firma 
Boronow & Geppert 

am 1. Mai 1876 errichteten Handels⸗ 
Geſellſchaft ſind 
der Kaufmann Louis Boronow und 
der Kaufmann Gottfried Geppert 
beide zu Kattowitz. 4 

Dies iſt unter Nr. 214 in unſer Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter eingetragen worden. 

Beuthen O.⸗S., den 3. Mai 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Solz⸗Verkauf 
für die Königl. Oberförſterei 
Poppelan. 
Freitag, den 19. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Cohn'ſchen Brauerei. 

Es kommen zum Ausgebot: 

Schutzbezirk Schalkowitz, Jagen 6, 
45 und 53: 598 Rmtr. Kiefern⸗Scheit, 
191 Rmtr. Kiefern⸗Knüppel, 17 Rmtr. 
Fichten⸗Scheit. . [955 

Schutzbezirk Saden, Totalität, Schlag 

151 und 169: 2598 Rmtr. Kiefern⸗ 
Scheit, 664 Rmtr. Kiefern⸗Aſt, 539 
Rmtr. 5 92 Raummtr. 
Fichten⸗Aſt. 
Schutzbezirk Poppelau, Oft, Tota⸗ 
lität und Schlag 155: 952 Rmtr. 
8 30 Raummtr. Fichten⸗ 
Scheit. 

Schutzbezirk Poppelau, Weſt, Schlag: 
97, 98, 134, 135 und 163: 3 Rmir. 
Eichen⸗Scheit, 250 Rmtr. Erlen⸗Scheit, 
401 Rmtr. Kiefern⸗Scheit, 153 Rmtr. 
Fichten⸗Scheit. 

„Schutzbezirk Oderwald, 
138 Rmtr. Eichen⸗Scheit, Rmtr. 
Buchen ⸗Scheit, 509 Rmtr. Erlen: 
Scheit, 70 Rmtr. Erlen⸗Aſt, 20 Stück 
Eichen mit 43,10 Feſtmtr., 65 Stück 
Erlen mit 55,08 Feſtmtr. 

Poppelau, den 6. Mai 1876. 

Der Oberförſter. 
Kabot h. 


Holz⸗Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 16. Mai c., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen in Form's Hotel zu Oppeln 
aus den Schlagen der Schutzbezirle 
Gräfenort, Malino und Natel 

(Tarnau) J 
4000 Rm. Kiefern Scheit, 
1000 „ Kiefern Knüppel, 
ichten Scheit und 
„ Fichten Knüppel 
in größeren Looſen gegen Baarzagjung 
meistbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 6. Mai 1876. 
Der * Oberförſter. 
os feldt. 1961] 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule ſoll balvmoͤglichſt die neu 
creiste fünfte Lehrerſtelle, mit wel: 
cher ein jährliches Gehalt von 

750 Mark und 


Jagen 192: 
42 


60 Mark 1 
Wohnungsmieths⸗Entſchädigung 

verbunden iſt, beſetzt werden. 
Meldungen zu dieſer Stelle werden 
bis 1. Juni c. entgegen genommen. 
Wünſchelburg, den 30. April 1876. 

Der Magiſtrat. 

Menzel. [963] 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
atamasidhule re unterſte Ben 
zu beſetzen und wollen ſich 
ao. bierauf Reflectirende unter 
9 der Prüfungs⸗Zeugniſſe ꝛc. 
13 zum 1. Juni cr. bei uns melden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark pro Jahr und fteigt bis 1500 


mente. y 
Namslau, 5. Mai 1876. 
Der Magiſtrat. 


olus 


5 % f 
J 1 F. 


A elanntmagung.  ; „Die Lieferung von 120 


ſaufende Meter 6" Guß⸗ 

roht, 430 Meter 5“ 

Gußrohr u. 180 Meter 
4“ Gußrohr 


nebſt dazu gehörigen Fogonſtücken ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Bedingungen ſind im 
Comptoir der Gas-⸗Anſtalt einzuſehen 
und werden daſelbſt ſchriftliche Offer⸗ 
ten bis zum 15. Mai e. ir 5 
genommen. 465 4 
Ratibor, den 26. April 1876. 


Das Curatorium 
ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt. 


Offene Lehrerſtelle. 


Nachdem der für die hieſige 
evangeliſche Lebrerſtelle Gewählte 
die Wahl wegen Familienverhält⸗ 
niſſen abgelehnt bat, wird im 
Anſchluß an die Bekanntmachung 
vom 15. März d. J. dieſer Schul⸗ 
poſten biermit aufs Neue aus⸗ 
geſchrieben und Qualificirte zur 
Meldung aufgefordert. [1872] 

Die Stelle gewährt außer freier 
Wohnung und Feuerung ein 
Einkommen von circa 900 Mark. 
Bewerbungen mit dem Seminar⸗ 
zeugniß und einem Zeugniß des 
gegenwärtigen Reviſors find 
möglichſt bald an den unter⸗ 
zeichneten Patron der Schule 
zu richten. 5 2 

Alt⸗Jauernick bei Königszelt, 

Kr. Schweidnitz, den 5. Mai 1876. 
' Thiel. 


An der öllaſſigen Schule zu Herms, 


dorf, Kr. Waldenburg, ſoll die 


5. Eehrerſtelle, 


mit welcher ein Einkommen von 900 

Gehalt und 276 M. als Entſchädigung 
für Wohnung und Feuerungs⸗Mate⸗ 
rial verbunden iſt, bald beſetzt werden. 
Bewerbungsgeſuche, denen Zeugniſſe 
beizufügen ſind, nimmt im Auftrage 
des Patronats bis zum 20. Mai ent⸗ 


been 5 11888 
er Schulreviſor, Paſtor Schulze 
in Waldenburg i. Schl. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 12. Mai c. Vorm. 10% 
Uhr, ſollen in Nr. 1 Wallſiſchgaſſe 
eine große und eine kleine Glaſur⸗ 
Maſchine; 16966] 

am 16. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadegerichts⸗Gebäude: Betten, 
Kleidungsſſücke, Möbel und 3 zwei⸗ 
rädrige Kohlenwagen; 
am 18. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellationsgerichts⸗ Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, eine Partbie 
Glas- und Porzellan : Waaren, 
ſowie Nepofitorien und Ladentaſel 
gegen ſoſortige baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Nuction. 


Für auswärtige Rechnung werde 
ich Dinstag, den 9. Mai, Vor 
mittags von 9% Uhr ab, in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 65, Lite 
Etade: wegen Aufgabe dieſes Artikels 
109 neue, ſehr elegante u. ein ⸗ 
ſachere Petroleum Salon⸗ und 
Tiſchlampen, Wandarme ꝛc. ver⸗ 


einzelt und Paarweiſe 
meistbietend gegen ſofortige 90870 
verſteigern. 68571 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Große Nuetion. 


Wegen Auflöſung der Firma Edr. 
Lauffer in Münſterberg werde ich 
Donnerstag, den 11. Mai, Vor⸗ 
8 von 9 Uhr und Nachmittag 
von 3 Uhr ab, in meinem Auctions: 
faale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 

das bedeutende Lager von Tuchen, 

Bukskins, Doubles ꝛc., fertigen 

erren «= Garderoben, Damen: 
onfeetionen, Züchen, Inletten, 

Schürzen⸗ und Kleiderleinwand, 

Tücher, Bettdecken, Parchent, 

Flanelle, Futterzeuge, Knöpfe ꝛc. 

in kleinen und großen Poſten 
— auge gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6855] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Gratis und franco 


verſende ich meine Broſchüre: 


„Ueber die Urſachen ſchad⸗ * 


Reſtauratious⸗Grundſtück, 


hafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 6359] } 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und 
fabrik, Reuſcheſtraße 46. 


C 
Normal⸗Wollkoffer, 
Rapsplauen 
und Getreide ⸗Säcke 


empfiehlt billigft _ [6919] 
H. Wienanz, sing 26. 


olzeement⸗ 


A bahn, 
balmiſſe halber mit ſämmtlichem Sn: 


DEE 


Dampferverbindangen 
zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, ‚Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbrough:of Tees 
unterhält regelmässig 5582] 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


N . 227 PER 
Ein Gut im Poſeuſchen, 
mit 967 Hectar oder 3868 Magdeb. 
Morgen Areal, an dersChauſſee und 
eine Meile vom Bahnhofe belegen, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf 15 Jahre 
verpachtet werden. Die Gebäude, wo⸗ 
runter ſich eine Dampfbrennerei be⸗ 
findet, find in gutem Stande, das fodte 
und lebende Inventar iſt vollſtändig. 
Nähere Auskunft ertheilt Rechts⸗An⸗ 
walt v. Jazdzewski, Poſen, Kanonen⸗ 
platz 7. 11893] 


BEN ER 


In einer größeren Stadt 
Schleſiens iſt eine zu jeder An⸗ 
lage geeignete, in nächſter Näbe 
der Bahn geleg. und mit maſſ. 


Wohngebänd. beſtandene Be⸗ 
ſitzung weg. Aufgabe des 


Geſchäfts ſofort und billig 


zu verlaufen. una: 


lung gering und nach Verein⸗ 
barung. Selbſtreflect. erhalten 
nähere Auskunft auf briefliche 
Anfragen unter Chiffre D. 3254 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


In einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein Hotel I. Ranges mit 
Fremden⸗Zimmern, gr. Hofraum, Stal⸗ 
lungen ꝛc. bald zu verkaufen. Offerten 
unter H. M. Nr. 31 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [1864] 


und ſchönſter Lage 


und deſſen Missen habe ich IP: 


Portland-Cement-Fabriken 


die Nagl, Zinshäuſer, ſowie 
herrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ic. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
5379] 


en. 

ſgtiedrich Niebe, 8 

Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft! 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Waſſermühle 2 
in Kreisſtadt ohne Concurrenz, an der 
Bahn belegen, mit 2 Franzoſen, 1 


Spitzgang, Grauven⸗Maſchine; dabei 
ſtarker Bäckerei⸗Betrieb, 40 Morgen 


RETURN 


vorzügl. Aecker u. Wieſen, beabfichlige ! 


ich wegen vorgerückten Alters preis⸗ 
mäßig mit 5— 6000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adreſſen werden unter H. 3233 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine im Kreiſe Reichenberg wegen 
Erbſchaft übernommene 


* 
Waſſermühle 

mit 4 gut gebauten Gebäuden, einge⸗ 
richtete Bäckerei, incl. 14 Morgen Pacht⸗ 
äder, großem Obſt⸗ und Graſegarten, 
ſich wegen guten Waſſers zu mehreren 
nn eignend, iſt für 8000 Thlr. 
mit dem dabei befindlichen Inventar bei 
2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere zu erfragen in 
Peterswaldau pr. Reichenbach i. Schl. 
bei F. W. Gärtner. 11869] 


Eine rentable [1865] 


Gasanſtalt 


in Oberſchleſien iſt unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter C. F. 32 durch die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine gut eingerichtete Obſtwein 
fabrik mit bedeutender Kundſchaft, 
großes ſolides Grundſtück, auch zu 
jedem anderen großen Geſchaft fi 
eignend, iſt zu verkaufen. [1903] 

Nur reelle zablungsfähige Selbſt⸗ 
käufer mit guten Referenzen und ohne 
Vermittelung erfahren das Nähere 
unter Z. 18 poſtlagernd Hirſchberg 
in Schleſien. 


Eine ſeine Reſtauration 

in einem der größten Bäder Schleſiens, 

in vortheilbafleſter Lage und mit vielen 

Logis für Kurgäſte, mit Inventarium, 

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 

nur wegen Krankheit des 1 
95 


RA bald zu verkaufen. 


Näbere Auskunft ertheilt 


Commiſſionar G. Scholz, Mark⸗Liſſa. 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


ſebr ſchön gelegen, mit Garten, Kegel⸗ 
Tanzſaal ꝛc. iſt Familienver⸗ 


ventar für 7500 Thlr., bei Anzahlung 


nach Uebereinkommen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu übernehmen. Gef. Off. 
G. Z. 30 poſtlag. Steinau a. O. [1901] 


s wird ein Etabliſſement 
mit einer Anzahlung von 
30,000 Mark zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten sub L. R. Nr. 20 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung abzugeben. [1845] 


Die Breslauer Baubank, 


— ne re ee Fire 


“2 


— 


Central-Burean: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 


Decoratibe 


Einfriedungen, Veranda, Coltag 


fertigt in ihren Fabriken 


Holzbauten: 


Pavillons, Laub en, Hallen ꝛc.; 


chlerarbeiten: | 


Thüren, Fenfter, Einrichtungen für 


unſtſchle 


Schmiedeeiſerne Gitter, 


e Thürftüllungen, Candelabe 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und 


Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


erarbeiten: 


r, Conſole, Wind⸗ 
Glashäufer *. 


in eleganteſter und ſolideſter Aus führung 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und 
Form und zu billigſten Preiſen. 
Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 


die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 
Selbſikoſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiſtr. 42. 


Ausverkauf. s 


2 A 


vorm. F. W. 


8 Wien, offen wir zu den 
tiren für eine abſolute 


Zeugniſſe von Königlichen u 


Locomobilen, Dampfpumpen, B 


x 22 el“ ni 


Schleſiſche Chonwaaren-Fabril 


; empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thouröhren, Bauornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren ete. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


N Lager von Thonröhren und Chametten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Papp und Solzeemenfdacher 


werden zu billigften Preiſen unter langjähriger Garantie fir 


1 Unſeren beſten, feinſtgemahlenen P 
für alle Arten Hoch⸗ und Waſſerbauten vorzüglich geeignet, 


1 prämiirt auf den Welt⸗ A 


5 deſtens 25 Kilogramm per Quadrat⸗Centimeter. 


deren Sachverſtändigen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 


Verkaufs⸗ Offerte. 


sein a 


| [5377] | 


Grundmann. 
ortland⸗Cement, 


uöflellungen zu Paris und 
billigſten Preiſen und garan⸗ 
Zugfeſtigleit von min⸗ 
[1885] 

nd ſtädtiſchen Behörden und an⸗ 


auwinden, Centeſimal⸗ u. Brücken⸗ 


Wangen, Malzquetſchen, Drahtgitter und Gaze, Schaufenſterlaternen, 
Drahtieile, Verſchraubungen Handpumpen, Meſſinghähne, Brücken⸗ 


Nieten, Schrauben mit 


Ruttern, Unterlagſcheiben, Feilen ꝛc. ꝛc., jo 


wie Federſtahl, Schweißſtabl, Stablblech und Draht, Meſſingblech und 
Draht, Walzeiſen, Filztafeln, Bimſtein, Hebebäume, Tiſchlerleim, 
Segeltuchleinwand, Makulatur Pappen, Pockholz, Schmierkapſeln, 
Schmierpolſter, Schleifſteine, Schwefel, Waſſerſtandsgläſer u. f. w. 


find wegen Auflöfung des Geſchäfts Lehmdamm 48 in Breslau ſeh 


zu verkaufen. 


Men! 


r billi 
5985] 8 


[6 


Neu! Nen? 


Eiſerne Bock⸗ und Ziegelkarren, 


ſehr praktifi 8 


liefert unter Garantie der 


und leichte Handhabung, 
altbarfeit zu civilen Preiſen 


(6748) 


die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
von J. G. Geisler, Schweidnitz. 


er Verkauf eines guten Wirths 

bauſes, mit neuem Tanzſaal, in 
einem großen polnifchen. Dorſe, eine 
Meile von Ratibor entfernt, iſt mir 
in Auftrag gegeben. Anzahlung 
2000 Thl 1909 


. 
J. Kozlowski, Natibor. 


Ein in beſter Lage befindl. Spee ⸗ 
Geſchäft, verbund. mit Reſtau⸗ 
ration, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber 
preismaßig zu verkauf. und bald zu 
überuchmen. Näh. bei Frau Bartſch 
Stockgaſſe 16. [5101] 


Meine Gaſtwirthſchaft I 


nebſt 74 Morgen gutem Boden und 


Wieſen, mit vollſtändigem Inventar 
und Gebäuden, beabſichtige ich aus 
freier Hand unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück liegt in jeder Beziehung ſehr 
günſtig, — „ Meile von der Poſen 
Creuzburger Bahn, % Meile von 
einer Kreis⸗, Garniſon⸗ und 

naſialſtadt. 1 


Offerten unter Nr. 33 an die Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung. 


Macht ⸗Offerte. 
Die frühere Jacob'ſche 
Brauerei zu Frankenſtein iſt 


auf 3 hinter einander folgende 


Jahre durch den Vormund 
Particulier Carl Weitz zu ver- 
pachten 1902] 

Die 
find bei obengenanntem Bor: 
mund einzuſehen. 


Gym⸗ 
867 


näheren Bedingungen ö 


Im Badeorte Königs⸗ 
3 it ein Ge⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb ic tete 
nebſt Cabinet in einer der frequen⸗ 
teſten Stellen des Bades, nahe am 
Parke gelegen, zu vermiethen oder auch 

zu verkaufen. 6968] 

Näheres zu erfahren bei 
S. Goldmann, 
Ratibor. 


wer 


Herrn F. O. Wundr: 
in Hamburg, 
bei der alten Börſe 6! 

Da mir Ihre bekannten Ham⸗ 
burger Magen⸗Drops ſehr wohl 
A tbun, erſuche ich Sie wiederholt 
um 15 2 und 10/1 Ahn durch 
die Poſt gegen Nachnahme mir 
u überſenden. 16675] 
Ich muß Ihnen die Anerken⸗ 
nung ausſprechen, daß ich ſeit 


am 


e enſchwäche, 


Appetitlosigkeit, Magenkatarrh 
und Kopikbmerz ſehr gelitten 
babe, nachdem ich einige Flaſchen 


Ibrer Magen⸗Drops gebraucht 
habe, bin ich vollſtändig berge⸗ 
ſtellt, ſo daß ich Diejenigen, die 
an derartigen Magenübeln leiden, 
auf dieſe Magen⸗Drops aufmerk⸗ 
ſam machte und Ihnen für Ihre 
Erfindung allgemeinen Dank 
ausſpreche. Hochachtungsvoll. 

Johann Mehlich, 
Kaufmann. 
Stubendorf, Ob.⸗Schleſien, 
den 11. September 1875. 


31 


2 bi 3 N [6999] 


OR 


(Gi junges gere, Sagen 


Correſpondenz firm, welcher über ſeine 


A N oder 60 fude 
9 4 en 12 


1. eine Marien. erfahrene und felbft- 


Zum 1 1. October iſt 


mit Gartenbenugung, für jährlich 


— Tapeten. wünſcht vom 1. J Stellung wird ein mit ee Be durch⸗ 
Kornl U gefiel als Sefeufäntterineb a1 Säge! der aus betrauter, der doppelten Buchſad⸗ OS. E. Bonn, den. 2 beni hne. 8a 

unge und e 2 8001000 Liter ger werden zu] Hausfrau. Adreſſen sub B. R. zung 2 unger Mann der ſich „F die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 

& DM hafen geſucht. Die Fäer können poſtlagernd Rogajen. [1807] die Reife analifieizt zum En Photograp he Gehilfe, Entree und Waſſerleiiung, zu vermie⸗ 4 
Tapeten, alt, aber in noch gutem, brauchbaren Din füdiſches Mädchen, welches ee Mädchen, welches Anteil per Wr c. b. lde fferten] welcher auch in der Negativ, ſowie 19910 Näheres im wa Ton 

= pfieblt 2 Hel Deren sub V. 1475 beför: Eid Küche u. Handarbeiten gründ- mall, Anga be, ber e Bofio- Ratauä, tüchtig,, kan fofort daſelbſt. [7004) 
El in größter F answabl S Wert das Annoncen-Büreau Bernh. Wich e he er Steinitz, Beutben DS, richten. nau in Schlefs en 180 An der tomenade 
2 | die neueſten Muſter 3 | Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. zum baldigen Antritt zu engagiren Ein junger Mann 
8 Wilhelm Homann. . e e eg geſucht. ieflectirende —— ald digft iatbolicch W IRRE: bernd Ale kung n n a unten bei| find im Parterre, Neue Gaſſe Nr. 19, 
= 3 Efferen mil Angabe ihrer Geha g er Buchführung und Kempen ſuche ich 3 i d. J.: 3 Stuben nebſt Küche und Beigelaß, 
8 8 


Das Tapezieren über⸗ Anſprüche einſenden. Brauchbarkeit und Solidität gute Em⸗ ſbätige Wirthſchafterin, die ſo⸗ 
nehme dee Rolle mit a RN  Rofenthal, pfeblungen beibringen kann, dude in war uf Milch⸗ und Biehl 180 Thlr. an rubige Miether vom 
40 Pf. E V bl W ver Shoppinis, 2 Wein ⸗Geſchäft per 1. Juni ſchaft, wie auch mit der Küche ver: 1. Juli e. ab zu vermiethen. 
mne b u I k, den 6. Ma oder 1. Juli er. dauernde Stellung. traut iſt, und in jeder Hinſicht eine] Näheres beim Wirth. [6995] 
Bu — Bordüren. — obne Abzeichen, 8 abe? du, = Bo kr ee 5 f der pole * — Neue Graupenfic. 8 
Eine größere Cigar ⸗ enntniß der polniſche rache 
vorn etwas krumm, ſonſt kerngeſund den- ab 144 Sberſchleſtens ſucht Felix Neiiſchkowskr, Ratibor. unbedingt nothwendig. Neue Graupenſtr. 8 


[Torona, 1 


Original⸗Sagneraugendar 
reis 1 Mark. 
Haupt⸗Niederlage S. Jun 
mann, Reuſcheſtraße 64. 16988] 
Detail Verlauf B. K. Schieß, 
Oblauerſtr. Nr. 87, Gebrüder 
2 10 further, Graupenſtraße 


Nur die al Pa Stempel 
Corona find e 


wre 


und feblerfrei, 3 und ſicheres 
5 genpferd, iſt nebſt Stutfohlen, vom 
Kön ala Vollbluthengſt „Tele⸗ 
— , für 800 Mark ce zu 


wien en, 


kennen 


Toſt O.⸗S., den 7. Mai 1876. 
Gabbey, 
Königlicher Kreistäkrant. 


m herrſchaftlichen Kutſchenſtall 
in Weigelsdorf bei Langenbielau ſtehen: 
1) 2 Wage braune 


— Wagens pferde, 


zum 15. Juni, ſpäteſtens 


1. Juli einen tüchtigen, zll⸗ 
verläſſigen Buchhal⸗ 


er, der Kenntniß von der 


Cigarren⸗Fabrikation hat, ſich zu 
Bei eignet und der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz 
vollſtändig mächtig fein muß. 
Gef. Offerten unter Chiffre L. 
— befördert die Annoncen⸗ 


Ein unger Mann, gelernter Spe⸗ 
cexift, welcher feit 2 5 ren 85 
Commis in einem Specerei-, Kurz⸗ 
Poſamentier-Waaren⸗Ge chaft 1 a 
iſt, der auch theilweiſe ſchon gereiſt 
und gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht veränderungshalber per 1. Juli 
oder 1. September andere 201 En⸗ 
gagement. 

0 Düerien beliebe — a 
Chiffre A. B. 50 Ober⸗Langenbielau 
lagernd werten 


. einen energiſchen, zuberläffigen | It 
Wirtbſchaftsſchreiber, der pol⸗ 
niſch ſpricht und mit den Verbält- 
niſſen in der Provinz Poſen ſchon 
etwas vertraut iſt. 

Offerten ei Be 9 5 N 

p. nee [1870] 


Brote En Baden Tür Domänen: 


t 
I! Bücher SEHE 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 14. 


die erſte Etage, beſtehend aus 5 
immern, 2 9 Küche und 
leben per 1. Juli a. c. zu 5 5 


Nah. bei Frau Stampe, ve pe, 3 Stieg. 


Ein großer Eclladen 


iſt Nicolaſſtraße 4 
zu vermiethen. u ng 
ſtraße 33, im e 33, im ee 
ine neu tenovirte, ſeh 5 
liche, trockene, mittel RT 
nung bon bier Biecen mit beller Küche. 


edition von Rudolf are d B 
255 hre alt, ruhig und ſicher ; n 699 Ein Deſtillateur Ein aahrener ündeil. Haushätter Entree und, Deigelaß nebſt Garten 
2 2 4 t ü * 
8 dulce Wan gag b a: eingelahten, Mr 1200 Matt; 11882] der auch zu kleineren Geſchaftsreiſen ſich E du 25 Able e erbten — in 
„geſtrickte u. gehäfelte er⸗ eignet und ſolche bereits mit günſtigem an der Pbönir⸗Müdle, abzugeben. 


jäckchen u. Röckchen, Strümpfe, 
Socken, Strumpflängen, gar⸗ 
nirte weiße Filshäubchen, Cor⸗ 
ſetts, Frauen⸗ und Kinderſchür⸗ 
zen, Puppen und Puppenanzüge 


Doppel: Pony: Stute, 


7 Jahre, Reitpferd, mit guten Gängen, 
für 600 Mk., durch Inſpector Migula 
daſelbſt zum Verkauf. 


Ein tüchtiger, in jeder Bezie⸗ 
bung zuverläſſiger und erfah⸗ 


rungsteicher Buchhalter 


mit vorzüglichen Empfehlungen 
ſucht unter mäßigen Anſprüchen 


Breslau. 


Erfolg gemacht hat, wird per 1. Juli 
a. c. zu engagiren gewünſcht. 

Reflectirende wollen ihre 344530 ſe 
gef. bald Eee 


N. Sachs in Glatz. 


Für einen gefitteten kräftigen 
Knaben, der das Kaſemachen 
lauten erlernen ſoll, wird ein 

nterkommen geſucht. Offerten 


unter C. B. 44 nimmt die Ex⸗ 


Näheres daſ. in den Vormittagsſtund. 


1 Parierrewobnung von 4 Zimmern 
und eine von 2 3 mit allem 
Zubeb. iſt Zimmerſtr. 6 


zu verm. 


empfiehlt Stellen-Anerbieten und auderweite dauernde Stellung. 15 nbi ke ae Sp pedition der Breslauer Zeitung Dorotheengaſſe 1 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, Gefuche Gef. Anerbieten sub J. 3259 ine geübter entgegen. (1887) WB] ift ein trockener, großer Lager⸗ 
Schweidnigerfir. 27, ; De EL oO Müller, boden per 1. Juli c. zu ver- 


vis-à-vis dem Stadttheater. 
Nußb. Sopha und 


Meub el, Fauteuils in gelber 
Seide, e Trumeaur, Roll⸗ 
bureaus, Bettſtellen mit und obne 
Matratzen, Plüſch⸗Möbel, ſowie div. 
Schränke, Tiſche, Stühle werd. allerb. 
ausverk. Reuſcheſtr. 58/59 2. Et. l. 

Ecke Hinterhäuſer. Theilzahlungen werd. 
angenommen. [6739] 


Jnſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 


Erzieherin 


geſucht, Iſraclitin, ſehr 
gut muſikaliſch u. ſprachen⸗ J 
kundig, nach Mähren, zu 
2 Mädchen von 16 und 


Einacheger Buchhalter, verb. meb⸗ 
rere Jahre in Brauerei u. Fabrik ⸗ 
Comptoir ſelbſtſtändig gearb., noch ac⸗ 
tiv, ſucht für ſpäter, event. bald En⸗ 
Na Gefällige Of. erb. unter 

. 45 in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ei zin Buchhalter u. Correſp., felbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, mit dem Fa⸗ 
brikweſen vertraut, ſucht dauernde 


der gute Führung Bae kann, 
findet am 1. Juni cr. Stellung in der 
Creuzburger Dampf: Stadtmühle. 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade, namentlich verh., 
empfehle ich den Herren Guts⸗ 
beſitzern für Johanni, wie auch 
für früher und ſpäter. Bei Be⸗ 
darf bitte ich ſich K *\oprhiug 
an mich mit gefl. Angabe der 


Zwei Lehrlinge, 


mut den nöthigen Schulkenntniſſen ber» 
ſehen, können in meiner Modewaaren⸗ 


placirt werden. 


Handlung per 1. Juli c. 
eh Goldmann. 


Natibor. 


ur mein Hader: und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Tofontinen Eu 
tritt einen [1892] 


Lehrling. 


miethen. Näheres Dorotbeen- 
gaſſe 2, 1 Stiege. [5098] 


Ofenitraße 12 
1, Etage 


[6791] ie 1. Jul c. ab 


zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock beim Schwerkſraße 5 


Stell Gef. O b A. Z. 19 bef. A. Nat Dels. 
Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, 18 00 A d. eine, Lr Sl. B 1 de l 5 Schwbertſtraße 5 Amer fi den abe 5 | 
+ A ; Kabatn, Inh. des Stangen: 
di, © ale 5 Se Internationale F e ſchen Annoncen-Bureaus, Bes. Ein Lehrling 3 egen comfortable Wohnungen 
pfiehlt zu billigſten Preiſen [1693] ein tüchtiger Reiſender, der mit der lau, Karlsſtraße 28. [6987] findet Stellung in der an iel n im er vielem Beigelaß 
Stein. A. Dowerg. Schul⸗Agentur, nich. den ger bat zun bat Gärtnerpoften z. Porkoſch in Ratibor M| „Naberes Iunternitrafe Mr. : im 
a see Wien, [5084] digen Antritt geſucht. Offerten sub 55 5 Gompteir von Cxhlefinger. [6835] 
Bis auf Weiteres verkaufe ich 850 beliebe man an die Herren. Ein in den verſchiedenen D G -Q | 
feinen harten Zucker Giſelaſtraße 4. ie & Vogler in Ein, Sr en 8 re und as > esc 185 cal 
ener und ſe ätiger ver- aradiesſtraße Nr. 
in Brodt & Pfd. 4 Sgr. 3 Pf. Eine im [5113] heiratheter Gärtner wird für k. nebſt den daran ſtoßenden Parterre⸗ 
begaben Sarın & Ban N 8 9 Tapiſſeriefach en den bleſtgen am 1. Juli c. 12 Sten l. N gefuch die Zeile. ae de Han e er 5 deim 
7 . 3 d erfahrene Dame wird für ein aus⸗ e 19 Pr zu beſetzenden Poſten gefucht, Beſiher, Zimmerstr. 21, 2. Et. 10684 
feinen; Würfel⸗Zucker Uinerftrafe und wollen ſolche Bewerber, Fiſcherg aſſe 26 


a Pfd. 5 S 
Bei Entnahme von wehen 50 Pfd. 
treten noch Preisermäßigungen ein. 
Zugleich empfehle alle anderen in 
mein Fach ſchlagenden Artikel im 


wärtiges Engros⸗Geſchäft zum möglichſt 
baldigen Antritt geſucht. Adreſſen 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter F. S. 46 entgegen. 


Ein anſtändiges Fräulein, welches 


Ein tüchtiger eien 
wird geſucht. 1 


Oſterm 
Pof en, Seteoridir. 18. 


welche über ihre bisherigen Lei 
ſtungen ſich genügend audzu- 
weiſen vermögen, ihre Zeugniſſe 
unter Angabe ihrer perjönli 


und Friedrich ⸗ e 3a 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, 
möglichſt ſofort und die dritte per 
Juli, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waflerleitung, zu 


. 2728 
5 


ERSTES eee 
Schwientochlowitz. 
Ein Laden 


5 mebrere Jahre in einem Mode-] In meinem Colonialw. 9 8 nebſt geräumiger Wohnung, 

1 bekannten biligen 97 und © ue 5 15 ei Kb ein an e 11896 Ace Verhältniſſe an 17 45 . im ee großen mee 3 — je 

d geweſen un er ihre Leiſtungen ſehr . .. ̃ —— —— er frequenteſten Straße gelegen, 

' A. Gonschior 5 Fi 5295 gute. Atteſte nachweiſen kann, ſucht Commis Schloß e e gt Zimmerftr. 21 ift die höchſt elegante iſt vom 1. Juli a. c. 5 . 
— —0ͤ * ee Leiner rtl ing per 1. nch 7 0 den 3. Sr nt erſte Etage 5 1000 rk 

iebſten bei einer chriſtlichen Familie. | der polniſchen Sprache erwün ’ r. nebſt dazu gehöriger Stallun eres im Kohlengeſchäft der 

Für Deſtillateure 3 Gefällige Offerten ſind unter Nr. 3333 hitreng moraliſcher Charakter Haupt: Gräflich Ne bene ſches und e ne 200 Tblr Gebrüder Schweitzer daſelbſt 

empf. reine unverfälſchte Andenbolß⸗ an den „Niederſchleſiſchen Courier“ bedingung. entamt. en Zn. zu vermiethen. 3 9 zu erfahren. [1888] 

kohle die Fabrik J. Schenkalowsky zu Bunzlau bald zu richten. [7007] A. T. Jaroß, Nawicz. Bürger. 2. Etag 157 


Breslauer Börse vom 8. Mai 1876. 


Ausländische ne os und Prioritäten. 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


Preise der Cerealien. | 


ss . 197 Cours. und . . tlieber Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Press. cons. Anl. 2 mtlicher Cours. arl-Ludw.- 
do. Anleihe.. 42 — Br.-Schw.-Frb. 4 | 79 6 TLombardeg . 1 ½ 0 ult. 14847 b Fontana. rs 1 Markt. Deputatlon. 
do. Anleihe. 4 99,75 B BE ACDE. | 34% | 141,50 6 Oest.Franz - Stb. 1 — ult. 448 bz Ogramm. | 
Bt.-Schuldsch. . |3% 93,50 @ 15 ® e 1 = ee 2¹,0 B Waare see mittlere leichte | 
Pras, Prüm.-Anl. 3% | 131 & -U.-Eisen 104,25 @ do. St.-Prior. 8 — — jedri N ee er 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — do. St. Prior. 5 108,50 B Warbch-- W. Se 4 — 2 Er . 3 
ag ar. eg B.-Warsch. do. den . 25 Weizen, weisser. 19110118120 j 2120 10 J 17.80 17 — 
Schl. fdbr. altl. 2 0. A. — asch. -Oderbg. — — 5 > 
do. Lit. A. |3 — bon do. Prior. 5 — — ac gelber. 15 20 10 10 18 = a 2 2 701580 
do. altl. ..... 4 | 96,70 ba Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 | — - . 211450114 — 
do. Lit. A. . 4 | 95,30 bz 3 Onligationen. . do. Prior.-Obl.|4 | — = 5 nene 
do, do 44 101,50 B 2 DD 90,7 MAT SOC re , NEN BUBEN et reine 3 7 
40, Lit. B 32 — do 1 . 6. 1 96 F [E71 DEN Erbsen 2050 1940 19 — 18 — 7501580 
do, do „ deass 4 — Os t. — — — — —¼ —ẽẽ—ä——öẽ—ʒ—ꝶHzü. — —— — — ——n 
do, .. 4% le g o a 1406 189.75970 be Ml Diveoniob.} 4 N 80 125 
Br 101,25 bz erschl. 8 N R 577 An 
4 (usa) 1% 1.0500 B do.Lit. 0.u.D.|4" | 92,00 ba do. M-Ver-B.|4 2 r Re Bepe und Ranese 
do. .. 4% II. 9580 @ n 4 8 do. Wechsl.-B. 4 66,25 bzB — Pro 100 Kilogramm netto. 
RR 4 Pia. 1 4,8480 b % % r D. Reichsbank 24 — Er M. Pf. M. Pf. M. Pr 
os. Crd.-Pfdbr. 94, 2 0. 8 Eu Ostd. Bank en 2 . Pf. M. Pf. M. Pr. 
Rentenb. Schl. 5 97,20 bz do. Lit. G. 4 99,50 B 5 3 Raps 27 501 25 50119 — 
do. Posener 4 — do. Lit. H.... 4 101,20 B e x Winter-Rübsen teen 26 50 2 5019 — 
Schl, Pr.-Hilfsk, 4 92,50 ba do. 1869 5 10434, 20 bz * vo — bk. 4 „ er Sommer-Rübsen..enessnuonnnnnereerttrnnee 27 50123 — 119 — 
40. 14 101 B doBriegNeisse 44 — 0 Ar . dit 4 1233 6 a 23343 ba Dotter. . enn „. 24 — 22 — 18 — 
Pe Bod.-Crd. |4%2 94,25 b0 do. Wilh-B. .|4 | — — FArG alt. Schlaglein nnn. Q ꝶ· 27 — 125 — 21 
do. do, - 100,10 bz do. do. 5 104 B industrie - Actlen. 
’ 
Goth. Pr.-Pfäbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 104 B Bresl. 2 N —— 
— e — — 
Wechsel-Course vom 8. Mai. do. de. St.-Pr. 6 — — Heu 4.20—4.60 pro 50 Kilogramm. 
ae 125 3 n ger Feier 442 er Roggenstroh 39,00—10,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
— — —— — 2 do. 0 1 5 . N — — 
Belg -Pl. 1008 24 kS. — agenb.G |4 | — 11 
erikaner . 100m 1 L. Stel. 2 [kS. | 20,38 b onnersmarkh. 4 — 17,50 5 
ern Rente . 1 „ ( — do. do. 2 [u. | 20,295 9 Laurahütte 4 57,25 6 ult. 57,25 bz 83 162 1 „Preise fär den 9. Mai. 
8 ap.-Rent. 1 Paris 160 Frs. 4 |kS. | 80,95 6 Moritzhütte ... 4 — 30 B ogg ark, Weizen 192,00, Gerste —, Hafer 168 
o. Silb.-Rent. 4½ 59,25 ba Ada de 4 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28 B Raps 280, Rüböl 63,00, Spiritus 45,60. 
do. Loosel860 |5 |100 @ er „IST. 265,65 0 Oppeln. Cement 4 — * 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 46 kS. 169,50 6 Schl. Feuervers. 4 — 624 @ 
eos 1 5 : 68,20 B do. dd 2M. 1686 5 . 15 4 — — 
. anabr * 0. 0. 4 — — 
de. do-, 5 Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 83 etbz — Börsen-Netiz von Kartoffel-Spiritu 
Russ, Bod.-Ord. 5 Duestanssrns *. do. Zinkh.-A. 5 8 80 0 zink: Bag; Liter a 100 158 Tralles Key B, 44,00 G. 
Be BEE in gene 5 
estr. W. . „ 2 ( abr.) — „ar 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 49,75 8 
| | g 100 8.-R. 265,75 bz& Vorwärtshütte. 4 — 16 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


